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1 Gent. 


Telegruphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von der „United PreB".) 


JInland. 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 18. Febr. Im 


Senai gab es heute wieder eine recht 
lebhafte Finanzdebatte. Stewart von 


Nevada ſprach über eine von ihm ein- 


gebrachte Reſolution, welche erklärt, 
daß keine geſetzliche Befugniß exiſtire, 
Goldmünze zu irgend einem Zweck mit 
Hintanſetzung der Silbermünze zu 
prägen. Er ſagte, das „Goldſyndi— 
fat“ habe unfere Regierung an ber 
Kehle, und die Ver, Staaten müßten 
eine große Brandichagungs-Summe 
zahlen, um fi den Frieden mit den 
Bankiers zu erfaufen und bis zum 
nächftenDftober durchzufommen. Gray 
(Dem.) von Delaware nahm die Re- 
aierung in Schuß und Jagte, dem Prä- 


fiventen fei e8 lediglich darum zu thun, | 


in Erfüllung feiner Pflicht, die Bari- 
tät zwifchen Gold 
rechtzuerhalien. 


Perkins (Rep) von. Californien | 
brachte eine Vorlage betreffs Inkorpo⸗ 
„snternational Pacific | 


rirung der 
Cable Co.“ ein (melde ein Telegra- 
phenfabel von der californijchen suite 


nah den Hamwaiisnfeln legen will.) | 


Die Vorlage wurde an den Ausjhuß 
für auswärtige Beziehungen vermieten. 

Das Abgeordnetenhaus nahm uns 
ter Suspenfion 


Monat erhöht wird, desgleichen eine 
Vorlage zur Ausgleihung der Löh— 


rung und der Pflichten von Dampfer- 


Inſpektoren. 


Kohlengruben Auglück. 

Pottsville, Pa. 18. Febr. In der 
„Weſt Bear Ridge“-Kohlengrube fand 
heute eine ſchlimme Exploſion ſchla— 
ender Wetter ſtatt. Fünf Arbeiter 
wurden, ködtlich verletzt, herausgezo— 
gen. Ihre Namen ſind: 
Münch, Anton Meyers, William Goff 
und Edward Dewis. Ein ſechſter Ar— 
beiter, Namens John Lamey, wurde 
leichter verletzt. 
fünf Arbeiter in der Grube und wahr— 
ſcheinlich umgekommen. 


Drand einer Photographengaflerie. 


New York, 18. Febr. Durch die er- 


> mähnte Feueröbrunit, Die ausgangs der 


Woche in dem großen Gebäude am obe= 


ren Broadivan müthete, worin fi} Die | 


Bach’iche Photographenaallerie und eine 
Anzahl anderer Gejchäfte befanden, tft 
ein Schaden von reichlich $375,000 ver= 
urjahht worden. Derjelbe ijt größten 
theilö durch Verficherung gededt. 


Dom Feld der Arbeit, 


Brooklyn, N. Y., 18. Febr. Der 
große Straßenbahn-Ausftand ift nun 
wirklich von den Arbeitzrittern für bes 
endet erklärt worden. Nur an der Ut- 
lantic Uve.-Bahn wird noch mweiterges 
fireifi. Der direfte Schaden, welchen 
diefer Augsftand im Ganzen verurfacht 
bat, wird auf $3,000,000 gejchätt. 
Man erwartet, daß bald die meijten 
Ausftändigen ihre alten Stellen mie- 
der einnehmen werden. 


Nem York, 18. Febr. Heute find 
900 eleftrotechnifche Arbeiter an den 
Streif gegangen. Die Ausftändigen 
jagen, fie fönnten nöthigenfalls 30,000 


Mann zum Streifen veranlaffen. Sie | 


verlangen feine höheren Löhne, aber 
achtjtündige Arbeitszeit und ausfchließ- 
liche Anjtelung von Gemerfihaftsmit- 
gliedern. 

Beinahe nicdergebrannt. 


Buffalo, N. Y., 18. Febr. Die neue 
Muſikhalle, das ſchönſte Muſikgebäude 
zwiſchen New York und Chicago und 
das Heim des „Orpheus Sängerbund“ 
und anderer deutſcher Geſangvereine 


dahier, entging heute mit knapper Noth | 
eine | 


der völligen Verwültung durch 
Teueröbrunft, melde unmittelbar, 
nachdem drei Erblofionen bon Gas in 


dem Gebäude erfolgt waren, ausbrad). | 


E3 gelang, den Verluft auf $30,000 zu 
beihränter; dasGebäude hatte $300,- 
000 gefojtet. Die Familie des Pfört- 
ner3 rettete mit Inapper Noth ihr Le= 
ben. Die alte Mufikhalle war ebenfalls 
das Opfer einer Feuersbrunſt gewor— 
den. 
Bahnuuuglück. 

Huntington, W. Va., 18. Febr. Sie— 
ben Meilen weſtlich von hier entgleiſte 
gegen 4 Uhr Morgens ein ſüdwärts 
fahrender Zug auf der Norfolt- & We— 
ftern Bahn; mwenigjtens fprangen die 
Lokomotive und zwei Wagen aus dem 
Geleije. John Adfins wurde auf der 
Stelle getödtet, eine unbefannte Dame 
mwahrjcheinlich tödtlich_verlekt, und der 
Lofomotivführer Jadion fowie denHei- 
zer Ganze trugen fehmere Verleßungen 
davon. Das Geleife wurde arg auf: 


werben. 
Dampſernachrichten. 
Angekommen: 


New York: Boton City von Bri- 
ftol über Swanjea; Trinidad von 
Bermuda; Scandia von Humbug über 
Habre; Servia von Liverpool; Xerlin 
yon Southampton. 

London: Virginia von Bofton (hat- 
te eine fehr fhlimme Fahrt; 300 Stüd 
Hornoieh gingen unterwegs zugrunde.) 

— — — 


Aetlet die Souniagobeilage der Abendpoſt. 


und Silber auf: | 


der Gefchäftsregeln | 
eine Vorlage an, wonach die Winimals | : : ’ m 
rigen A 3356 ‚_ | auch diesmal wieder ein gerdezu unbe: 
Penſion für die dazu berechtigten Ues | ch gerdez 
des mexikaniſchen Krieges 

nn in —“ $12 ne ein Tanzprogramm im 
7 1 U | . . rm 

ee | Sinne durdauführen. 


William 


Außerdem ſind noch 


Ausla u » . 
Denffcher Kabelbrief. 


(Eigenbericht der „United Preg“.) 

Der Geldariitotratie:Ball. 
ı Berlin, 18. Fahr. Die bürgerliche 
ı Berliner Geldariftofratie hatte Mitt- 
ı mwochabend im Königl. Opernhaus ihr 
jorliches Fajchingsfeit, den Subftrip- 
tionsball. Wie gewöhnlich, ſtand der⸗ 
ſelbe indeß unter der perſönlichen Pa— 
tronage des Kaiſers und der Kaiſerin. 
Dieſer Ball iſt immer die Hauptge— 
legenheit für die Berliner und Ber— 
linerinnen, welche zwar reich genug 
ſind, zur Unterſtützung | q 
Anttalten namhaft beizutragen, aber 
doch feinen Zutritt zum „geweihten“ 
Kreis des Königl. Schloffes 
mit ihrem Reichthum unter der Ay 
Terpfichores zu glängen und — mo» 
rauf e3 ihnen vor Allem anfommt — 
| gleichzeitig in Gejelichaft des Hofes 
| und des Models zu fein. Die großen 





| Bantiers, die Befiger der Palaftläden 
| u.f.im. mit ihren Familien macden jlets 
| davon Gebraud. 

Der Kaifer jelbft ift natürlicy Die 
Haupt-Attrattion, und fein Erjcheinen 
auf dem Ball zieht immer auc) einen 
groben Theil des übrigen Hofes, hoben 
Adels und der Beamtenwelt nad ft 

Dieſer Subſkriptionsball Adet 
gleichzeitig den Abſchluß zer Geſell— 
ſchafts-Saiſon für den Winter, wenig— 
ſtens was die Hautevolee anbelangt. 
Man kann ihn eigentlich kaum einen 
Ball nennen. Denn das Gedringe, das 


ſchreibliches war, ermöglicht es nicht, 
gemögn:'chen 
Die gejelligen 
ı Pflichten der Leiter diefer Affäre find 
' immer fehr anitrengende. Erit 
| Mitternacht (nachdem das Souper vor= 
| über, und der Hoft fort äjt) nimmt da3 
Gedränge einigermaßen ab, und dann 
fann an das Zangen erjt gedacht wer- 
u Der KRaifer und Socensbrocdh. 
Kaifer Wilhelm hat wieder einm! 
den Zorn der Römifch-Katholifchen 
mwachgerufen, meil er auf dem Hofball 
der vorigen Woche gerade den Grafen 
Hoensbroech durch eine lange Unterhal- 
tung auszeichnete. Bekanntlich war 
Hoendbroeh aus. dem eluitenorden 
ausgetreten, 


| Ächliehlich zum evangelifchen Glauben 
| übergetreten. Seitdem ijt: er der Ge- 
| genftand beitändiger Angriffe ſeitens 


I . . » 
| ber tatholiſchen Preſſe Die Katholi⸗ ı ten Unfall erlitten; er hat ich die Hand 


diefer | verlegt und ift interviewt worden. Bon 


| fen erbliclen geradezu eine Schmähung 
ı ihres Glaubens darin, menn 
ı Mann vom Sailer mit einer bejonde- 
| ren Gunjt beehrt wird. Anfangs mur=- 
| de übrigens nicht viel von dem Vorfall 
gefprochen; aber die Heißlporne in der 
ultramontanen Preffe begannen eine 
Heb-Agitation, melche jchließlich die, 
im Augenblid jo wichtige Freundfchaft 
zwijchen dem Nteichsfanzler Hohenlohe 


| ordneten zu aefährden Tchien. / 

Der Kanzler Hohenlphe fühlte, Daß 
fein®rojeft eines Elerifalsfonfervativen 
Bündniſſes (wenigſtens eines zeitwei— 
ſen im Intereſſe der „Umſturz-Vorla— 
ge“ u. ſ. w.) bedroht ſei, und er ſoll 
dem Kaiſer auch ſeine Befürchtungen 
ausdrücklich vorgebracht haben. Jeden— 
falls iſt aus den Hofkreiſen jetzt eine 
Meldung in die Preſſe gelangt, wonach 
der Kaiſer keineswegs beabſichtigt ha— 
be, Hoensbroech irgendwie auszuzeich— 
nen, ſondern nur neugierig geweſen ſei, 
den Grund der Aenderung ſeiner reli— 
giöſen Anſichten zu erfahren. 

Die „Kreuzzeitung“ und der 
„Reichsbote” heben hervor, Daß der 
Kaifer als Oberhaupt der preußifchen 
| evangeliichen Kirche ficherlich dag boll- 
| fommenjte Recht gehabt habe, ein neues 
| Mitglied diefer Kirche um den Grund 
ſeines Glaubenswechſels zu befragen, 
| zumal wenn diejer Uebergetretene me- 
‚ gen jeined neuen Glauben3 von frühes 
ı ren Freunden feiner Familie verfolgt 
| werde. 

Die meiften nicht ultramontanen 
oder jonfhwie nicht ausgejprochen kirch- 
lichen Zeitungen fagen einfach, der 
| Kaifer habe die Pflicht und das Necht, 
mit ‘jedem zu fprechen, der bei Hofe 
ı empfangen werde, und Niemand habe 
ı ein Recht, ihn für diefe jeibftverftänd- 
| Tiche Höflichkeitsbegeugung zu Fritifi- 
ı ren. 

Allerlei. 
| 





Der Zol-Ausihuß des Neichdtages 
hat den Antrag gutgeheißen, den Zoll 
auf Baummolljamen-Del von 4 auf 
10 Mark zu erhöhen. 

Fürſt Bismarck hat aus Friedrichs— 
ruh telegraphirt, daß er das von der 
neuen Agrariſchen Vereinigung ange— 
nommene Programm billige; das ihm 


- angetragene Amt des Vorlikers hat er 


| feines hohen Alters megen abgelehnt. 


ı Wahrjheinlih wird ‚jegt das Präfi- 
Freiherrn v. Schorlemer— 


dium dem 
Alſt zufallen. 


Die Kälte läßt jetzt allgemach nach, 
obwohl die Oſtſeehaͤfen, von Memei 
geriſſen, und der Verkehr auf dieſer bis nach Lübeck, noch immer nur durch 
Strecke mußte längere Zeit eingeſtellt die beſtändige Anwendung von Eis— 
brechern ſhiffbar gemacht werden kön⸗ 
nen. Viele Dampfer und Segelſchiffe 
indeß, welche feſtgefroren waren, ſind 


glücklich wieder freigemacht worden. 


— — 


Gegen die „Amſturz ⸗Borlage!“. 


Berlin, 18. Febr. Gewichtige Stim⸗ 
men werden gegen die UmſturzVorla⸗ 
der bekannte 
Dichter und Pantiot Wilhelm Sa 


| ge laut. So veröffentli 


in der „Öegenwart“ einen „ 
gegen die Vorlage, in welchem 
„Der Liberalismus hat B 


mwohlihätiger | 





nad) | 


hatte dann Fluafchriften | 
| gegen die Jefuiten gejchrieben und war | 





und den fatholiichen Reichstagsabges 


ſagier 


es heißt: 
Banterott ger 


macht. Die Unmiffenheit der plumpen 


Maffe übt die Herrichaft aus. Die von 
von Rom regierten willenlojen Pfaffen 
an die Urne getriebene Heerde bildet ei- 
nen großen Theil der MWählerichaft. 
Zentrum, Muderthum 
thum find vereint. 
M. D. R. (Mitglied des Deutjchen 
Neichdtages) bildet heutzutage 
traurige Empfehlung.“ 

Die hochfeudale 
Tchreibt dazu, daß Senfen „feine tollen 


Phrajen nach rechts und Iinf3 jprige”, | Viz 
| fanntlich einer der neuetnannten chine= 


und die freifonfervative „PBoft“ Ipricht 


bon „Augentollen im jchönen Wahnz | 


ſinn“. 
Vom deutſchen Reichstag. 


Berlin, 18. Febr. Der Reichstag 


hat einen neuen, von Roeren geſtellten * ſin 
Antrag betreffs Erweiterung der Dig- | surüdtehren und erft dann nad Hio— | 
ziplinargemwalt des WVorfigenden Dies= | 
Die | 
ı nijchen Truppen befinden fich nunmehr 


mal mirflid angenommen. 
Deutjchfreifinnigen, die Sozialdemo- 


traten und auch einige Ultramontane | au 
| Kiusfung-Tao, deren Forts fih am | 


limmten gegen den Antrag. 


Hr. d. Levebom fol auf obigen Bes | 


Tchluß hin jeine Gedanfen betreff3 Kie- 
derlegung des Reichstags-Präfidiums 
völlig aufgegeben haben. 

Der Saifer und die Agrarier. 


Berlin, 18. Febr. Kaifer Wilhelm, 


| der jich jeßt vollitändig von jeiner Un 
| päßlicheit erholt hat, empfing heute ei 


ne Abordnung der neuen agrarijchen 
Vereinigung, welche ihm eine Dent- 
Ichrift zuaunften der Wenderung der 


| Getreidezölle in [hubzölfnerifcehem Sins 


ne unterbreitete. Die Minijter v. Böt- 
ticher, v. Qucanus und v. Hammerftein 
maren gleichfall8 zugegen. Wie man 
hört, ift die Wbordnung jehr zufrieden 
mit dem ihr gewordenen Empfang. 


Birhow über Yismard. 


Berlin, 18. Febr. Der große Gelehr- 
te und Bismarckhaſſer Profeſſor Vir— 
chow hat dieſem ſeinem Haſſe wieder 
einmal Luft gemacht. Er hat ſich in 
Wien, woſelbſt er ſich beſuchsweiſe auf— 
hält, über die Frage, ob Deutſchland 
unter der Rückſchrittspolitik Bismarcks 
leide, interviewen laſſen und erklärt: 
„Bismarck hat auf der Höhe ſeiner 
Macht nicht die Freiheit gegeben, ſon— 
dern den Partikularismus gefördert, 
das Junkerthum großgezogen und die 
Reaktion gebracht.“ 

Profeſſor Virchow hatte ſich in Wien 
bei einem Fall eine Hand verletzt; die 
„Berliner Neueſte Nachrichten“ (Bis— 
marck-Organ) ſchreiben nun: „Profeſ⸗ 
for Virchow hat in Wien einen doppel⸗ 


dem letzteren Unfall dürfte er ſich nicht 
ſobald wieder erholen.“ 
Auch in Mailand verboten. 


Berlin, 18. Febr. Aus Mailand, 

Italien, kommt die Nachricht, daß da— 
des realiſtiſchen 

Schauſpiels „Die Weber“ von Ger— 
hart Hauptmann verboten worden iſt. 
Als Grund des Verbots wird angege— 
ben, daß die Vorgänge im Schauſpiel 
an die Ereigniſſe in Sizilien während 
der letzten Unruhen in den dortigen 
Grubendiſtrikten allzu deutlich anklän— 
en. 
’ * Kotze noch nicht wieder hoſſähig. 

Berlin, 18. Febr. Das „Berliner 
Tageblatt“ theilt mit, daß der preu— 
ßiſche Miniſter des königlichen Hauſes 
v. Wedel ſich einen Verweis des Ober— 
zeremonienmeiſters, Oberhof- und 
Hausmarſchalls Grafen zu Eulenburg 
zugezogen hat, weil er den Ex-Zere— 
monienmeiſter v. Kotze zum Diner ein— 
geladen hatte. v. Kotze iſt bekanntlich 
mit der vielbeſprochenen Schandbrief— 
Geſchichte verknüpft. 

Erzherzog Albrecht geſtorben. 


Wien, 18. Febr. Erzherzog Uls 
brecht, Feldmarſchall und Generalin— 
ſpektor des öſterreichiſchen Kriegshee— 
res, iſt heute früh um 1:15 zu Arco 
an Blutandrang nach den Lungen ge— 
ſtorben. Er ſtand im 78. Lebensjahr. 
(Sein Befinden war ſchon ſeit ſeinem 
Eintreffen an dem genannten Tiroler 
Kurort ein ſehr bedenkliches.) 

28ird in’s Gunte Tuch genet, 
“ Baris, 18. Febr. Ein Franzöfiich- 
Amerifanerr Namen? Augufte ‚Le 
Gomte ‘var vor Kurzem in Rheims 


verhaftet worden, weil er fich bei fei= | ' 


ner Auswanderung nach Amerika vom 
Militärdienft gedrüdt hatte. Er wand» 
te fi, mit Berufung auf fein ameri- 


fanijches Bürgerrecht, am den ameri= 


kaniſchen Konſul. Bei der Unterfus 
hung der Angelegenheit jtellte es jich 
indeß heraus, daß Le Comte nur jein 
„erites Papier“ (im Jahre 1892) er- 
fangt hatte. Daher jhüßten ihn die 
Vertreter der Ber. Staaten nicht wei- 
ter, und Ze Comte ift in ein frangöfi= 
ſches Infanterieregiment geſteckt wor— 


n. 
Opfer der „„Elder‘-Tragödie. 


Zondon, 18. Febr. Zu Dungenek 
traf heute früh ein Filcherboot mit der 
Leiche non Walter Schrum, einem Paf- 
t „Elbe“ ein. E3 war eine 
Belohfung von $1000 auf die Erlan= 
aung diefer Leiche gelebt worden. An 
einem ber Finger fand man einen WVer= 
lobngsring mit der Injchrift „Emmy 
Scholle”. 

Ehina uud Japan, 

Yotohama, Japan, 18. Febr. Es 
beftätigt ſich daß der Oberadmiral der 
chineſiſchen Flotte. Ting, unmitielbar 
nachdem er den Japanern das Kapi— 
tulations⸗Anerbieten geftellt Hatte, 
nebjt zwei anderen höheren Marine 
Offizieren Selbitmord * 


General Nodzu, der Be ehlshaber 


* 


und Junker-⸗ 
Die Bezeichnung 


eine | 
| worden feien. Der Verluft der Japa= | 
„Kreuz⸗Zeitung“ 





buch, enthaltend 535, entwendet haben 
5 h h des Kutſchers, 


ben. 


udſchurei (die kürzlich verbreitete 
Nachricht über ſeinen Tod war eine 
der zahlloſen Enten, welche in dieſem 
Krieg auffliegen) meldet amtlich un= | 
ter'm 16. Februar, daß 15,000 Chi- 
nejen mit 12 Gejhüten Hai Chang 
angegriffen hätten, aber mit Verluſt 
bon eiwa 100 Todten Zurüdgefchlagen 


Mi eriten japanifchen Armee in der | 
Wa | 
| 


= betrug nur 5 Todte und Verwun= | 
ete. 


Der Vizekönig Li Hung Chang, be⸗— 


ſiſchen Kommiſſäre, welche den Frie— 
den mit Japan vermitteln ſollen, wird 
ſich am 21. Februar nochmals in Pe— 
fing mit dem Kaifer von China bera= | 
then, nach zmei Mochen nach Tien-Zfin 


00, Japan, abreifen. 
WeisHai-MWei, 18. Fehr. Die japa- 


auch im vollitändigen Beſitz der Inſel 


längiten und hartnädigften gegen die, 
ymärtz jhon völlig fiegreichen‘a= | 
er behauptet hatten. 

Hongkong, 18. Febr. Das britifche 
Kreuzerboot „Mercury“ ift heute bon 
hier nach Zormofa abgefahren. E3 ges | 
Ihah dies auf dringende Vorftellun- | 
gen, daß größerer Schuß für die dor— 
tigen Ausländer gegen .Oemaltthaten | 
jeiten3 der aufgeregten Chinejen noth= | 
wendig fei. | 

(Zelegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Dem Wahnfinn verfallen. 


endpost 


Chicago, Montag, den 12. Februar 1895. — 5 uhr⸗Ausgavbe. 


Der Whistfy Trust. 


æAnzeigen⸗ 


— in der 


„Abendpost“" 


> — haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 
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Eine eberihwemmung. 


a. "GE 
Präfident Greenhut jucht fi aus | Diefelbe,durh Buch der Waffer- 


der Kiemme zu ziehen, 
Die Verhandlungen in dem Falle 


bon Joſeph B. Greenhut, welcher der | 
Mipachtung des Gerichts angeklagt tft, | 
nahm heute Vormittag vor dem Bun | 
desbezirfärichter Großcup einen An-f 
Greenhut 
ohne jedwede Autorität die Namen son | 
' Sidney 2. Wormfer und Chat. €. | 
Heinsheimer der Petition umdie Erz | 
nennung eines oder mehrerer Einneb> | 
| mer für den „WHizfy Iruft“ Hinzuges 


fang. Belanntlic) hatte 


fügt. Anwalt Edwin Walker, welcher 
für Greenhut erfchien, legte eine Ein- 
mandjchrift vor, in welcher die gegen 
Sreenhut erhobene Befhuldigung ganz 
enilchteden beitritten wird. 


| Hr. Greenyut macht in feiner Ein= | 
mwandichrift geltend, daß er, jobald er 


bon der beabjichtigten, Einreichung des 
Befehls für die Ernennung der Ein- 
nehmer hörte, ein Schreiben an jeden 


einzelnen Aktionär richtete, in welchem | 


der genaue Stand der Gefellichaft fo- 


| mohl als auch die Nothmendigfeit der 
| Reorganifation 


derjelbfn angegeben 
war. Er behauptet, 
Dimjtead, einer der Unterzeichner der 


| Petition um die Ernennung bon Ein- 
ı nehmern, der Hauptbefürmorter der 


Pelition gemwejen jet, melcdhe gänzlich 


freundichaftliger Natur war, und daß | 


er jeldjt nichts meiter als ein freund- 
jchaftliches Nntereffe an der Sache 
hatte. 


Betreffs der Unterhaltung per Tele- 
phon, wonad) Hrn. Greenhut angeblich | 


feine Autorität für die Benußung der 


Namen von Wormjer und Heinsheis | 


| mer ertheilt worden war, wird im der 


Die Wohnung de3 Er-Boliziften 
Daniel Daly, Nr. 45 Wendel Straße, 
war am Samftag Ubend der Schaus | 
plaß einer im höchiten Grade aufre- 
genden Szene. 3 war furz vor 8 | 
Uhr, als Daly plöglich wie ein Rafen= | 
ber zu toben anfing und jeine Unges | 
hörigen zu erſchießen verſuchte. Er 
vollführte glücklicher Weiſe in ſeiner 
ſinnloſen Wuth einen ſolchen Lärm, 
daß mehrere Poliziſten, die an dem 
Hauſe vorübergingen, aufmerkſam 
wurden und zur Hilfe herbeieilten. 
Kaum war der Tobſüchtige ſeiner frü— 
heren Kollegen anſichtig geworden, als 
eine merkwürdige Veränderung mit | 
ihm vorging. Et wurde jofort gefüs | 
gig mie ein Kind und ließ fich ruhig | 
nach der Bolizeiftation an der Oſt Chi— 
cago Ave. bringen, wo man. ihn bors 
läufig in einer Zelle unterbrachte. Sei=- 
ne Auftegting hatte fich vollftändig ge= 
legt, obwohl er augenjcheinlich jehr 
Ihwach und nervös war. Auf ven | 
Nath eines Arztes wurde der Krante 
heute nach dem Detention-Hofpital ge= 
bracht. 

Daly war-früher ein fehr beliebter | 
und tüchtiger Volizift gewefen. Bei 
dem anardiitiihen WBombenattentat 
auf dem Heumarkt war er von einem 
Eijenftüd fchwer am Kopf verwundet 
und nahezu getödtet worden. Er lag 
dann monatelang jchwer erfranft dar- 
nieder, bis er fich endlich förperlich 
wieder vollftändig erholte, mährend 
jeine Geijtesfräfte gerrüttet blieben. 
Schon zweimal feit jener Zeit mußte 
der unglüdlihe Mann nad) der Irren— 
anjtalt in Kanfatee gejandt werden, 
da er bon plößlichen Wuthausbrüchen 
befallen wurde, und in foldhem Zu- 
ſtande Alle niederzufhießen drohte, die 
ihm in den Weq famen. edesmal 
nach jolhem Anfalle tritt dann eine | 
bolljtändige Erfhlaffung ein, die ge- 
möhnlich jechd Monate anhält. Wäh- 
trend diejer Periode ift Daly anjchei= 
nend ganz vernünftig und völlig zu= 
rehnungsfähig. 








gefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl, 


Kurs vud Kei. 


* Richter Quinn übermwies heute ei= | 
nen jungen Mann, Namen? Michael | 
Kiel, an die Großgeſchworenen, weil 
derjelbe dor einigen Tagen aus ber | 
Waihanftalt von Charles Linditrom, | 
Nr. 5103 State Straße, ein Tafchen= 


ſoll. 

*Die Apotheker Sorrow und Klein⸗ 
topf, deren Laden ſich im Hauſe Nr. 
5040 Cottage Grove Avbe. befindet, ſind 
in zwölf verſchiedenen Fällen beſchul- 
digt worden, Spirituoſen ohne Lizens 
verkauft zu haben. Die Angeklagten 
werden ſich daraufhin am Donnerſtag 
vor Richter Porter zu verantworten ha⸗ 


*Eine gewiſſe Eſther Hoſtetter, die 
der Anklage zufolge am Freitag Abend 
aus dem Secord-Hopkins'ſchen Kauf- 
laden in Kenfington ein Stüd Fleifch | 
entwendet hatte, wurde heute vonRich- 
ter Quinn zu einer Strafe von $10 | 
und den Koſten veruriheilt. Nach An- 
gabe der Polizei wohnt Frau Hoftet- 
ter in einem elegant eingerichteten | 
Haufe an der Ede von 116. Straße | 
und Michigan pe. 


* Vor Richter Fofter ftanden Heute 
zwei Heine, faum fünfzehnjährigegun- 
gen unter der Anklage des verjuchten | 
Einbruchsdiebftahls und Beide erhiel- 
ten eine Gelditrafe von je $50 zudit- 
tirt. Die beiden hoffnungsoollen | 
Bürfhchen heißen Mark Tafney und 
William Gillyan. Sie waren geftern 
Abend von Polizift Gallagher dabei | 
erwijcht worden, als fie die Labenthür | 
des Geihäfts im Haufe Nr. 49 Dear- 


born Str. mittels Brecheijens zu öffe-| 


nen verſuchten. 


waren. 
nach dem County-Hoſpital 


und erklärt, daß Albert E. Goodhart 
die Benutzung der beiden Namen be— 
vollmächtigte. Auch ſtreitet Hr. Green— 
hut ab, daß er Herrn Goodhart gegen— 


daß er (Greenhut) zu einem der Ein— 
nehmer ernannt worden ſei. 
daß er der Firma per Telephon “die 


tiger jet, habe er nicht gewußt. Er 
gibt zu, daß von Wormfer und Heing- 
heimer nicht perfönlich zur Benugung 
bon deren Namen eine Ermächtigung 


daß er glaubte, da Goodhart & Co, 
ein Recht hatten, ihm eine folche Au- 
torität zu verleihen. 


Die Öffentlihen Schulen. 


Diejenigen Schulkinder im Iomn | 


Jefferſon, welche bisher in einem alten 


| Gebäude an der Ede von Milwaufee 
und Diverjey oe, und in einem nahe= | 


terrieht | c z 
unterrichtet miren, welche mit dem Auspumpen des 


gelegenen Ladenraume 
wurden, bezogen heute Vormittag ein 
neues Schulgebäude, das an der Ecke 
von Sheridan und Gaͤrden Ave. gele— 
gen iſt und den Namen Avondale— 
Schule führt. Etwa 500 Kinder be— 
ſuchen dieſe Schule. 


Henry und Throop Str., welche ur— 
ſprünglich heute eröffnet werden ſoll— 
te, wird erſt am nächſten Montag ihre 
Thore der wißbegierigen Jugend öff— 
nen, da noch nicht alle Pulte fertigge— 
ſtellt worden ſind. 

Schulvorſteher Albert H. Lane iſt 
bereits ſeit den letzten drei Wochen 
durch einen heftigen Anfall von „Grip— 
pe“ an's Bett gefeſſelt. Hr. Edward 
C. Delano, ſein erſter Gehilfe, ver— 
ſieht Lanes Amtspflichten während 
deſſen Abweſenheit. 

— — —— — 
Eutiafjen. 


Eddie Barbee wurde Heute Bormit- 
tag bon Richter Freeman der Mit- 
Iuld an der Ermordung von U. D. 
Barnes enthoben und aus der Haft 
entlaffen. Man rief ihn jofort auf 
den Zeugenftand, um feine Schilderung 
des jcheußlichen Mordes zu hören, der 
fih im Monat Dezember vorigen Jah 


res in den Hiamwathastzlats abjpielte. 


Der Antrag auf Freilaffung Bar 
bees wurde bereit3 am legten Samijtag 
geiteli.e. Zu gleicher Zeit hatte man 
auh um die Freilalfung Donadues, 
welcher die ftijte mit 
Barnes Leiche fortfuhr, nachgeſucht. In 
diefem Falle aeihah heute Nichte. Bar— 
bee war früher als Hausfneht im Ar 
cadesReibjtall angeitelt und fam mit 
den Hauptangeflagten an bdemjelben 
Abend zujammen, an welchen die LZei- 


de Barnes von den Hiamwalhaszzlats 


aus fortgejchafft wurde. Barbee ſoll 


| nichts mit der Ausführung des Ver- 


brecdens zu thun gehabt haben. 


Iodt aufgefunden. 


Ein Bolizift fand heute Morgen in 
einer Seitengaffe zmwijchen State und 


ı Dearborn Straße, gerade nördlich bon 


Harrilon Sir., die Leiche eines etwa 


| dreißigjährigen Mannes, deflen Klei- 


ber über und über mit Schmuß bebedt 
Der Beamte ließ den Todten 
bringen, 
mo die Uerzte Symptome einer Mor: 
phiumbergiftung fonjtatirten. Auf 
einem Iajchentud), das der BVerftorbe- 
ne in feiner Rodtajche trug, befand fich 
der Name J. Johnſon. Im Uebrigen 
fehlt bisher jeder Anhaltspunkt, um 
eine Identifizirung zu ermöglichen. 
Der Todte hatte augenſcheinlich den 
beſſeren Ständen angehört. Erift 5 
Fuß 10 Zoll groß, hat dunkelbraunes 
Haar und trug einen langen ſchwarzen 
Uebertoch. Die Polizei hat eine genaue 
Unterfudung eingeleitet, 


| begriffen mar. 


Er jagt, | 


| fallende Gegenftände. 


röhr/n hervorgeriXen, verur: 
fact in Kellern 
Schaden. 


£ — 
Elne Anzahl Geihäfte an 
bafh Ave. und Eafe Str. inAlit- 
leivenjchaft gezogen. \ 


Ueber $10,000 Schaden. 


Die Erdaefchoffe in den Häufern an 
Wabajh Aoc. von Nr. 135 bi3 149 und 
an Lake Str. waren heute mit Wafler 
überjchiwemmt, das an einzeinen Siel- 
len bis vier Fuß hoch itand und an 
den dort aufgejpeicherten Waarenvor= 
räthen beträchtlichen Schaden anrichte= 
te. Die hauptfählich inMitleidenfchaft 


aezogenen Firmen find: U. G. Spalds | 
| Die Seuerwehr 
Nr. 141 | 
Peter Ban | 
Chand & Sons, Nr. 133—140 Lafe | 


ing & Bro3., Nr. 145 bis 147 MWabafh 
Abe., Thorſen-Caſſady Co., 
bis 143 Wabaſh Ave.; 


Str.; John H. Meyers de Sons, Nr. 


| 142 Lafe Str.; und die Tuttle & Bai- 
len Manufacturing Eo., Nr. 136 Late | eines Brandes eingeleitet, 
| Str. | Morgen, wenige Minuten nach 3 Uhr, ® 


daß John F.“ 


Verurſacht wurde die Ueberſchwem— 
mung dadurch, daß die Anſchlußröhren, 


welche die genannten Häuſer mit den 
Löſchmannſchaften auf der Brandſtelle 


großen Waſſerröhren verbinden, gebro— 
chen waren. Der durch das Waſſer an— 
gerichtete Geſammtſchaden dürfte ſich 


auf ungefähr 810,000 belaufen. 
Als der in Dienſten der Thorſen- 
Caſſady Co. ſtehende Maſchiniſt heute 


um 6 Uhr Morgens in das Erdgeſchoß 


herabſtieg, um nach ſeinem Keſſel zu ſe— 
ben, da jah er jofort die jchöne Be- | 
—* Waſſer ſtand bereits | 
Be Ser | drei Fuß hoch und e3 war enn⸗ 
Einwandſchrift dieſe Angabe beſtritten par, 9 4 2 * —— 
Nachforſchungen in den 
Nachbarhäuſern ergaben, daß es hier 
faſt ebenſo ſchlimm beſtellt war. Außer 


— dha n-⸗ den genannten Firmen hat auch die 
über die Thatſache verheimlicht habe, “ 


fcheerung. 


Brainard & Son3 Eo., das befannte 
Mujttverleger-Geihäft, Nr. 147 Was 
bajh Aoe., beträchtlichen Schaden erlit- 


Kun | ten. Die letere Firma hatte in ihrem | 
Namen der drei Genannten mitgeteilt | ? Mens ' 


babe. Daß Wormfer ein Minderjäh: | 


Keller eine Menge Mufifalien und 
Spauld- 


außer vielen Borerhandichuhen u. U. 


| dreihundert Kiiten mit Schteßbedarf3- 


artifeln, zehntaufend Paar Sclitt- 
Tchube, eine größere Anzahl Kodatz und 
jonftige unter die Rubrik Sportartitel 
Dir, Firma 
jhäßt ihren Schaden auf $5000, 

E3 dauerte geraume Zeit, ehe die Ur- 


ſache der Ueberſchwemmung feſtgeſtellt 


worden war und man ſah ſich ſchließ— 
lich genöthigt, die Feuerwehr zu alar— 


Waſſers längere Zeit zu thun hatte, ehe 


der gewohnte Geſchäftsbetrieb von den 
| genannten Firmen aufgenommen mer= | 
| den fonnte. Zuvor wurden vom ftädti= | 
| Shen Wafferdepartement eine Anzahl | 
| Leute ausgefandt, die das Wafler in 


Die Joſe Medill-S 5 | ‘ Fr: 
Die Joſeph Medil-Schule, Edte von | ven Hauptleitunasröhren 


abdrehten. 
Der Schaden, den das Wafler bei den 
übrigen Gejchäften anrichtete, ift ver- 
hältnißmäßig gering und dürfte fich 


im Öanzen nur auf mwenige Hundert | onn 
| Der Gefammtverluft dm der. Einrid- 
| tung und dem Waarenlager witd auf 
| $1000 veranjchlagt. Ueber die Veran⸗ 


Dollars belaufen. Am glüdlichiten ift 
übrigens die Meriden Silver Plate Co. 
dabongefommen, in deren Keller eben- 
fall3 eine Weberfchwemmung, wenn auch 


| nicht in jo großem Umfange herrichte. 


Erfahrungen früherer Zahre haben die 
Anhaber des Gejchäftes gelehrt, ihre 
Maaren nicht auf dem Fußboden fon 
dern auf Geftelen unterzubringen, |o= 
daß das Wafler nicht jo fchnell an die 
werthoolfen Gegenjtände heranreichen 
kann. Dieſer Vorſichtsmaßregel ver— 
dankt es die Firma, daß ihre Sachen 
diesmal gänzlich unbeſchädigt geblie— 
ben ſind. 


Souvenir de Cavollo. 


Ein ſchönes Souvenir in Geſtalt ei— 
ner werthvollen Münzenſammlung hat 
der verduftete Harold K. Cavelle zu— 
rückgelaſſen. Als Poſtinſpektor Games 
Stuart heute die bei der Verhaftung 
des Letzteren gleichzeitig beſchlagnahm— 
te Ledertaſche öffnete, war er nicht we— 
nig erſtaunt, eine ſo reichhaltige 
Münzenſammlung vorzufinden, 


rum Cabelle, als er auf Nealeys Bürg— 
ſchaft hin ſeine Freiheit erlangte, ſo 
flehentlich um die Herausgabe dieſer 


Taſche bat. Wer immer die Münzen 
geſammelt, der Betreffende muß es in 
der Abſicht gethan haben, alle über-⸗ 
zen Region des 


haupt exiſtirenden Silbermünzen von 
der Größe und der Schwere eines ame— 


rikaniſchen dollars zuſammenzubekom⸗ 


men. In der Cabelleſchen Kollektion — 
ob dieſer der Sammler war, iſt al— 


lerdings nicht gewiß — befinden ſich 


nicht weniger als 73 ſolcher Silber— 


münzen, die einzeln fein ſäuberlich mit 


Papier umwickelt ſind und noch den 


friſchen Glanz trugen, als ob ſie eben J 
Mittag 22 Grad über Null. 


aus der Münze gekommen wären. Je— 
dem Kenner dürfte beim Anblick dieſer 
Sammlung, ſo zu ſagen, das Waſſer 
im Munde zuſammenlaufen. Denn da 
ſind amerikaniſche Silberdollars vom 
Jahre 1799 bis zum „Ttade“-Dollar; 
ein Dutzend Fünffrankenſtücke aus der 
Zeit der Revolution bis auf die Gegen⸗ 
wart. Ferner ſind nicht blos die zen— 


— — — — — 





und | 
jeßt wurde e3 ihm verjtändlih, ma= | 





7. Jahrgang —_ Nr. Al 


| —— Belgien uf.m. darunter befinss 
ı ten, 
ı eigentlich von jelbit. Für Kenner jek: 


berjteht jich nach dem Gejagtem 


noch bejonders hervorgehoben, daß fidgz 
in der Sammlung au ein alter enges 
licher Kupferichilling von der Größe: 
eine3 amerifanifchen Dollar und eine 
afiatifche Silbermünge in Yorm einer 


| Birne befindet. 


Cavelle war entweder jelbft ein eifri=@ 
ger Münzenfammler und verwandte? 
alfe jeine nicht von ehelichen Korte? 
Ipondenzen in Anipruh genommene? 
Zeit auf diefe Liehhaberei, oder er hat 
die Sammlung einem feiner zahlreichen ° 
Opfer abgejchwindelt. Diefe lektereä 
Annahme wird von Kapt. Stuart al# 


die wahrfcheinlichere erachtet. — 


Rauch und Flammen. 

durch mehrere 

Brände in reger Thätig- ; 
feit gehalten. 


Feuerwehrchef Stwenie Hat eine ges 4 


| naue Unterfuchung über den Urjprang 


der heute” 


in dem Materialwaarenladen von €, 7 
Hedda, Nr. 1048 Lincoln Str., zum: 
Ausbruch gefommen mar. Al bie 


eintrafen, ftanden bereit3 das Erbges? 
Ihoß und die erfte Etage in hellem 


| Flammen. Allem Anicheine nah war‘ 


das Feuer an zwei verjchiedenen Stel= 
len zu ein und derjelden Zeit außges 
brochen. Glücklicherweiſe herrſchte faſt 
völlige Windſtille, ſo daß die Flammen 
ſchon nach Verlauf einer Viertelſtun⸗ 
de unter Kontrolle gebracht merden = 


ı fonnten. Der Gefammtverluft befäuftl 3 
fih auf etwa $300, von mweldher Sum« 7 


me $150 auf den Waarenborrat}, und ° 
der Reit auf das Gebäude entfallen. = 
€3 verlautet, daß jowohl dad Haus 7 
als auch die Einrichtung zu einem ho= # 
hen Betrage verfichert find. Herr Heyda = 
bewohnt mit feiner Familie die über ° 
dem Laden gelegen Etage. 4 

Yalt um diejelbe Zeit wurde bie 


ı Feuerwehr nach dem Leihftall von ©, 7 
Drudplatien aufgefpeichert, die infolge | 
| der Näffe gänzlich unbrauchbar gemors= | 
; den find, und jie gibt an, daß ihr Schas | 
| den fich auf $4000 beläuft. 
eingeholt worden fei, aber er erflärk | ing & Bro3. hatten. in ihrem Keller 


Sent3, Nr. 1212 Michigan Ave, ger 
rufen. Die Ylammen waren in Ye 
hinteren Theile de3 Gebäudes unter die 3 
nem Haufen Stroh zum Ausbrud ge? 
fommen und hatten fi von dort aus 7 
mit großer Schnelligkeit an den Wän- © 
den entlang mweiterverbreitet. Nur en 3 
energiichen Bemühungen der Löjh- 7 
mannjchaften ift e& zu verbanten, daß ° 
der Brand in kurzer Zeit gelöfcht wer 
den konnte. Herr Jents jchägt feinen ® 
Verluft auf $250. Die Entftehungs- 
urjache des Feuers ijt unbelannt. 
Das zmweiltödige, aus Holz aufge 
führte Gebäude Nr. 8500 Mackinaw 
Ave. ijt heute zu früher Morgenftuns 
de durch eine verheerende YFeuerbrunft 
in Schutt und Ajche veumandelt mors ° 
den. Die erjte Etage wurde bom ber 
Yırma Bird & Kit als Fleiſchwaa⸗ 
renladen benußt, während da3 obere 3 
Stodmwerf der Familie von Johnohn- 7 


fon al3 Wohnung diente. Das Gebäu: 7 


de hatte einen Werth vom $800 und = 
mar zur vollen Höhe diefe3 Beirages 7 
verfichert. Von der Einrichtung und 
den Waarenporräthen hat auch mich © 
das Geringjte gerettet werben fünnen. © 


laffung des Brandes hat bisher nichts; "© 
Sicheres in Erfahrung gebracht wer- © 
ven fünnen. 

MWahricheintich in Folge eines über- 
heizten Dfens entitand heute Morgen 


gegen 12 Uhr 30 Minuten ein euer. 


in der Wohnung von 3. 3%. White, mo- 


| durch das Gebäude vollftändig zerſtört 


wurde. Die Bewohner konnten nur mit 
Mühe und Noth ihr nadtes Leben im 
Sicherheit bringen, während ihre ge- 
fammte Habe ein Raub der Flammen 
wurde. Mitleidige Nachbarn gemwähr- 
ten Herrn White und feiner Familie ei- 
ne vorläufige Unterkunft. Nach einer 
ungefähren Schäbung beträgt der Ber- 
Iuft $2800. Da3 niedergebrannte Ges 
bäude war das Eigentum der Firma 
Barnes & Bud. 2 


Das Wetter, 


Dom Wetterbureau auf dem Aubis 7 
toriumthurm wird für die näcdften 18 7 
Stunden folgendes Wetter für. lie 3 
n9i3 und die angrenzenden Staaten im 7 
Ausſicht geſtellt: 

Illinois: Klar heute Abend und 
morgen; ſüdweſtliche Winde. 4 

Indiana: Heute Schnee; morgen 7 
tlar und Südmweft-Wind. In der gan 7 
oberen Miffiffippis 
Thales wird es um 1—20 Grad fül- 
ter, im unteren Miffiffippi-Thal dag 7 
gen, fowie im Ohio-Thel und in Te : 
ras,um 10 Grad wärmer werben, 

Im Chicago ftellt fich der Iherma- 
meterftand feit unferem legten Berichte 7 
wie folgt: Gejtern Abend um 6 Ur28 7 
Grad, Mitternaht 27 Grad, 2 
Morgen um 6 Uhr 17 Grad und Heule 7 


— — — 


Selbſtmord. 


Der 52jährige Hermann Adler, in 
angeblich dem Trunke ergebener Rann ° 
hat heute Morgen in ſeiner Wo — 
Nr. 548 W. Huron Straße, Selbft 
mord verübt, indem er eine bedeutende * 


tral- und füdamerifanifchen Staaten, | DuantitätKarbolfäure verjchludte, Er 
fondern au) Japan, China, Siam, die | mutde zwar noch lebend aufgefunden, 


Zürfei und der Eongo-reiftant durch | 


mehrere Eremplare vertreten. Daß fich 
die Sildermüngen von Deutjchland, 


Defterreih, England, Rußland, Spa- 


ftarb aber, bevor ein Arzt herbeigern 
fen — konnte. Der Selb er 
binterläßt eine Witwe und mehteng 
erwachjene Kinden 2 
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! — Snfand. 
3 Diele Schafe auf den Gebirgen 
) Ebenen Nem Meritos find infoige 
Mm Kälte und Yuttermangel umge-, 
imen. 
- Ein Pöbelhaufe drang gemalt: 
in das Gefängnik zu Kingiton, 
‚und tödtete den Farbigen George 
Bacen langfam mit 17 Rebolber- 
geln. 
= Nur noch 12 Arbeitstage bleiben 
erem jebigen Kongreß, und Manche 
echten, daß nicht einmal alle wichti- 
Mm. Berpilligungs-Vorlagen zur Eries 
faung fommen merben. 
— In New Hork tft die weithin be= 
bmt gewordene Zwergin „Prinzej- 
H Bauline“ geitorben. Diejelbe mog 
it 84 Pfund, war aber außergewöhn- 
m Itarf, Sie war am 26. Februar 
876 in Holland geboren. 
2 — Während fih Eli Seymour und 
Kine Gattin zu Lowifton, Mich., auf 
nem DIanzbergnügen befanden, ge= 
Beh ihr Haus in Brand, und ihre 
rei Kinder famen in den Flammen 


E— Etwa 9 Meilen norböftlich von 
Buincy, SU, wurde auf dem Sinor’- 
Iinen Landaqut, gelegentlich des Gra- 


IB eines Brunnenz, ein unterirdifcher | 
Be oder ?yluß entdect, welcher jede | 


Etunde etiva 50,000 Sallonen Wai- 
Br liefern fan. Die ganze Umgegend 
Ft in geipannter Erwartung der Din> 
Be, die fich noch weiterhin heraugitellen 
önnten. 

Fe Sm Zeih’fchen Hotel zu Phila- 
Belphia wurde die Schaufpielerin 
Madge Dorte, eine Sopranjängerin 
Don 22 Jahren und auffallenderSchöne 
Brit, von dem Z5jährigen Schaufpieler 
Names Gentry durch 
Meile getödtet. Gentrn entfloh; man 
Mermuthet aber, dab er Selbitmord be- 
Kangen Habe. Die Beiden waren ber- 
Tobt,-und Gentry joll dur rafende 
iferfucht zu der Schredensthai 
irieben worden fein. 


—- Um Mitternacht ftieß in „Dead | 


Man’s Eut“, fünf Meilen füdlich von 
Buthrie, Oklahoma, ein 


men. Der Lotomotioführer des eriteren 


Buges wurde getödtet, indem er beim | 1 | 
5 | druar den Antrag, ihn abzujegen, da 


Mpipringen mit dem Kopf gegen bie 


elline Seite des Durchitiches ſchlug; 
Der Heizer diefes Zuges murde tödtlich | 

erbrüht; 10 andere Perjonen wurden | 
erlebt, und 70 Stüd Hornvieh famen | 30,0 1 
| roiv, daß er $10,000 "elite. Das iit, 
ı mie e& fich jet Herausgeftellt hat, nicht 


Bm . 

Anusfand. 

= — :n Berlin graffirt die Grippe 
E mieber jtarf. 

E — Raifer Wilhelm erholt fich von 
u npäßlichfeit rafch. 

2 = Der junge König von Spanien 


Bat fi von feinem fürzlicen Unwohl- | in Haft find, ijt gerade fein befonberer 


| Trojt für die 23 Frauen, die fich bis | 


Bein wieder erholt. 
7 — Die Annahme der „Umijturz- 
Borlage“ durch den deutfchen Reichstag 
ird jetzt ala gefichert bezeichnet. 
E_— €&3 follen in Deutichland und 
Estalien Unterhandlungen für den Anz 
Eiohtu Ruflands an den Dreibund im 
Gange fein. 

er —— Mie man au3 Berlin meldet, 
wird der deutſche Doppelwährungs— 


Berband morgen zu feiner erjten Si: | 


gung zufammentreten. 
E Papjt Leo joll beim rufftichen 
Selandten in Rom jchriftlich gegen die 


Werhaftung von 30 fatholifchen Pries | 


Fftern in Polen proteftirt haben, melche 

# regierungsfeindlicher Beitrebungen be- 

5 ichuldigt werben. 

I 2 — Am GSamitag wird in den 
lonnaden des deutſchen Reichsta 


ge⸗ 
bäudes ein Maſſenkonzert ſtattfinden 


zum Beſten der nothleidenden Hinter— 
bliebenen der beim Untergang 
Elbe“ umgekommenen Perſonen. 
In der franzöſiſchen Abgeord— 
enkammer wurde ein Antrag auf 


öoſchaffung des Kultus-Budgets mit 
©8379 gegen 171 Stimmen abgelehnt, | 


E desgleien ein Antrag auf Trennung 
Eon Kirche und Staat mit 305 gegen 
E 205 Stimmen. 

9° — Das Sudermannjche Schauspiel 
e „Die Heimath“ wurde im Renaiffance- 
Theater in Paris mit glängendem Er- 


folg aufgeführt. Viele Deutiche füllten | 


IF das Zheater und fpenveten der Sarah 
"Bernhardt für die prachtvolle, Durch- 
E führung ihrer Role großen Beifall. 


F — Profeſſor Ernit Eurtius, ber 
Fe berühmte deutjche Altertbumsforfcher 
Fund Geichichtsichreiber, ehemalige Er= 
zieher des Kaijers Friedrich, wurde in 
E Berlin von einem Schlitten überfah- 
E davon. Bei feinem hohen Alter 
E Iahre) wird begmeifelt, ob er mit dem 
F Reben davonftommen wird. 
© — Die Leiche von Wilhelm Murft, 
= einem Heiger der „Elbe“, tit an ber Kü- 
2 te der britiichen Graffchaft Kent an= 
$ geihmemmt worden. — Hardes bon 
EB remerhaven, welder deutjcher Lootfe 


"auf der „Elbe“ war, machte der „Wes | 
" ferZeitung“ Mittheilungen über den | 
| Er 


Untesgang diefes Dampfers. 
fchreibt au, daß der Kapitän Curt 


don Göffel fich geweigert habe, den von | 


ihm, Haries, ihm angebotenen Ret— 
tungsgürtel anzunehmen. 
Den Londoner „Standard“ wird 
8 Konftantinopel berichtet: Türkifche 
inte werben der armenijchen Uns 
ihungslommilfion eine Mailen» 
"Erklärung übergeben, wonad; die An= 
Aaben betreff3 der armenifchen Greuel 
übertrieben gewejen jein follen. Wie 
man jeboch hört, ift diefe Erklärung 
n uniiffenden armenifchenzlüchtlin- 
m unterzeichnet, welchen meiß ges 
ht inotden war, diefelbe jet ein Ge- 
ud an ben Sultan um Durchführung 
Duarantüne-Maßregeln gegen die 
yierü. A 


YHus dem Haufe Nr. 377 Clart 
Straß ift gelten ein Blatternfall zur 
Anzeige gelangt. Der Erfrantie, ein 
werniffer Charles ‚Davis, fand Auf» 
je im Blatternhofpital, 





| Findliche 
drei Revolver: | 


gez | 


teranijcher | 
Schnellzug mit einem Viehzug zujams | 





feiner, dur Erfältung verurfacdten | 


der | 
| hatten Delegaten gefandt: Sheet und | 
| Metall-Urbeiter, Zufjchneider, Crader- 


h ren und trug jchmenzhafte Verlegungen | 
(80 | 





2ofal:Bolitifches. 
Fin äußerft günftiger Ausweis. 


Bürgermeiften Hopkins hat einen 


amtlihen Ausmwei3 zujammengeftellt, | 
melcher in überfichtlicher Weile vie ber | 
ı Stadt 
zeigt, die in Folge der Wahrung des 


erwachſenden Mehreinkünfte 
Prinzipes, werthvolle Gerechtſame an 
Korborationen nur gegen entſprechen— 
de Entſchädigung zu verleihen, erzielt 
wurden. Dieſem Ausweis zufolge 
wird die Stadt als ein Ergebniß der 
ton Hrn. Hopkins während 
Amtstermines den betr. Ordinanzen 
hinzugefügten Amendements dieſSum— 
me von 85,000,000 während der näch— 
ſten zwanzig Jahre erhalten. 

Durch Vermittelung des demokra— 
tiſchen Exekutiv-⸗Komites iſt es endlich 
zwiſchen der Schumacher- und der 
Dorman-Fraktion in der 10. Ward zu 
einem Ausgleich gekommen. Hiernach 
darf eine jede Fraktion in ſämmtlichen 
Primärwahl-Bezirken je einen Wahl- 


| richter ernennen und die Ernennung 


des dritten Nichter3 bleibt der gütli- 
chen Vereinbarung der beiden Frak— 
tionen vorbehalten. 

Geitern haben nicht weniger ala 400 


| Geiftliche von der Kanzel einen Appell 


an ihre Gemeindemitglieder gerichtet, 


die Theilnahme an den Primärmwahlen | 


als eine religiöfe und patriotifche 
Brfliht zu betrachten und die auf mus 
nizipalem Gebiete angejtrebte Reform 
tur die Wahl quter Männer für die 
perfchiedenen Nemter zu fördern. Dies 
geſchah hauptſächlich auf Erſuchen der 
„Siwic Federation”, 

Weiteres über die Thätigkfeit der 

Strohbürgen. 


Der bereits in Unterfuchungshaft be= 
Advokat Joſeph 
wird ſich außer auf die 
ihn erhobene noch auf verſchiedene an— 
dere Anklagen wegen ſchwindelhafter 
Bürgſchaftsſtellung zu verantworten 
haben. Er ſowohl, 


Ser-Vis Candy Co. dunkle Transak— 
tionen vorgenommen zu haben. 
Moore, ein ehemaliger Straßen— 
bahnkondukteur, war zum Verwalter 
der Bankerottmaſſe eingeſetzt worden, 
doch ſtellten die Gläubiger am 11. Fe— 


ſeine Bürgſchaft nicht hinreichend ſei. 
Daraufhin traten Nealy und Barrow 
als Bürgen für Moore auf. Der Erſte— 
re beſchwor, daß er 830,000 und Bar— 


wahr, und eine ſtrenge Unterſuchung 
iſt von den Gläubigern beantragt wor— 
den. 

Den großen Frauenbeſchwindler H. 
Cavelle hat man noch immer nicht er— 
wiſcht, und der Umſtand, daß ſeine 
Bürgen (Nealy, Barrow und Moore) 


jetzt als von Cavelle beſchwindelt ge— 
meldet haben. 
—- 


„&hicago Labor Eougrei.“ 


Delegaten ſolcher Lofal-Unionz, wel⸗ 
che nichts mehr mit dem Gewerkſchafts— 


4 


rath zu thun haben wollen, weil dort 


angeblich zu viel Wahlpolitik getrieben 


wird, hielten geſtern Nachmittag in der 
Zigarrenmacher Halle, Nr. 167 Waſh— 
| ington Str., eine weitere Verſamm— 
lung ab und erwählten die folgenden 


Beamten: Präſident, Guſtav Mohme; 
Vizepräſident, Andrew Engel; proto— 
kollirender Sekretär, HenryEhrenpreis; 
Finanz-Sekeretär, F. G. Hopp; Schatz— 

eiſter, Moritz Jacobs; Sergeant⸗at⸗— 
Arms, A. Liſt. 

Es wurde beſchloſſen, die neue Ver— 
einigung „Chicago Labor Congreß“ zu 
nennen. 


Folgende Arbeiter-Organiſationen 


Bäder Union Nr. 18, Zigarrenmacher- 

Union Nr. 12, International Machine 

Mood Workers Union, Boljterer Union 

Nr. 24, Zimmerleute (8. of 2.) Nr. 

9397, Zigarren-PBader, International 
achiniſts Nr. 16. 


Ceſet das Sonntagsblatt der, Abendpoſlẽ. 
— —— — — 

* Zwiſchen dem 32jährigen W. G. 

Auſtin und einem gewiſſen James 

Keefe kam es geſtern Nachmittag vor 


dem Hauſe Nr. 1210 Wabaſh Ave. in 
Folge einer geringfügigen Veranlaſ— 
ſung zu einem erbitterten Kampfe, der 


damit endigte, daß der Erſtgenannte 
von ſeinem Gegner durch Fußtritte 
nicht unerheblich verletzt wurde. Keefe 
wurde in Haft genommen, während 
man den Verletzten nach dem St. Zus 


kas Hoſpital ſchaffte. 


E. 
PINKHAM’S 
VEGETABLE 
COMPOUND 


heilt alle 


Leiden der Frauen. 


& heilt völlig die fchlimmiten Formen 
meiblicher Leinen, alle Störungen im Ova= 


rium, Entzündung und Geſchwuͤre, das Fal-⸗— 


len und Verſchieben der Gebärmutter und die 
daraus entſtehende Rückenſchwäche, und iſt 
beſonders beini Syſſemwechſel zu empfehlen. 

Es hat mehr Faͤlle von Leucorrhoea furirt, 
als irgend ein Mittel in der Welt. Es iſt 
faſt unfehlbar in ſolchen Fällen. Es beſei— 
tigt uud vertreibt Geſchwüre am Uterus in 
den erſten Stadien und beſeitigt jede Neigung 
zu krebsartigen Auswüchſen. Das 


Gefühl des Nedergezogenwerdens, 


Schmerz und Rückenreißen verurſachend, wird 


foiort und dauernd durch ſeinen Gebrauch ge⸗ 


heilt. Unter allen Umſtänden wirkt es im 
Uebereinſtimmung mit den Geſetzen, welche 
das weibliche Syſtem regieren und iſt ſo 
harmlos als Waſſer. 


3. Schreibt vertrauenspoll 
PR Drdla E: Pinkham Med. Co.. Lynn, Mass. 2 


Bydia ©. Biustham’s Leberpillen. 25 Genis. 


S 


jeines | 





U. Neaiy | 
bereit3 gegen | 


al3 John Moore | 
und Kohn Barrom werden nachträglich 
| bejchuldigt, in dem Banferottfalle der | 


| te2 Antrages. 





ı rence McOann tit, zu jenden. 


Der Gewerfidhaftsrath. 
Eine fehr ftürmifche Sitzung. 


Die Reformer erleiden eine em— 


pfindliche Niederlage. 
Die geſtrige Sitzung des Gewerk— 
ſchaftsrathes war eine der ſtürmiſch— 


ſten, welche jene Körperſchaft jemals 


abhielt. Mit einer geringen Stim— 


menmehrheit wurde der Antrag abge— 


lehnt, etwa zwanzig Delegaten auszu— 


| Schließen, welche ſeit Jahren als Ver— 
Gewerk⸗ 


ireter lokaler Unions im 
ſchaftsrath ſaßen. Die Frage gelang— 
te in Form einer Reſolution der Typo— 


graphical Union Nr. 16 auf's Tapet, 


wonach in Zukunft Niemand mehr als 
Delegat zugelaſſen werden ſoll, der 
nicht auf ſeinem Handwerk arbeitet. 
Die Debatte über dieſen Antrag 
nahm vollauf drei Stunden in An— 
ſpruch und während derſelben fehlte es 


nicht an perſönlichen Angriffen und 


Ausfällen, die nicht immer in ben 
Grenzen des Anjtandes gehalten ma- 
ren. Beinahe wäre e3 zmiichen ben 


Delegaten Pomeron und Harding zu | 


Handgreiflichkeiten gefommen, aber 
durch das rechtzeitige Einjchreiten äl- 
terer und bejonnener Delegaten wurde 
der Gemwerfjchaftsrath noch vor diefer 
Schmah bewahrt. 

E3 mar jchon Jeit längerer Zeit kein 
Geheimniß mehr, dak im Gemerf- 
Ihaftsrath nicht weniger al3 Harmo- 
nie herrjehte. Zahlreiche 
waren mil der Art und Werfe, mie bie 
Geihäfte dort abgemwicelt wurden, fei- 
neswegs zufrieden. E3 wurde häufig 


| geltend gemacht, da gerade diejenigen , 


Deiegaten, welche nicht auf ihrem Ge- 
Ichäft arbeiten, den Gewerkſchaftsrath 
zur Förderung ihrer perſönlichen In— 


gen von Korrup 
laut. 
Unter den Perſonen, welche nicht auf 


on wurden ebenfalls 


ihrem eigenen Gefchäfte arbeiten, aber | 
im Gemerl= | 


troßdem als Delegaten 
ichaftsrathe fiben, befinden fich folgen 


M. R. Grady, Lee M. Hart, W. M. 
Groves, B. 3. 
Edward Multaney, 3. %. Linehan, 
T.%. Morgan, W. X. Howard, Yan 
nn Kavanaugh, Frau T. %. Morgan, 
J. J. MeGrath und P. E. Jenſen. 
Aus dieſer Liſte erſieht man, daß 
Groves der Sekretör, Grady Vize— 
Präſident, Howard Sergeant-at— 


Arms, Pomeroy der frühere Vorſitzer 


des Organiſations-Komites, Hart, 
der frühere Vize-Präſident und Mini— 
ter, Linehan und MeGrath frühere 
Präſidenten des Gewerkſchaftsrathes 
ſind. 

Nachdem die langwierigeDebatte be— 
endet war, wurde über den Antrag der 
Typographical Union Nr. 16 abge— 
ſtimmt. Es fielen 34 Stimmen für 
und 31 Stimmen gegen die Annahme 


tel-Mehrheit erforderlich iſt, ſo war 
der Antrag abgelehnt. So werden 
denn die Delegaten Pomeroy, Powers, 
Morgan und Andere, die kein Hand— 
werk mehr betreiben, auch in Zukunft 
im Gewerkſchaftsrath das große Wort 
führen. 

Betreffs der geplanten Einführung 
der Poſtbeförderung auf den Stra— 
ßenbahnwagen wurde beſchloſſen, ein 
Proteſtſchreiben gegen dieſe Maßregel 
an den Poſtmeiſter und das Kongreß— 
komite für Arbeiter-Angelegenheiten, 
deſſen Vorſitzender bekanntlich Law— 
Auch 
ſoll ſofort nach Einführung der Stra— 
ßenbahnpoſtwagen bei einem Anwalt 
Auskunft darüber eingeholt werden, ob 
nicht ein Einhaltsbefehl erwirkt wer— 
den kann, da man befürchtet, daß die 
Straßenbahngeſellſchaften nach Ein— 
führung dieſer Poſtwagen die Löhne 
ihrer Angeſtellten herabſetzen würden. 

Es wurde ein aus 15 Mitgliedern 
beſtehender Ausſchuß ernannt, der 
Einlaßkarten zu der am 28. d. Mis. 
im Auditorium abzuhaltenden Ver— 
ſammlung, in der Eugene V. Debs 
ſprechen wird, verkaufen ſoll. 


— —— — 


Schüler von Bryant & Strattons \ 
315 Wubajh Ave, erhalten qaute 


— —— 


Lebensüberdrüfſig. 


Der 48 Jahre alte Böhme Frank 


Levy jagte ſich geſtern Nachmittäg in 


der Wohnung ſeiner Schweſter, Frau 


Schneider, Nr. 5014 Throop Str., ei- 


ne Kugel in die rechte Schläfe. Die da— 
durch herbeigeführte Verletzung iſt der— 


ſicht der Aerzte ſchwerlich mit dem Le— 


ben davonkommen wird. Leyy hatte ei— 
nen Zettel hinterlaſſen, auf dem Fa— 


Beranlaffung der | : are an 
nung | und im Kreife gieichgefinnter Freunde 


| einen aenubreichen Abend zu berleben. 


milienwirren als 
entjeglihen That angegeben werden. 
Die Frau des Selbitmordfandidaten 
wohnt angeblich auf einer yarm im 
Gtaate Nebrasta. 
Einen verzweifelten 


— 
Ct 


Doft3 Salpeterfäure verjchludte. 


das Gemisch ausgetrunfen. Ein Haus 
bemwohner jorgte für die Heberführung 
de3 Kranken nad dem County-Hoſpi— 


genmittel jede unmittelbare Lebenäge- 
fahr ’befeitigt werden konnte. Die Ver- 
ankaffung der That ijt unbekannt. 

Sn einem Anfalle von Verzmeif- 
lung madte die Nr. 670 20. Str. 
mohnbafte Frau Emily Lang geitern 
Nachmittag ihrem Leben einEnde. Vor 
den Augen ihrer Kinder jagte fi die 
Lobengmübde eine Kugel ind Herz. Der 
alsbald benachrichtigte Coroner \mird 
im Raufe des heutigen Tages den bor= 
geſchriebenen Inqueſt abhalten. 


— —— 


*Das ſtadträthliche Finanz⸗Komi⸗ 
te hat auf energiſches Drängen des 
Aldermans Goſſelin beſchloſſen, die 
Summe von $25,000 für den Bau ei- 
ner neuen Brüde über den Fluß an 
Carpenter Str. im diesjährigen Bud— 
get außzufegen, 


| tenball abhieit. 
| ferirte Halle bot in der That ein timpo= 





| fannt. 
an | ver 6 Kahren gegründet und 
elegaten | 


tereffen benußten, Orapvirende Antlas | geſpart hat ' 
& | was mwirflich Gediegenes zu Stand 


i bringen, & 


= | mann Yimpe, 
de: W. CE. Bomeroy, Richard Powers, 


Da aber zur Amendis | 
| zung der Konftitution eine Ziweibrit- 








N ers 


Felte und Berguügungen. 
Plattdütiche Gilde „Srits Reuter 
Ur. 4". 
Ein überaus Iuftiges Narrenvölfchen 
hatte fich in aroßer Anzahl am Saıns= 


ı tag Abend in Schoenhofens Halle, Gde 


Milmaufee und Aihland- pe, einges 


* * in . I 
funden, wojeibit die alldeliebte und po= | 
| puläre Blattdütiche Gilde, „Brig Reus 


ter Nr. 4° ihren fünften großen Dlas- 
Die geſchmackvoll de— 


ſantes Bild der fröhlichen Karneval— 
zeit. Die Nationen des ganzen Erden— 
rundes ſchienen ihre Vertreter abge— 
ſandt zu haben, ſo daß dem Zuſchauer 


beim Anblic al’ der hübjchen und ori-% 


ginellen Masten eine ſeltene Augenwei— 
de zu Theil wurde. Da drehte jich die 
gluthäugige Spanierin mit einem wild- 
ausjehenden „Cowboy“ im lanalamen 
Walzer, eine Tochter des jonnigen |ta= 
lieng mit einem feiften Mönche, ein al- 
tes Mütterchen mit einem ftolzen Rit- 
ter und Dazmwilchen vollführten unzähli=- 


ge Harlequins, Klowns und andere fo- | 
mijche Figuren allerlei närriichenMum:= | 
ı menjchanz. Sedermann lebte in einem 
Freudenrauſch, obwohl die Örenze des 
| Erlaubten niemal3 überfchriiten wur: 
de. Daß die Plattdeutfchen Alles was | 
| fie einmal in’3 Werk jeben, auf’3 Beite 


durchzuführen mwiffen, ift allgemein be- 
Die Fri Reuter-Gilde wurde 
zählt ge— 
genmärtig ca. 160 Mitalievder, die durch 
gemeinjfame Beltrebungen und nter- 
eilen auf das Enagjie mi 


bunden ind Yıch > 
VANLSIL HL . 1000 


ort nnrh 9 t st. 
ayrhh vi 21 us 


ull 
Die Mitglieder des Komites 
waren Die Herren Frit Wenzel, Frit 
Fründ, Wilhelm Hoffmann, Henry 
Buhholk, Wilhelm Claußen und Her: 
Für das leibliche Wohl 
der Gälte hatten Frau Louife Bud: 


— — holz und ihre beiden Töchter Clara und 
Miniter, J. J. Ryan, 


Elſe in beſter Weiſe Sorge getragen. 
Senefelder Kiederfran;. 


Der am Samſtag Abend in den 
Räumlichkeiten derNordſeite-Turnhalle 


abgehaltene Maskenball des Senefelder 


Liederkranzes konnte, nach den getrof— 


fenen Vorbereitungen zu ſchließen, nicht 


anders ausfallen, als dies eben ge— 


| tchah, und die in großer Anzahl er= | 
ſchienenen Masken undGäſte können es 
Verein am Samſtag Abend in ſeiner 
Halle an Sheffield und Diverſey Abe. 


bezeugen, daß das Feſt ein in jeder 
Hinſicht gelungenes war. Die Panto— 
mime „Die Entführung aufHelgoland“ 


wurde mit vielem Geſchick vorgeführt Mal, 
reichſten 


und bekundete den Eifer aller, männ— 


licher ſowohl wie weiblicher, Belheilig-⸗ 
kannten Stadttheil. Die große Halle 
! bot ein mannigfaltiges Bild der fröh: | 
der Maö= | 
erſchienenen Feſttheilnehmer hatten kei— 


ten, etwas Gediegenes zu leiſten. Köſt— 
lich und Allen unvergeßlich werden die 
ſpaßhaften Produktionen 
kengruppen „Coxey-Armee“ 
„Zucker -Truſt“ bleiben, 
nicht geringeres Ergötzen verurſachten 
die Darſteller der „Doktoren der Neu— 
zeit“ und „Der Doktor der alten Zeit“. 
Den Schluß der Aufführungen bildeten 
die zwei lebenden Bilder „Die Muſik“ 
und „Die Schmetterlinge”. Nach er— 
folgter Demasfirung wurde demTanz- 
vergnügen jd freudig gehuldigt, daß 
das hereinbrechende Morgengrauen die 


und 


| jich in der Kunde fchmingenden Paare 
nur mit Bedauern an ein Scheiden 


denken lieh. 
Um das Arrangement des in jeder 


| Hinficht prachtvoll verlaufenen Mas- 
kenballs machte ich unter Vorjit des 


Herrn F. Schollenberger das aus fol- 


| genden Herren zujammengejeßte Ko— 


mite verdient: WU. Kaifer, 9. Planz, 
PB. Tapper, B. Filcer, E. Fender, 9. 
Pitt, U. Graf, W. Krade, 2. Hen- 


nings, W. Rauen, F. Rieger und 3. | 1 \ 
| fammengejeßte 
| jehr verdient gemacht 


Drtmann. 
Turnverein Garfield, 
‘in feiner neuen Turnhalle hatte der 


| Garfield Turnverein am legten Sam3= 
I 


tag zu Ehren Sr. närriſchen Hoheit 
Brinz Carneval ein Mastenfeit ar- 
rangirt, welches-einen in jeder Hinficht 


—* 


erfolgreichen Verlauf nahm und mies | 


der einmal den Bemeis lieferte, daß die= 


| jer Verein auf ernitem wie heiterem Ge— 
| biet an der Spibe maridirt. Von den | 
eriten Klängen der Eröffnungspolo- 


taife bis zum unvermeidlichen „Home, 
Sweet Home“ herrichte in dem pracht- 
voll deforirten Feitfaale eine urgemüth- 
fiche, echt farnwaliftiiche Stimmung. 
— „Wer zählt die Völker, nennt die 


. * Namen, die gaſtlich hier zuſammenka— 
artig, daß der Unglückliche nach An- Namen, die ga] 


men?“ Es ſchien, als ob die ganze 
Narrenwelt ſich unter dem Szepter des 


luſtigen Prinz Karneval zuſammenge— 


funden, um bei prickelnder Tanzmuſik 


Beſonders reizend war die Damenwelt 


miit ihren holden „Feen“, Blumenmäd— 

ver * I chen, Iuftigen „ollef® Sungfern“ u.f.m. | 
Seldftmordber- | ir 1 9,” —— | 
fuh machte gejtern Morgen der Far- | DTITEIEN. 
dige David Adams, wohnhaft Nr. 152.| 
MW. Monroe Str., indem er eine große | 
Der | . 
febensmüde Mann hatte das Gift in | 
in Glas Whisty aefchüttet und dann | 4% a te 
e PUR EURE 2. ı Hibbeler, Julius Bahlteich 


> 13 
Um da3 Gelin 
1. an Fu 
es HadenN TU 

ten Q 
rent gemacht, 

* 

nannten Turner ar 


A 


hörten: Matth. 
‚Emit Bro: 
fing, Carl Hibbeler, Herm. Uhlhorn, 


Edw. Beeh jr., Charles Frant, Rud. 


tal, wo durch fehnell angewandte Ge- | Muehlmann, D. Prager, MD. Labage, | 


Emil Schulz und Fred. Schmidt. 
Achtzehntes Siftungsfeſt. 

In Brands Halle, Ecke von N. Clark 
und Erie Str., feierte der „Alte 
Wirthsberein von Chicago“ am Sam— 
ſtag Abend ſein 
tungsfeſt durch einen flotten Ball. Un— 
ter den zahlreich erſchienenen Gäſten 
befanden ſich auch die folgenden Beam— 
ten des Staatsverbandes: Präſident 


Seidenweck, Sekretär Wm. J. Fitz— 
gerald und Schatzmeiſter Leopold 
Ballenberg von Peoria. Die Feier war 
in jeder Hinſicht eine gelungene Af— 


lipp Dieter, Charles Berger und Eu— 
gen Beaumont zuſammengeſetzte Ar— 
rangements-Komite unſtreitig fein 
vedlich Theil beigetragen hat. Hr. M. 


' fammelten Wertyeter 


| genden Verlauf nahm das große Ko- 
| jtümfejt, welches der „Chicago Bayeın- 
| Verein“ Tehten ©% Bu 

Halle veranitaltet hatte, umd die jämmt- | 
| Tichen Theilnehmer werden noch Tange | 
| mit großem Vergnügen an diefenlbend | 
| zurüctdenfen. Wie nicht anders zu etz | 
| warten, aeftaltete fich diejes Felt zu eis | 
nem echten und rechten WVoltsfeft, bei | 
| welchem bayrifche Gemüthlichfeit vor— 
| berrjchte. In den zur Vorführung ge= 
| langten lebenden Bildern famen jelbit- 


| Gruber, Johann Grundler, 
| Holy, Fri Miller, Ulrih PBfafenber- 


und | 
ı Alle ergößten jich an den 
Mastenicherzen und an dem Beileren | 
Meyer | 
ı führte einen „Fzat Men’3 Club” vor, | 
| welcher im Boren und anderen Runft- 
ſtücken 
Die aktiven Turner des Vereins pro— 


ige En > +.°° | fichleit fonder Gleichen, die auch den 
duzirten fi in waghalfigen Afroda= auch 


Kaeſtner, rnic 
Schmidt, Frank Link, Emil Sander, 
Otto Mayer, J. Langeloth, A. Schif— 





achtzehntes Stif⸗ 


kein Wunder, daß es 
Kohn F. Gainty, Vizepräſident Joſ. 


A. Hartis, der Rechtsbeiſtand des 
Vereins, hielt eine zündende Feſtrede, 
die nicht verfehlte, 
Beifall hervorzurufen. Die Herten 
Gainty und Ballenberg richteten eben- 
fall3 einige paffende Worte an die per- 
des MWirthage- 
ihäftes. "Der befannte Reltaurateit 
Sohn Proffer hatte für den 


Der Chicago Bayern-Derein. 
— 
Einen nach jeder Richtung hin glan 


iſtag in Müllers 


verſtändlich die Szenen aus der va— 
terländiſchen Geſchichte und die bayri— 
ſchen Nationaltrachten beſonders zur 
Geltung. Großen Beifall fand nament— 
lich das lebende Bild: „Die Erſtürmung 
des rothen Thurmes in München durch 
die Oberländer Bauern in der Chriſt— 


nacht 1705“. Ebenſo die hübſche Kirch- 


weih-Szene aus dem bayrijchen Ober- 
[and, in welcher der „Schuhplattltang“ 
die Unmefenden lebhaft an die alte Hei- 
math erinnerte, Daß natürlich aus 
die tanzluftige Jugend zu ihrem Nechte 
£am und reichlich Gelegenheit hatte, der 
schthefchwinaten Mufe Terpfichore zu 
‚ beriteht fih von jelbit. Den 
bend über herrichte in dem 
ba iicten Saale echte Karne= 
ılaftimmung und eö war fchon ziem- 
lich oder richtiger gelagt, früh am 
Morgen, als ich die legten Gälte zur 
Heimreiſe anſchickten. Sie alle aber 
» den verjchiedenen KRomites für die 
‚önen Urrangements zu bejonderem 
Dante verpflichtet. Nachite 
Namen der betreffenden Romitemitglie- 
der: Kofepl Fallbacher, Adam Arnold, 


19 


it at, 


ı Michael Pampel, Zojeph Riejh, An- 


dreas Baier, Frank Edereder, Johann 
Anfont 
Joſeph 
ger, Frank Weber, Joſeph Kirſchen— 
bauer, Peter Jochner, Frank Karl, 
Wolfgang Pfaffinger, Martin Meyer, 
Johann Manz und Wolfgang Bauer. 
Turnverein „Cincoln.“ 
Das Maskenfeſt, welches der obige 


veranſtaltet hatte, bildet 
Dal, wie alljählıch, 


auch Diejes 
tem unter dem Namen Late View be= 
lichen Karnevalägzeit, und.die zahlreich 


bereuen. 
unzähligen 


ne Urjache, ihr Kommen zu 
Mummenſchanz. Turnlehrer 
Anerkennenswerthes 


leiſtete. 


tenkünſten. Prinz Karneval verlas eine 
Proklamation, durch welche die verſam— 


melten Narren zu Allotria und Ulk an- 


gefeuert wurden. Große Heiterkeit er— 
regte ein vor einen Wagen geſpannter 
Eſel, welcher eine Geſellſchaft Kameru— 


ner Eingseborener zur Kirche fuhr. Um 
den Erfolg des Feſtes hat ſich 


ohne 
Zweifel das aus den Herren Robert 
Win. Warnicke, Max 


fer, Wm. Bonnefoi und O. Stange zu— 
Arrangements-Komite 
und gebührt 
demſelben unſtreitig der ungetheilte 


Dank des feſtgebenden Vereins. Zwölf 
werthvolle Preiſe 
ſchönſten Masken zur Vertheilung. 


gelangten an 


Schiller Männerchor. 
Außerordentlich zahlreich hatten ſich 


am Sonnabend die Vergnügungslu— 
ſtigen von Englewood und Umgegend 


in der Columbia Turnhalle eingefun— 
den, um dem vom Schiller Männerchor 
arrangirten Maskenfeſt beizuwohnen. 
Luſtiger, toller und dabei doch ge— 
mükhlicher, wie bei dieſem Feſte, 
iſt es wohl kaum bei einer ähnlichen 
Gelegenheit zugegangen. Der geräu— 
mige Saal ſah thatſächlich wie ein in— 
ternationalet Jahrmarkt aus, zu wel— 
chem jedes Volk der Erde ſeine luſtig— 
ſien Vertreter geſandt hatte. Da war 
jede Farbe und Raſſe, ſo wie alle Al— 
terstlaffen vertreten, Doch‘ waren af: 
bon einem Streben befeelt, nämlich, 
fih unter dem Schuß der Masfenftei- 
beit fo viel al3 möglich zu vergnügen. 
Daß diefes Ziel vollitändig erreicht 


| murde, betveilt die Ihatfache, daß ber 
E morgen3 um 5 Uhr noch gerade | 
19 voll war, al3 um 10 Uhr Abends. | 
Das Urrangementsfomite, beitehend | 
aus den Herren H. Hütimann, Ros | 
ſorate 


— 


us 


naf, Stapelfeld und Nohles, org 
für allerlei originelle Ueberrajchungen, 
wie die Produzirung der „Weltorael“, 


ı die plattdeutfche Bauernhochzeit u.j.m. 


Kurz, das Feit verlief zur allgemeinen 
Zufriedenheit und der Schiller Män- 


| nerhor fann verjichert fein, daß es 


ihm auch bei anderen, ähnlichen Gele- 


genheiten an Gäften nicht fehlen wird. | 


Plattdütfche Gilde, £. D. Yir. 5. 


In der Sozialen Turnhalle an der 
Ede von Belmont Ave. x Paulina 
Str. herrſchte am Samſtag Abend ein 
reges Leben und Treiben. Es war auch 

hier ſo luſtig her— 
ging, denn die Platbitien Site eat 
Vie Nr. 3 feierte Hier ihren jährlichen 
Mastendall. Das Arrangements-Ko- 
mite hatte jeit vielen Wochen alle nur 


‚ dentbaren Borbereitungen aetroffen 
faire, wozu da aus den Herren Phi- um den Bejuchern einen ar 
ı Abend zu verichaffen. 


' Abend bildeten 


Den - gangen 
Frohſinn, 
Witz“ die Parole Man u > 


— Plat/heutfehen Taffen, dap 


einen jtürmijchen | 


inneren | 
| Menichen in ausgiebiger Weife gelorgt 
| und ein fhmadhaftes Mahl geliefert. 


BER ARBUDEDBLBIDLIRIRDDDERDLDGTERDESRALERRDDRBNIRALENHURLEHAGRAUUNNDDGDRLESERURDANRNRRRDERNAE 


ſchöne Feſt alles Theilnehmern 
| lange in Erinnerung bleiben. Das Ur- 


eine der genußs | 


FafchingsVergnügungen in Krebs. 


die 


bergnügten | 


SÜRRERSHHIUDERIDDEREENEHIUSTHRDDERESDEERTBENSARRETRRGRRUSERNDIARORRAANRDERRARTRATDETRSHKERNARERARERRNERSSRRRAHRTRTNTARRFRART 


jie e3 verjtehen, genußreiche Feſte 
veranftalten. 


Srauen:Derein Kaffalle 


In der Ajbland Halle, Ede Divi- 
fion Str. und Afigland Ape., herrichte 
am Samitag Abend ein fröhliches 
Mastentreiben. Der YrauensBVerein 
Lafjalle Hatte den Saal mit Bejchlag 
belegt, um dafelbit feinen erjten großen 

eis-Maskenball abzuhalten. Wie nach 
den mit großer Umficht und Sorgfalt 
offenen Vorbereitungen nicht an= 
artet werden ‚durfte, -gejtalie- 


Dr 


zu 


jenitellenden Erfolge. Für 


Es giebt fein anderes 


Harn gerade fo 


| 


| 


Feit zu einem in jeder Hinz | 


Gruppendarjtellungen und | 


zum 


heil ſehr werthvolle Preiſe 


ausgeſetzt worden. Die „ſchönſte Her- 


rengruppe“ erhielt 535 in baarem Gel— 


fe eine prachtvolle 
wurde. Unter 


Lampe 
den übrigen Preiſen 


| Ebicago. 
* - “m — 3 is ; dife ihr 
de, mayrend der Ichoniten Damenmaßs | wie. VIER HERR Dethtrentiicher 


Ibendirt | 


>) 


* 


AVIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII— 


Brieffaiten. 


te Rebtsfragen beantwortet dee 
RNehbtsanwaltgerriens x, Shri 
tenien, Simmer 12—M, Nr. 5 5 ve. 
S. — 1) Wenn Sie beweiien können, dak di: 
en ohne hr _Verihulven zerbrohen worte 
jo braudenr Sie diejelben nicht einjegen zu 
2) Der Name des Ortes, von dem E:e 
inwobnerzabl willen wollen, ließ ih auf Jhrer 
nicht entziffern, 
Es giebt eine Sorte Halbdollaritite 
3, für welhe von $20 bis $30 bbanit 
Sie gelegentlid einmal nad u 
ud bringen Sie das Geldftüd mi: 
it im den verjchiedeuen Ländern 
n Rußland 3. B. iteht über 
tionellen Monardien 


Tperation einen be: 

fünnen Sie und ont 

t ih da Ichon auf Fch 
£ verlaffeı. 


laffen Sie den < jelbit r 
Sie den Betrag von der Mierh 
u RR. — Ei ih 3 
Eine vollitändige 
jolde im Bauptpoitamt be 


G S. — 


Kündigen müſſen 


da Sie doch ſchwerlich mir Ihr 


dener Ring, ein Album, ein kunſtooller 


Krug, ein Blumenkorb, ein halbes Du— 
« ’ 


Meifer und Gabeln, ein | 


Paar 
Rauch-Service. 


Vaſen und endlich ein hübſches 
Daß unter dieſen Um- 


ſtänden die Betheiligung eine außer- 
ordentlich rege war, iſt leicht erklärlich, 


zumal auch ſonſt für das Amüſement 
der Beſucher in beſter Weiſe 


geſorgt 
worden war. Ohne Zweifel wird das 
noch 


rangements-Komite beſtand aus den 
folgenden Mitgliedern: Frau Krevis, 
Frau Brandau, Frau Decker, 
Theub, Frau Strothotte 


Eintracht Coge ir. 15, O. D. h. S. 


Einen ebenſo gemüthlichen als er— 
folgreichen Verlauf nahm der große 
Maskenball, den die „Eintracht Loge 
Nr. 13, D.2 9.5“, am Samitag 


Abend in Freibergs Opera Houje vers | 


anſtaltet hatte. AlleAlltagsſorgen ſchie— 
nen aus dem Reiche des Prinzen Kar— 
neval verbannt zu ſein. Statt deſſen 
überall ausgelaſſene Faſchingsluſt und 
echte deutſche Gemüthlichkeit, ein La— 
chen, Scherzen und Kichern, eine Fröh— 


verbiſſenſten Miſanthropen unwider— 
ſtehlich mit fortriß. Eine große Anzahl 
hübſcher Masken belebte den Ballſaal, 


und bis in den frühen Morgen hinein 
ſchwang unermüdlich 


die Göttin des 


Frau 
und Frau | 








Tanzes ihr Szepter. Nach der Demas: | 


firung fand Die 


für Die 


Preisvertdeilung | 
Ihönlten Charakter: und Ro: | 


jtimmasfen Statt. Der jchöne Erfolg | 
des yeltes it zum größten Theil dem | 


Arrangements-Komite 


zuzuſchreiben, 


das aus den folgenden Herren zuſam- 


mengeſetzt war: Andeas 
John Martin, 
Wilhelm Weber, 
Schmitt, George Schill, Adam Fraatz, 
Carl George, Charlie Trauth, John 
George und Henry Saul. 
Roſenbecker⸗Konzert. 


Unter den Auſpizien der 


regelmäßtge Nachmittagskonzert 
Ausführung. Die kundige Hand des 
Herrn L. De Mars dirigrie den erſten 
Theil des Programms mit großem Ge— 
ſchick. Prof. Roſenbecker ſpielte das 
Violin-Solo „Airs hongroiſes“ von 
H. Wm. Ernſt mit der Präziſion und 


Vollkommenheit des gewandten Vir— 


tuoſen, als welcher er feinen zahlreich 
erſchienenen Zuhörern und Freunden 
längſt bekannt iſt. Im zweiten Theile 
des Programms erfreute der Pianift 
W. H. Shermood die Zuhörer mit dem 


‚Vortrag des Cis-moll Konzerte von 


5. Hiller und erntete damit nicht en- 
denwollenden Applaus. Die 
Nummern ded3 Programm 


jter zur Ausführung gebracht. 


- — —— 


Beträchtlicher Schaden. 


Im Erdgeſchoß der Apotheke von 
Peter van Schaack, Nr. 1388 140 


Lake Sir., iſt geſtern Abend durch das 
großen Waeſſerleitungs⸗ 
röhre beträchtlicher Schaden angerich- 
ungefähren 


Platzen einer 
tet worden. Nach einer 
Schätzung dürfte ſich der Verluſt, den 
Herr van Schaad erlitten hat, auf et— 
ma $3000 belaufen. 


Bie ein Sieb, 


ays dem durch fie hindurch paifivenden Blut, die 


vonn dDurh die .uje und Die übrigen Daruorgane | 
aus dent Körper entfernt werden. Verjagen die Ki:= | 
ten ihre Yunktion und bleiben die Abfallitofte tm | 
Körper, jo ind Brighr’ihe Rierenfrantheit, Wafler: | 


fuhr, Yuderfranfbeit, Zugerruhr und ahnliche Let⸗ 
den gefahrdrohenden Charalterß die Folge. Hoſter⸗ 
ter's Magenbitters, ein bewährtes hatutreibendes 


Blutreinigungsmittel, treibt die Rieren, wenn ſie 


ſchlaff und unthätig werden, aun, ihre fiöbende Funds | 
tion wieder aufzunehmen und aus dem Strom des | 
Lebens, wie der Blutittom mit Recht genannt werd, y 
| Mais, 
jhlechtern und den Nieren jelbit in allererfter Linie | 
Vlaienfatarıh, Blajen: | 
ftein, Gries md Harnzwang Hub ebenfalld Rranız | 


alte Unreininfeiten auszmichelden, weiche ibm ver> 


aefährlih zu werden drohen, 


beiten und Leiden, welche durch Diefen wohlthätigen 
Negulator organiiher Funktionen vermieden und, 
wenn bereits borhanden, furiet werden. 
Hheumatismus, Hartleibigkeit, Biliofidt und Dy:» 
pepfte räumen das Feld vor dem Bitters, das ner 
böjen und jhwähligen Berfonen zur Aube uud 
friiher Spanutrajt verhilft. 


Chicago | 
| Turngemeinde gelangte geftern Nad- 
nittag in der NordfeiteTurnhalle, zum | 
Benefiz für Prof. A. Rojendeder, das | 
zur 


; Kraemer, |° 
George Buchiinfler, | 
Ernejt Armond, ©. | 





übrigen | 
murden | 
mit: gemohnter yertigfeit vom Orches | 


| Waarenlagerband mit | 


* Cr ER | macht baben, 
ind beionders heroorzubeben Ein gol= | 


dab er fein Gaſol 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der 
es Gountdb CElerks ausgeſtellt: 


Erneſt Knode, Nettie Brown, W, 38. 
Carlt Hanſen, Carrie Larſon, W, 2 
Daniel Waugh, Ada Stevens, I, 2. 
Charles Becker, Louiſe Beitel, 30, 21. 
George Ranſom, Lynette Parker, W. 19 
ja, Mary Sreifiuger, 3, 2 
it, Selma Oppeubeim, 23, 21. 
onald, Rachel Francis, 0, 23. 
van, Angie Mebrarth, 38, 8. 
er, Gharioste Preis, 40, 34. 
vw, X Nuergens, %, 25. 
ie Nols, &, 21. 
‚ Annie Seveit, 23, 20. 
‚ YAuna Rovapil, 43, 33. 
Fderer, yrances Oberitreiß, 8, 7. 
im Blaney, Roſa Kelly, 8, 18. 
m Knoff, Nellie Murray, %, 9. 
liaın Gray, Sarah Simpion, 27, 23, 
in Goldenbee, June Febling, 26, WM. 
Zvibla, Mary Novatay, OD, W. 
u, Garokine Peterjon. 23, 19. 
3, Mary Hammterichnide, 32, B. 
Srrt d, 3, 38. 
es, 24, 18 
rs Auguſta KRuchufe, 0, 23. 
Thomas O'Connell, Mary Starkt, 35, 19. 
Names Edward, Annie Marland, 39, 93. 
Henrd Berkinan, Aunetta Laurinait, 3, 3. 
Nornran Meiyraland, Angeline Rober3, 21, 19. 
Garl Anderien, Ida Larien, 8, 3. 
Sven ( Keſtine Ar 


N t 
ob 
Jacob 9 


1ce3 sti, 3, 19. 
3 ‚yluendt, Emma Ba 
uandt, Sallie Schlenfer, 2, 
Glarfe, Sarriet Gielow, 25, : 
Iaac NRosten, Mary Singer, 4, 19. 
Yeopold Goben, Elizabeth Adam, 38, 
Charles Bern, Lena Thiel, 3, %. 
Seorge Lindjay, Tena Wellhouie, 23, : 
Arthur Beyer, Nellie Fulten, 3, 13. 
Edward Goufinsau, Anna Dorion, 34, 7. 
Stanisiap Martinfus, Zeofilia Malida, 9, 3. 
N 13 Andres, Lonije Sandel, 24, 30, 
3 MeGnire, "Mary PBrinthof, 31, 31. 
Nels Peterſon, Laure Kalbera. 38, 18. 
Names Brundage, Emma PBreiie, 25. 4. 
James Maber, Roia MeManus, B. 4. 
Roger MeGrath, Jennie Murdhy, B, 21. 
Michael Flavin, Margarete Flynn, W, . 
Andrew Groetſch, Helena Coolahan, M. 8. 
Noibıta Wlod, Dora Na, 27, 18. 
Gornelius Sullivan, Margaret O’Donnell, 96, 8, 
eqenbardt, Clara Entran. 38, 18. 
fo, Anna Yedvinopa, 26, 19, 
Mary Enalcbardt, 3, 34 
1, Mari: Kaib, %, 27 
‚ &dith Araus, 27, : 
iffeln, Felia Nohnion, se 
Bernhard Rebwald, Mary Witszod, 34, %, 
Sharles Nobnion, Selen Finn, 4, 21. 
frank Renner, Ellen Wohaen, 23, 2 
Yronard Hall, Rellie Eaton, 3 
xacob Zimmermann, Emma Parnatıka, @, 20 
Andrew Wulopint, Francisfa Kofteda, 40, 0, 
srant Clemens, Emma Torn, 2, A. i 
Edward Duifee, Elena Rofeau, MW, 27, 


— — — — — — 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Pille der Dente 
Iben, über deren Tod dent Geiumdheitiamte z1wiichen 
fern und beute Mittag Meldung yuging: 


vranz Hodid, 437 M. 13, Str., 57 Iabre. 
Ratbarina Rembah, 1141 Echeol Ztr., 70 
Meier Neu, Alerianer-Hoipital, 58 Jahre. 
bara Heffemer, 227 R. Clark Str., 49 Sabre. 
a Müller, 2700 Cottage Grove Une., 33 Jütre. 
bie-Ivert, 572 17. Etr., 45 Aabre. 
Johann Sieref, 444 N. Wibland Ave., 49 Aabre. 
Nolepy Siegert, 531 Iowa Srt,, 66 Jahre. 
Wildelmine Moll, 01 S. Halitev Str., 4 Aabre. 
Sam Strauß, 2383 Blue Jsland Uve.. 56 Jahre. 


— —— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden wie folgt ausgeſtellt: F. M. Woods, Abd 
Backſtein-Anbau mit Bajement, 1278 Wajhingten 
<tr., 82000: Garl Liedfe, Itöd. Baditeins Flat mit 
Qrjement, 316 Hur 345003 8. Wolff Mia. 
Co., 1itöd. Baditein-Werfftatt,- BI—RH Farroll Av., 
ED : Mrs. E. Squires, Zitöd. Baditein- Flat mit 
Bıiement, 517-519 6. Str., $18,00: R. 8. Gis 
bens jun. find E. &. PBatterion, Titöd. Badfteins 
jement, 12—19%4 Ban Bus 


Nabre, 


ten Str, $20,000. 


„Abendpofl“‘, täglihe Auflage 39,500, 


Barftbericht. 


Ehicago, den 16. yebruur 1895, 
Breife gelten mur für den Großhandel, 


Gemüfe. 
Kobl, 81.00-85.00 der Hundert, 
Eellerie, I5e--2ie per Düpend 
Rartoffeln GOc-—Öie per Buſhel. 
Zwiebeln, $1.50-52.00 per Barrel, 
Weibe Rüben, ISc—We per Buibel 
Mohrrüben, T5c—Me per Tab. 


| Geihlahtetes Geflügel 


Kühner, Me per Plund. 
Iruthühner, 104c— lie per Bund, 
Guten, Y—10e per Bjund, 
Sänje, Lc—de per Biund. 


wit». 


MallardsEnten, B.75-4M 
Kicine Enten, 8125 =. Derıus. Pa 
Echnedien. $1.25 per Dirkend. 
Kaninden, 8Oc—90e per Dusgend, 

Küfie 
Butternuts, 60c—65e ver Buſhel. 

H:dory, $1.75—$2.00 per Wıribel. 
Wallnüfle, $1.5—$1.50 per Buſhel. 

Butter, 

Veſte Rahmbutter, Me per Bund, 

Käfe. 

Eheddar, 9c—Nc per. Pfund, 


Limburger, Tc—S der Biund, 
Schweizer, 10c per. Dinud. 


Die Hauptaufgabe der Nieren if die Abfcheidung | Eier. 
gewiifer Ilnreinigfeiten und mwäfleriger Beitandthpere | 


Freiiche Gier, We per Dugend, 
Früdte, 
Aeptel, $1.50-—$4.00 per Barrel, 
Yirtonen, $2.00-$2 75 wer Kılle ” 
Crangen, 83.25-83.75 per Riite, 
EovoumersMeigem 
Nr. 3, 52-ö6e; Nr. 4, 45-508, 
WintersWergr- 
2 5° “> 
BEI Ba Pu unge 


Nr. 2 gelb, 
Rogoen. 
Nr. 2, 53k. 


2—l; Nr, 3 gelb, Ale 


58afer. 
Mafarta, | 


| Heu 


Ar. 2 wei, Ze; Nr. 3 w:ib, NS, 


Rr. ) Timoran, $10.00-810.50 
Rx⁊. 2 Tusid 





en 


| aud} nor dem nicht quriidihrer 


BE 


Sricheint täglih, ausgenommen Sonntags. 
— 
en seifß.sgeber: THE -ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoit“:Gebände 203 Fifth Ave 
Zwiiden Mofttoe und Adams Str 
CHICAGO, 


Zelephon No; 1498 und 4046. - 


Preis jedENUMMEr ...za-unssnegennne 
Mreis der Sommtagdbeilane.... ......- 
Eurchunfere Träger frei im’3 Haus geliefert 
ee re ee 
sährlih, im Voraus bezahlt, in ben Der. 
Btaaten, VOtDio ie Seesen 83.00 
Sührlich nad) dem Auslanae, gertofrei.........25.00 


— — 
Gar zu ſchlau. 
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Den Handmwerfäpolitifern ift dur 
eine Jury die Lehre ertheilt worden, 
daß allzu große Schlauheit ein Ber: 
brechen fein fann. Ein im Wafjeram> 
te angejtellter demofratifcher Politiker 
Namen? Chapman mirfte bei der leß- 
ten Wahl an einem Stimmpledge ber 
34. Ward ala „Challenger“, d. h. es 
war feine Pflicht, _„perbächtige" 
Etimmgeber zu beanjtanden und fie 
zum Nachmweile ihrer MWahlberechti- 
3) zu zwingen. Gtatt dejien for- 


Digi: er jeden Stimmgeber heraus, 
de jih an die Wahlurne begeben 'woll- 
te. Er that dies, um möglichft viel 
Zeit zu vertrödein, die in langer Reihe 
aufgeitellten Wähler zu ermüden und 
Idas Votum der ſtark republikaniſchen 
Ward herunterzudrücken. Dieſen 
„Witz“ hat aber die Jury nicht zu wür— 
digen verſtanden, ſondern als eine 
Verſchwörung aufgefaßt, die denZweck 
hatte, ſtimmberechtigte Bürger an der 
Ausübung ihres Rechtes zu verhindern. 
Sie verurtheilte ihn deshalb zu einer 


Zuchthausſtrafe von achtzehn Mona— 
®. Wahrſpruch muß rückhaltlos 


gedigt werden. 
Stimmgeber niedergeſchlagen, mit Ge— 
walt von der Urne vertrieben 
durch Drohungen eingeſchüchtert wird, 
ſo gilt das für eine zweifellos ſtraf— 
bare Handlung. Noch viel ſtrafwür— 
diger aber iſt es, durch anſtheinend ge— 
KR Mittel ganze Schaaren bon 
Wählern an der PVerzeichnung ihres 
Millens .zu verhindern. Ein Gefeh, 
das dem Wahlbetruge vorbeugen joll, 
Darf nicht dazu mißbraucht werden, 
anjtändige und ehrliche Bürger zu ent» 
rechten. Bolititer, welche das Glüd 
ihrer Partei verbeifern wollen, find 
den Falſchſpielern aleihzuachten, denn 
fie juchen offenbar das Wahlergebnif 
zu fäljchen. Daß; fie feinen unmittel- 
baren WVermögensvortheil anftreben, 
ſondern nur in ihrem Eifer zu meit 
geben, wie vielfach zu ihrer Entjchul- 
diaung angeführt wird, fann bei der 
Beurtheilunga ihrer Handlungsmeife 
feinen Unterichied machen. Ihatfäch- 
lich find fie ohnehin zumeift nur um 
ihr Amt beforgt, aber felbjt wenn fie 
wirklich nur für Grundfäße einträten, 
mären jie immer noch al® Verbrecher 
zu betrachten. Der Zmed kann nicht 
die Mittel heiligen. 
ie bon Chapman angemendete 
I" fommt namentlich bei den Vor- 
5 tehr oft zur. Anwendung. So= 
er „Gang“ fieht, daß die nicht zu 
tyM wegödrenden Parteimitglieder in 
unerwartet großer Zahl an der Auf: 
ftellung des Kandidatenzettel3 mitwir- 
ten wollen, verlegt er den Zugang 
zum Stimmfajten und läßt Hunderte 
nicht heranfommen. Golange das ge- 
duldet wird, hat eS gar feinen Sinn, 
die „guten Bürger“ zur VBetheiligung 
an den Primärwahlen aufzufordern. 
Schon aus diefem Grunde ijt die Ver- 
urtheilung Chapmans gutzuheißen. 
Sie wird dem „Uebereifer“ der Hand— 
werkspolitiker einen Dämpfer aufſe— 


pen. 
Zodesftrase für Bahnräuber, 


Auf Beranlaffung verjchiebener 
Bahn» und Erpreß-Gefellichaften it 
im Staatöfenate eine Bill eingereicht 
worden, melde die Eifenbahn-Mäuber 
mit der Todesltrafe bedroht. Gemeint 
find aber nicht etwa die YFinanzgenies, 
welche in ihrer Eigenjchaft als Präfi- 
denten und Direktoren die Bahngejell- 
schaften ausplündern, die Aftionäre ibe= 
trügen und die amerifanifchen Sicher» 
beiten im Auslande heruntermürdigen, 
Tondern die Strolche, welche Züge zum 
Entgleifen bringen, den Paffagieren 
niit  vorgehaltenem Revolver ihre 
Berthiachen abnehmen und die Geld- 
mränfe der Erpreßgelellichaften auf- 
breben. Den  Unternehmungsaeift 
diejer Strauchritter glaubt man 
Durch die Undrehung der Todesitrafe 
abſchwächen zu können. iR 
. Indeffen hängten befanntlid; die 
Nürnberger Keinen, den. fie nicht hats 
ten. Ehe alfo der Staat Yllinois bie 
Eilenbahn-Räuber an Yen Galgen: ver= 
weilt, follte er doch zunörberjt verfus 
chen, ihrer überhaupt habhaft zu mer- 
den. Die Kühndeit diefer Banden rührt 
nicht daher, daß fie im Kalle der Er- 
ozeifung nur eine geringe Strafe zu 
— haben, ſondern ſie ent—⸗ 
ſpringt dem Bewußtſein, daß ſie vers 
hälinißmäßig ſicher ſind. Nachdem ſie 
ihre, „Arbeit” beendet haben, brauchen 
fie nur in den angrenzenden Wäldern 
oder Schluchten zu verichwinden. Soll: 


ana. a ra un nn 


te der-Sheriff des betreffenden Counz | 


#93 zufällig die Verfolgung im Ernite 


aufnehmen, jo treten fie einfach in ein | 
Shlimmilen | 
Falles verlaflen fie den Staat auf Lur- | 
ze Zeit und warten ruhig ab, bis fich | 


anderes County über. 


der Entrüjtungsfturm gelegt hat, — 
pas gewöhnlich nicht lange dauert. Die 
ar zeriixgut lebenden Farmer, denen 

e vielleicht befannt find, hüten ſich 
wohl, ſie zu verrathen, denn wer ſchützi 
den Angeber vor der Rache ſeiner 
Opfer oder ihrer Freunde? Eine Land— 
polizei gibt es ja nicht! 

Unter den obwaltenden? Verhältniſ— 
ſen kann die Verhängung der Todes— 
ſtrafe über Eiſenbahn-Räuber die Ge— 

t für bie Zugbedienſteten und 
MR iienden nur noch erhöhen. Wenn 

IN. DiesBanditen zu befürchten ha- 
ben, daß fie im alle der Feſtnahme 
on den Salgen kommen, ſo werben fie 


ri 


Wenn ein einzelner | nı 1 
| würden die Ver. Staaten ihre Gläu- 


oder | 


1 
! 


| 
fein vernünftiger Menjch im 


| den, um ſich Me ent⸗ 


ziehen. Mehr lann ihnen doch au 

nicht widerfahren, wenn ſie mi 
‚Blut befledt haben, und ihr efgenes 
"Leben gilt ihnen jedenfalls Höher, als 


das ihrer Feinde. Jetzt zögern ſie im⸗ 
merhin noch, ſich mit Blutſchuld zu be— 


“laden, und e3 forımt deshald nicht oft 
yor,. daß mit dem Naube auch. der 


rm Mord verbunden wird, aber die Aus: 
wien | Ficht auf die ihnen winkende Hinrich— 


tung würde auf ſie dieſelbe Wirkung 
ausüben, wie ehemals auf die Stra— 

ßenräuber in England. Letztere morde— 
ten faſt regelmäßig, um einen gefähr— 
— Zeugen aus der Welt zu jchaf- 
en. 

Das einzige Mittel gegen die Bahn 
| räuber fomwohl mie gegen die wandern» 
| den Strolche, vor denen der armer 
ı beftändig zittern - muß, ift eine quie 

Landpolizei. Solange das flache Lahıd 


| gänzlich unbeihügt bleibt, hilft feine 
| BVerfchärfung der Strafgefege, Mit | 


| der Bewegung für die Verbefferung der 
| Sanditraßen follte auch eine Agitation 
| für ihre Ueberwachung verbunden 
erden. 


Feſtgenagelt. 
Wenn es noch eines Beweiſes für die 
Unaufrichtigkeit der ſogenannten Dop— 


| pelmährungs-Zeute bedurfte, jo ift Der= 


jelbe um Samftage im Bundesfenate 
geliefert worden. Senator Hil hatte 
beantragt, der Kongreß moge erklären, 
daß die Ver. Staalen ſich ſtets bemü⸗ 
| ben würden, ein Währungsjyftem auf⸗ 
Teht zu erhalten, welches jedem bon 
ihnen geprägten Dollar, ob au& Gold 
oder aus Silber, die allgemeine Aner- 
fennung zu jeinem vollen Nennmerthe 
verfchaffen müffe. Sollte fi) aber 
trob aller Anjtrengungen ber „Sleich- 
mwerth“ der verfchiedenen Müngforten 
nicht aufrecht erhalten laffen, dann 


biger allezeit mit dem beften Gelbe 
bezahlen. 

Senator Sherman wollte diejfe Er- 
flärung dahin abändern, daß unter 
tem beiten Gelde Gold zu veritehen 
jei, im Uebrigen billigte aber auch er 
ven Grundjah, die „Doppgwährung“ 
jo lange wie möglich aufrecht zu erhal« 
ten. 

Doch ein Truthahn kann nicht grim= 
miger gegen feine Nebenbuhler Iosfol- 
lern, als die Silberfenatoren aus dem 
Weiten in Folge diejes Antrages gegen 
Hl, Sherman, Earlisle und Gleves 
land anftürmten. Gie murben bud- 
täblih blau vor Wuth. Die beiden 
Vertreter ded Staates Colorado, Tel— 
ler und Wolcott, thaten ſich beſonders 
durch wahrhaft bubenhafie Schmä- 
dungen hervor. Molcott hatte focar 
die Frechheit, den Präfidenten als ei- 
nen Dieb hinzuftellen, der im Einvers 


tändnifje mit „Walljtreet“ die Bun- | 
blinden | 
Leidenfchaft vergaßen die Agenten der | 
früheren | 
daß | 


deöfaffe- bejtehle. In ihrer 
Silbergruben-Befiter ihre 
Betheuerungen jo vollitändig, 
über ihre wahren Gefinnungen gar fein 
Zweifel mehr berrichen Zonnte, 
gingen in die von Hill geftellte Falle 
und befürmorteten rundmeg Die reis 
ne GSilbermährung. 

Sn den Ver. Staaten follte man 
jet genau wiſſen, was es mit der an— 
geblichen „Doppelwährung“ auf ſich 
hat. Dagegen iſt man in Deutſchland 
hinſichtlich der Währungsfrage eben 
erſt auf demſelben Punkte angelangt, 
von dem hierzulande vor fünfzehn 
Jahren ausgegangen wurde. Der deut⸗ 


ſche Reichſstag hat die Regierung er— 
mächtigt, eine „internationale Konfe= | 


tenz“ einzuberufen, welche verfuchen 


joll, ein bejtimmtes Werthverhältniß | 
zwijchen Gold und Silber feftzuftels 
fen und die Fortbenügung des letzte— 


ren al3 Müngzmetall zu ermöglichen, 


Man glaubt alfo dort noch in gemilfen | 


Kreifen an die Ehrlichkeit der Doppel- 
mwährungs=Leute und hofft, fie davon 
überzeugen zu fünnen, dab das Ein- 
verftändniß aller Völker, welches die 
nothmwendige Vorbedingung zur MWies 
dereinfegung des Gilbers in feine 


„Rechte“ ift, thatjächlich nicht erzielt | 
merden fann. Hieraus erklärt fich die | 
große Stimmenmehrheit, die der Anz | 


trag im Reichötage erzielte, 


Die von Deutichland einzuberufene | 
de Konferenz wird aber jelbjtberftände 
lich denfelben Ausgang nehmen, wie 
welche von | 

den Ver. Staaten angeregt wurde. &8 | 

wird fich herausstellen daß das Werth | 
verhältniß zmwifchen Gold und Gilber | 
nur dann durch Gejete dauernd geres | 
gelt werden fann, wenn gleichzeitig bie | 
Produktion der beiden Metalle | 


die Brüffeler Konferenz, 


aenau bearenzt wird. Man müßte mit 
anderen Worten, die Vorjchrift erlaf- 
jen, daß auf jede Unze Gold jährlich 
nur 25 oder 30 Unzen Silber zu Tage 
gefördert werden dürfen. Denn fonft 
würde ſich das Werthverhältniß na— 
türlich wieder von Jahr zu Jahr än— 
dern, und der Marktwerth des 
Silbers 
the nicht entſprechen. Wenn nächſtes 
Jahr auf jede Unze Gold vierzig Un— 
zen Silber zu Markte gebracht wer—⸗ 
den, jo können alle Regiggungen ber 
Welt nicht verhindern, daß das natürs 
—* Werthverhältniß ſich auf 1:40 
tellt. 

Der Weizen Melt in der Volks—⸗ 
wirthichaft der Ver. Staaten eine uns 
gleich größere Rolle, ala das Silber, 
Irogdem wird fein Verfuch gemacht, 
ein geſetzliches Werthverhältniß zwi— 
ſchen dem Weizen und anderenErzeug⸗ 
niſſen zu ſchaffen. Vielmehr halt man 
es für ſelbſtverſtändlich, daß die Wei⸗ 





zenpreiſe ſich nach Angebot und Nadha 


frage richten, daß ſie alſo ſinken m u f⸗ 
fen, wenn bas Angebot ſich berbop- 
pelt und bie Nachfrage nur Tangjam 
fteigt. Da nun heute mehr ala dreimal 
jo viel Silber auf den Markt gewor⸗ 
fen wird, alö vor 25 Jahren, jo follte 

meifel 


darüber fein, warum da3 Silber 


im Preife zurüdgegangen ift, Nur die 


„Siaatsmänner“ jcheinen den eigente 
lichen Grund nicht begreifen zu -fön- 


nen; 8 zeigt dies wieber, mit. mie 


wenig Verftand die Welt regiert maied. 


= “ 


Sie | 





pa feinem Nennmwers: 


| Quftfpiel: 


— —— 


Strakenräuber und idee Opfer. 
Ein junger Mann, Namens James 
Lettin, von Nr, 3613 Union Wpe., hat- 


te geitern ein höchit unangenehmeöften- 


fontre mit Straßenräubern zu beftehen. 
Er befand fich gegen 3 Uhr Morgens 
auf dem Heimmege, ald plöglich an ber 
Ede von Taylor und Elarf Str. zwei 
Megelagerer auf ihn zufprangen und 
ihm befahlen, die Hände hocdhguhalten. 
Trotz der bedrohlichen Situation ver— 
ſuchie Lettin, ſich zur Wehre zu ſetzen, 
während er gleichzeitig laut um Hilfe 
rief. Er erreichte jedoch damit nur, daß 
einer der Strolche auf ihn jchoß und 
ihn am rechten Fuße verwundete, mor= 


auf ihm feine Baarfchaft im Betrage | 
Sobald | 
die Räuber ihre Arbeit gethan, liefen | 
fie in Jüdlicher Richtung davon. Lettin | 
murde darauf bon einemPoliziften auf> | 


bon $62 abgenommen wurde. 


gefunden und nach dem St. Lufas-Ho- 
jpital gefehafft. Sein Zuftand tft nicht 
gefährlich. 

3mei Straßenräuber überfielen ge 
ftern Abend einen gewiſſen Peter Ra- 
quift an der W. Huron Str. und wa— 
ren gerade im Begriff, ihr Opfer aus- 
zuplündern, als fich zufällig Die Waffe 
des einen Strolches entlud, worauf Bei- 
de eiligit Yerjengeld gaben. Nequiit 
hatte bei dem Kampfe mit den Wege- 
lagerern mehrere jchmerzhafte Wun- 
den am Kopfe davongetragen. Blut: 
puren laffen darauf jchließen, daß 
au der Mann mit dem Revolver fich 
jelbft verlegte, Der Ueberfallene wohnt 
in dem Haufe Nr. 358 W. Huron Str. 

Als Herr Fred Stordh, der im Haus 
je Nr. 131 Weit 47. Str. wohnt, am 
Samjtag Abend gegen 8 Uhr die Lafe 
Ave. paſſirte, ſprang plötzlich an der Ecke 
der 47. Str. ein Kerl auf ihn zu. Der 
Räuber hatte einen Revolver in der 
Hand und befahl dem Angefallenen, 
ſich gutwillig zu ergeben. Dieſer zeigte 
dazu jedoch keine Luſt, er zog vielmehr 
ſeinen Revolver und gab drei Schüſſe 
auf den Räuber ab, der eiligſt die 
Flucht ergriff, nachdem er ſeinerſeits 
zweimal auf Herrn Storch gefeuert. 
Eine Kugel traf Letzteren an der linken 
Hand. Wie Herr Storch auf der Hyde 
Park-Polizeiſtation behauptete, hat er 
den Kerl am Kopf und an der Bruſt 
verwundet, doch ließen ſich keine Blut— 
ſpuren am Thatorte entdecken. 

—— — — 


Zeſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Leichtſinnige Jugend. 


Am Samſtag Abend fehlte ſehr we— 
nig, ſo hätte es auf der Nordſeite eine 
Kataſtrophe gegeben, durch welche wahr— 


ſcheinlich Dutzende von Familien in 
Schrecken und Trauer verſetzt worden 


wären. Achtzehn junge Leute hatten ſich 
auf, das Eis des Michigan-Sees ge— 
wagt und waren auf Schlittſchuhen 
bis in die Nähe der Viermeilen-Crib 
gelaufen. Während ſie ſich dort um— 
hertummelten, ſprang der Wind um 
und jeder Sachverſtändige wußte, daß 
es nicht mehr lange dauern würde, bis 
das Eis vom Ufer abbrechen und in 
den See hinaustreiben würde. War— 
nungen, die von der Crib aus gegeben 
wurden, wurden entweder nicht beach— 
tet oder nicht bemerkt, doch glücklicher 
Weiſe befand ſich der Nr. 546 Wieland 
Str. wohnende Henry Tag auf derEn- 


tenjagd in der Nähe der Crib und die— 
ſer nahm die jungen Leute in ſein Boot 


auf und brachte ſie nach und nach 
ſämmtlich an's Ufer. 

Trotz dieſes warnenden Beiſpiels 
trieben ſich geſtern wieder Hunderte 
junger Leute auf dem Eis umher. Am 
Fuß der VanBuren Str. löſte ſich eine 
große Eisſcholle und trieb mit 7 Bur— 
ſchen, welche ſich darauf befanden, in 
den See hinaus. Sie wurden durch 
den Kapitän Fountain des Schlepp— 
dampfers „Mulford“ ſämmtlich geret— 
tet. 


— —— — 


Frau Williams ſiegreich. 


In dem Appellations-Verfahren ge— 
gen eine Entſcheidung des Nachlaſſen— 
ſchaftsgerichts in der Frank H. Wil— 
liams'ſchen Erbſchaftsangelegenheit 
hat Richter Windes entſchieden, daß das 
erſtinſtanzliche Urtheil aufzuheben und 
der ſtreitige Theil des hinterlaſſenen 
Vermögens der Erbſchaftsmaſſe zuzu— 
fügen ſei. 

Williams, ehemals ein Verkäufer in 
Marſhall Fields Geſchäftshaus, hatte 
ſein Leben bei zwei Geſellſchaften verſi— 
chert. Bei der einen betrug die Verſi— 
cherungsjumme$10,000 und bei der an 
deren $5000. Die Bolicen wurden auf 
die Gattin des Verficherten ausgeftellt, 
doch einige Jahre vor feinem Tode über- 
trugWiliams beide Summen auf feine 
ztoei Schmeftern, die nad feinem Able- 


ben natürlich auf die Verficherungägels | 
Das Nachlaſ— | 
Tenfchaftsgericht gab eine zu ihren Guns | 
ften lautende Entichernung ab, gegen | 


der Anfpruch erhoben. 


melche die Wittive des Erblafler3 pro- 
teſtirte. 

Richter Windes gründete 
Entſcheidung darauf, daß die Ueber⸗ 
tragungs-Urfunde nicht in_gejeßlicher 
Form ausgefertigt worden fei. 


u en —— 


Deutſches Theater in Hooleys. 


Für die IheaterMufführung, die 
am nächften Sonntag wieder in Hoo⸗ 
leys Theater ſtattfindet, hat die Di⸗ 
reilion Welb Wachsner das hiſtoriſche 
| „Was Gott zufammenfügt, | 
das ſoll der Menſch nicht ae Den | 
‘ , Diele | 
Borftellung verfpricht eine außerors | 
bentlich gute zu werden, denn erjtens 
uffüdrung gelangende | 
Stüd eines der beiten jeines Genres, | 
eitend wird die Bejehung der | 
vorge⸗ 
nommen werden, daß ein vorzügliches 
Enjemble in Ausficht jteht. Mit dem 
Derkauf der Site wird am Donner: | 
flag an der Kaffe von Hooleys Thea⸗ 


Karl Koberſtein, ausgewählt. 


iſt das zur 


und zw 
Rollen mit ſolcher Sorgfalt 


ter begonnen. 


SeidvYhrmitPdronhitigoder Withe) 
Jayne's Er⸗ 


aa geplagt, o verſucht ſofort De. D. 





ſeine 





Ein au ntlich frecher Dieb⸗ 
ftahl ift geitern in dem Haufe Nr. 308 
©. Roden Str. verübt worden, wo— 
ſelbſt eiwa zwangzig Angeſtellie der 
„Chicago Dairh Companh“ (O' Don⸗ 
nell Bros) ihr gemeinſames Quartier 
aufgeſchlagen hatlen. Die Leute ver— 


richten zum größten Theil Nachtarbeit 


und pflegen deshalb bei Tage zu ſchla— 
fen. Als ſie ſich geſtern Nachmittag er— 
hoben, mußten ſie die unangenehme 
Entdeckung machen, daß ein Dieb ihre 
Kleidertaſchen durchſucht und Alles 
mitgenommen hatte, was nur irgend 
einen Werth beſaß. Im Ganzen ſind 
etwa $100 in baarem Gelde, verſchie— 


andereSachen entwendet worden. Man 
vermuthet, daß ein anderer Angeitell- | 
terves Geſchäfts, der in den Räumlich— | 
den | 
Diebftahl verübt hat. Die Polizei hat | 
anges | 


feiter® genau Beicheid mußte, 
eine eingehende 


ordnet, 


Unterfuhung 


Die englifhen Theater. 


Chicago Dpera Houfe, 
Heute Abend wird Lilian Ruffel zum 


fenbach3 Operette „La Perichole” auf- 


treten. Digby Bell, Rilyie Ling, Hals | 


len Moftyn, ©. Henty, Annie Myers, 
Ada Dare und Sufie Leonard haben 
die anderen Rollen inne. Die Hand- 


Anlaß zur Entfaltung reicher fzeni- 
fcher und Kofjtüm=Pradt, für melche 
die Unternehmer Abbey & Grau in 
verfchwenderifcher Weife Sorge getra- 
gen haben jollen. 

Columbia. Das Kolumbia- 
Theater hat fich noch immer zahlrei- 
chen Zufpruch® zu erfreuen, troßdem 
die WUusftattungs-Burleste „1492“ 
heute fehon in die jechite Aufführungs- 
woche einrüdt. Frl. Vaughn mit ih- 
rem deutſch-amerikaniſchen Liedervor— 
trag und die deutſchen Schweſtern 
Hengler mit ihrer graziöſen Tanzkunſt 
en alfabendlich den meijten Bei- 
all. 

Empire Eine aus den beiten 
Kräften beitehende Truppe gibt hier 
alltäglich die üblichen beiden Vorſtel— 
lungen. 


Grand Dpera Houfe. Hoyts 
beliebte Boffe „U Zeras GSteer” wird | 
bon heute Abend an von der nämlichen | 


vorzüglichen Gefelihaft gegeben wer— 


den, die fte jchon fo oft zur allgemeinen | wehren - 
| hineinftürgen. 
„Der Glücliche zählt Feine Stunde”. | 
wurde hier | 
wieder wahr, denn mit einer Unermüds | 
| lichkeit und Ausdauer, die-jehier unerz | 


Erheiterung der Bejucher zur Darbie- 
tung gebracht hat. Nur eine der Haupt= 
rollen, die des „Hon. Maverid Brans 
der” ijt neubefeßt, aber von feinem&e- 
tingeren wie bon George Woodmward, 
tmelcher in der Gefellichaft von Stuart 
Robjon der Nachfolger des berühmten 


Eharafierfomifer3 W. 9. Crane wurs | 
jeinem | 
langjährigen Partner geirennt hatte. | 
4 erreichte das Felt natürlich, al3 um 
| Mitternacht die allgemeine Demasfi- 


de, nachdem biejer. fich bon 


Haplina. Die „$10,000 Ehal- 
fenge Bariety Shom“ eine aus den be= 
Iten Kräften beftehende Vaudenille-Ge= 
jelliehaften wird diefe Woche allabend- 
ih das Bublitum durch ihr Auftreten 
erheitern. 


Hahymarfet. Frederik Hallen 


und Nofeph Hart jtehen jeit Jahren in | 
der Bunft der Ehicagoer Theaterbefus | a urn 
— Ent le Reale en ı nung. Den Gejang hatte Prof. Henth 
und zwar am beften in der tollen Roffe , Shornefeld einjtudirt. 
„Late 4? i Saiſon iſt die letz— — — ——— 
——— ten an die Herren W. Hoffbauer, F. 
— in 35 M. Beters, Mar Stern, Beter Weber, 
tret d | ' 
UNI) "BOTKERUO. € BER SER RED: 10 und Richter Theo. Brentano. 
| find die Gäfte ganz bejonders für den | 
genußreichen Abend zu Danf verpfliche | 


der. 


te, in welcher die beiden gemeinjchaft- 


der mit jeiner eigenen Gejellichaft die 
Lande durchziehen. Die hübſche Sou— 
breite Carrie de Mar verjteht ganz 
vortvefflich zu fingen und zu tanzen, 
Mollie Fuller macht mit ihrem Sigar- 
rettenlied Furore, und aud) die ande- 


ren Mitgliever der Gejellichaft geben | 
Sintereffantes und wahrhaft Belufti- | 


gendes im Einzelvortrag wie im En- 
jemble zum Belten. 

Hooleys. 
wird der neue 
„Ihe Foundling“ von Wm. 
und der Einakter „Lethe“ von einer 
vortrefflichen Geſellſchaft gegeben, de— 


ren Hauptkräfte E. M. Halland, S. 
Miller Kent, Margaret Craven u. A. 


hier gut bekannt ſind. 


Lincoln Theater. Das ame: | 


rikaniſche Volksſtückk „The County 
Fair“ iſt auf der Nordſeite bisher noch 
nicht gegeben worden. Die Wettren— 
nenſzene in dieſem Stück war die erſte 
dieſer Art, die aufkam, und iſt noch 
immer die beſte. 

MeVickers. Das Volksſtück 
„Shore Acres“, welches auch dieſe 
Woche noch auf dem Spielplan ver— 
bleibt, iſt mit den beſten Stücken der 
Birch-Pfeifer auf die nämliche Stufe 
zu ſtellen, denn es wendet ſich an die 
türliche Menſchen 


und naturwahre 


reiche Zuſpruch beweiſt wohl am Be— 
ſten die Vortrefflichkeit ſeines Werkes, 


das nun ſchon die ſiebente Woche hin— | „Abendpon‘‘, tägfihe Auflage 39,000. 


durch gegeben wird. 
Schiller. 


erlebte geſtern Abend ihre Chicagoer 


Erſtaufführung und wurde mit allge— 
meiner 


Befriedigung aufgenommen. 
Das Originalwerk hat in Paris hun— 
derte von Aufführungen 


ſorglich zuſammengeſtellte Geſellſchaft 
ermöglichen. 
iſt witzreich und feſſelnd und die Mu— 
ſik enihält eine ganze Anzahl hübſcher, 


effektvoller Nummern, ſo ein Trink⸗ 
lied, ein Dragoner-Kuplet, ein ſtim-⸗ 
mungsvolles Abſchiedslied, ein ruſſi⸗ 


ſches Lullaby, ein Quartett und rei— 


zende Enſemblenummern. Frl. Beau-⸗ 
det fingt und fpielt die Titelrolle, Diel= | 
pille Stewart den „Jean“, Frl. Char: 
| te in diefem Prozeß Anwalt Siegmund 
(otta, William Wolff den alten Ba= 
ton Champignon, und Wm. ©. Ri: | 
h wei Am —* —* | 
bt jofort Dı ta, Wafhingions Geburtätag, findet | 
Moa und Yungenleien. 50" fir Gefäklungen, | * Erita⸗Natinee ſialt. 


lotta Gillmann die Operſängerin Car— 


ſing den 


u 


5 * Ppoetiſche Verklärung 
dene Meſſer, Taſchen kämme und allerlei | least hihreißende Luftigkeit, das war 
bei dieſem Feſte zu Ehren Seiner när-⸗ nögl 
Bahnſtation, wo er jedoch noch vor der 


des 











ſchwörers Donald C. Chapman 
18monatlicher Zuchthausſtrafe hat all⸗ 


zmeit Befrie 0 f | 
gemerne Beikiedigung hervorgerufen. ders die Aufmerkſamkeit etwaiger Käufer hierauf. Wir 


Nur dieſe Woche noch 
dreiaktige Schwank 
Leſtocq 


Stimmrecht 
Ausſage zu bekräftigen. 


Eige neue Operette, 
„Die Tochter des Dragoners“ betitelt, | 


erlebt und | 
dort faum beffere Darbietung gefun- | 
den, wie fie die hübjche und tempera= | 
mentvolle Zouife Beaudet und deren 


Der Tert der Operetie | 


Der „Germania Männerchor“ be: 
reitet dem Narrenfürften einen 
prunfvollen Empfana. 


Bring Karneval ift eg gemöhnt, all- 
jähflich, wenn die ſchöne Faſchingszeit 
tommt, feinen glänzendften Einzug bei 
dem „Germania Männerchor“ zu hal- 
ten, aber diegmal hatten die Getreuen 
hier jelbft ihn überrajcht. Eine poeti= 


| fche Huldiqung, finnig und prunfvoll | 


zugleich, hatten fie ihm legten Sam3- 


tag zugedacht, und Alles, was die ſchaf⸗ 
fende Künſtlerhand und dichteriſchekm-⸗ 


pfindung an Leiblichem und Schönem 
zu bieten vermag, Glanz der Koſtüme, 
und last not 


riſchen Majeſtät vereinigt. 


Der in feinem Lichterglanze erſtrah- Au 
ſeinen letzten Athemzug that. Eingezo— 
gene Erkundigungen haben ergeben, daß 


lende Saal mit ſeinen bunten Drape— 
rien, türkiſchen Teppichen und mittel— 
alterlichem Rüſtzeug bot den glanzvol— 


len äußeren Rahmen für das umfang-⸗ 


reiche Bild, welches ſich hier entfaltete. 
Auf dem an der einen Wandſeite auf— 
geſchlagenen Thron erſcheint Herr Ar— 
chur Herz, der den von Herrn E. F. L. 


erften Mai in der Tilelpariie in Bf⸗ Gauß gedichteten Prolog ſpricht. Die 


Bedeutung des Feſtes wird der Zu— 
ſchauermenge erläutert. Dann ein 
Trompetenſignal und bei den Klängen 
Meyerbeer'ſchen Krönungsmar— 
ſches hält Prinz Karneval an der Sei— 


lung ſpielt in Lima, Peru, und gibt te ſeiner ſchönen Prinzeſſin, gefolgt von 


den Hofnarren und ſeinem luſtigenHof— 


geſinde, den Einzug. Nachdem alle auf 
| und neben dem Thron in malerifcher 
| Gruppirung Pla genommen, beginnt 


das Feitipiel „Die wier Jahreszeiten“. 

Der Frühling mit feinen flatternden 
Schmetterlingen und den lieblich duf- 
tenden Kindern Floras eröffnet den 
Reigen. In feinem poetifchen „Füh- 
rer“ hat der Hofdichter Herr %. U. 


| Mepenichein jede Situation mit einigen 


paffenden Berjen erläutert. 
Der jchöne goldene Sommer folgt: 


„Es fommt geigend, chmbelnd, fingend 
Eine frobe Schaar daher! 

Ked und friich die Gzardas jchwingend, 
Reich befränzt mit Mohn und Wehr’! 
Das find muntere Bubta-Söhne, 
Praune Mädchen — rolig, rund; 
YAeuglein bligen — Geig’, o töne 

Nur ein fröhlich Lied zur Stund’!- 


In anmuthigen Bildern ziehen dann 


I Herbit und Winter vorüber und dann | 
eröffnet Prinz Karneval mit einer gro= | 
Ben PBolonaife die Reihe der Ballfreus | 
den für alle Feittheilnehmer, die fich mit | 
mehrer Wonne in den tollen Strudel | 
: Ihäftlichen wie in gefellfchaftlichenstrei- 


Das jchöne Dichterwort 


ichöpflich Tchten, gaben fich Fe jüngeren 


Damen und Herren den Trreuden des | 


Ianzes hin, während die ältere Garde 
mit derjelben Ausdauer dem Ootte 
Bachus opferte. Seinen Höhepunft 


tung erfolgte, die natürlich mandhe lu— 
ftige Ueberrajcehung bot. 

Für die geichmadvolle Ausführung 
des Teltjpiels verdienen außer den Mit- 
wirfenden vor Allem die Schöpfer und 
Arrangeure, die Herren F. M. Brand, 
Arthur Herz und M. Mauch Anerfen- 


Dem Arrangement3-KRomite gehör- 
Ihnen 


tet. 


— — — — 


| £elet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— ——— 


Wohlverdiente Strafe. 


Die Verurtheilung des Wahlver— 


Dies iſt das erite Mal-feit langer Zeit, 


tag ein Wahlfreoler des ihm zur Laſt 


aelegten Verbrechens überführt wurde. 
Hoffentlich folgen ihm noch 
Gleichſchuldige. 

Chapman, welcher bekanntlich bei 
der letzten Herbſtwahlwahl im 24. Be— 
zirk der 34. Ward als demokratiſcher 
„Challenger“ fungirte, beanſtandete 
das Stimmrecht faſt eines jeden Wäh— 


lers, welcher am Stimmplat erſchien, 


ſo daß Alle gezwungen 
durch eine 


waren, 


ihr 


Auf 
ſich die Zahl 


dieſe 


Weiſe ſammelte der 


Stimmgeber den ganzen Tag hindurch 
dermaßen an, daß bei Schließung des 
Stimmplabes nun 400 von den 700 | 
ı Wählern des Bezirks ihr Stimmredt | 
———— * ausgeübt hatten. 

Empfänglichkeit der Beſucher für na— 3 


Die mit Chapman zu gleicher Zeit 


* ' | angeflagten angeblichen Wahlfreoler 
Szenen auf der Bühne Hr. Herne, | ar We 3 bi 
der Verfaffer deffelben, hat da wirkt: | | 
lich ein Meifterftück gefchaffen und der | 


Qu 


Sullivan, M. 3. Malone, 
Sharles L. Klein und James Ryan 
wurden bon den Gejchworenen nicht 
für fehuldig befunden. 


—n ee — — 


Ein langwieriger Prozeß. 


Ein langtwieriaer Qandprozeß, ber 
jeit nahezu zwanzig Nahren unjere®e- 
richte beichäftigt, it am Samitag im 
Kreisgericht vor Richter Windes zum 
AUbichluß gefemmen, und zwar it ein 
Kompromiß fertig gebracht 
was den Adoofaten bisher nicht gelun= 
gen mar. 
VBrozeh um das Beligreht auf 65 Acker 
Landes in Riverlide. Anfprüche auf 
diefed3 Land machte jomwohl die Stadt 


| wie Herr Charles Y. Eolby aus New 


Das ziwifchen den jtreitenden 


York. 
abgeichloffene Rompromiß 


Barteien 


loutet nun dahin, daß Herrn Eolby | 


| in Zauich genommen. Aufträgen zum Stimmen und 


dag Eigenthumsredht an diefem Lande 
verbleibt, daß Diefer aber der Siabt 
die Hälfte der Einfünfte daraus zuer— 
fennt. Als Vertreter der Stadt fungir- 


Zeiler, der in jeiner früheren Stel: 
fung al Hilf3-Rtorporationsanmwalt bes 
ſonders Gelegenheit Hatte, fi mit al- 
len Einzelheiten des fomplizirten Fal- 
leö vertraut zu machen, 


zu | 


andere | 


| Ein Reed & Sond Upright, 714 Oftaven, in belieb» 


beſchworene 
| Ein Sterling Upright, in feinem Roſenholz⸗Ge⸗ 





uns: er 
Ein- Srjähriger Greis von einem 
Auge überfahren und getödtet. 


Einem höchſt bedauerlichen Unfalle 
iſt geſtern der frühere praktiſche Arzt 
Dr. Godray Dyas non Nr. 6939 Ver⸗ 
von Abe. zum Opfer gefallen. Man 
fand den alten STjährigen Mann ge: 
gen 7 Uhr Abends fchmer verlegt und 
bemußtlos auf den Gkleifen der Late 
Shore und Michigan Southern Bahn, 
in unmittelbarer Nähe der 69. Str.- 
Kreuzung. Der Schädel mar an meh- 
reren Stellen aebrodden, während die 
linfe Hand abgefahren war. Da der 
Körper noch ſchwache Lebenszeichen 
aufwies, ſo Bbradie man den 
Berunglüdten sofort jo ſchnell 
wie möglich nach der nahegelegenen 


Ankunft de3 herbeigerufenen Arztes 


Dr, Dyas furz vor 5 Uhr Abends feine 
Wohnung verlieh, um einen Spagier- 
gang zu machen. Ber der Rüdfehr hat- 
te er alddann, wahrfcheinlich in Folge 
des Schneetreibend, den Weg verfehlt 
und. mar auf die Geleije gerathen, wo 
er von einem Zuge erfaßt und überfah- 
ten wurde. Der Beritorbene war un- 
ter den Bewohnern der Süpjeite eine 
mohlbefannte und beliebte Perjönlich- 
keit. Er hatte fchon vor 35 Jahren in 
jener Gegend die ärztliche Praris aug- 
geübt. 


Berhaftete Einbrecher. 


In dem Haufe ihrer Wirthin, rau 
Agnes IThornton, Nr. 2329 Michigan 
Une, machten die Herren Frank Tulley 
und %. R. Kennedy, zwei Koftgänger 
der Lebteren, gejtern Abend eine über- 
rajhende Entdedung, die für den bier- 
ten Betheiligten, den ehemaligenGrund- 
eigenthHumshändler Guy W. Jerome, 
jehr unangenehmer Natur war. Tul- 
ley hatte nämlich den Auftrag erhal: 
ten, ein Mufifftüd aus dem Zimmer 
des Dienitmädchens zu holen. Er muß- 
te, Daß dasjelde nicht zu Haufe war; 
um jo größer war feine Ueberrafchung, 
als er Licht in ihrem Zimmer bemerkt: 
te. Er forjchte nach und fand unter 
dem Bette einen Mann veritect, den er 


im Verein mit feinem freunde Ken: | 


nedy fejtnahm und der Polizei über- 
lieferte. 
der Cottage Grove Ave.Polizeiſtation 


gebracht. erome hatte früher eine Df- | 
| das wunderbarſte Heilmittel, welches je- 


fice in Uhlih3 Blod und war in ges 


jen wohl befannt. Er jtellte entfchieden 
in Abrede, daß er Einbruchsdiebitahl 
verjucht habe, jondern er jei in’3 Haus 
gefonımen, um Ida Simpion, das 
Dienjtmädchen, zu jprechen. 


denen einer zur Ihür im Erdgeſchoß 
des Haujes paßte. 


Zodt aufgefunden. 


In einem Zimmer de Ermwin=fo- 


tel, Nr. 71 Ban Buren Str., wurde | 
32jährige Hen⸗ 


geſtern Nachmittag der 


' 9 Word todt im Bette liegend aufges | 
funden. Als die wahrjheinliche To= | 
desurfache wird ein Hergichlag ange: | 
| nommen. Die Leiche wurde nad Rol» 
ton Morgue, Nr.11 Adams Str., ge . 


bracht, wo der Coroner heute den üb- 
lichen Inqueft abgehalten hat. Ford 
war zulegt im „Elifton Houje“ ange= 
jtellt gemefen. 


Einige 
Spesiali- 
täten, 


herabgeſetzten Preiſen. 


Um für neue, jetzt eintreifende Anftrumente vaich 
Raum zu ſchaffen, haben wir verſchiedene neue Pianos 
und eine Anzahl wenig gebrauchter Juſtrumente zu 
herabgeſetzten Preiſen notirt. Wir lenken ganz beſon⸗ 


notiren einige der gebrauchten Pianos —,die neuen In— 

ſtrumente veprälertiren gleichials bemerfenäwerthe 

Werthe. 

Ein New York Tiano Eo. Upright, in hübſchem 
Roienbolz-Gehäufe, gutem Zuitand (Originals 
Tr EEE FE ER 

tem Muiter von Ebenholz-Gehäuje, jaktiich 

neu (Original-Preis 3350) #150 


| Ein GEolby Upright, mit majfiven Panels, neuefte 


Mode, volle, mächtige Skala (Original-Preis 

we a ee 810 
Ein Steinway Parlor Grand. wurde nur jehr 

wenig gebraucht (Original Preis 8900)........ 8375 
Ein Fiiher Upright. in herrlichem Zuftande-würde 

für neu geyen können (Original Preis 8275). $ 
Ein Kimbali Upright. fancy Magnoliaholz= Bes 

bäuie. nabezwneun (Originals Breig #350) 8175 


hauſe, Fret⸗Panels ftelbares Bult und alle 
ueueften Entwürfe (Originat-Preig 8300) 

Ein Ludwig Uprigbdt, jattiih neu, hübjches Ma- 
baaonthotz=sehäufe, reiner, füher Ton (Oris 
ginalpreis B0)...... .... “ 

Ein Waibburn Uprigbt. volle Größe, maijive 
Panels, geihnigie Trnfies und alle neueiten 
Verbefierungen (Original-Preis 8375)........8190 

Ein Knabe Upright, in pragtvollen Walnußbolzs 
GSehäufe. ale Verbefferungen. &ım fattifh 
neues Piano. Hat einen jeyr jeinen Kon. 

° (Sriginal-Prei $500) 2 

Ein Henry %. Miller Upright, in maifinem Eben- 
bol3.Gehäufe, volle dreifache GStrung-Gtala, 
jo aut wie neu (Original: Preis 8350). ........8225 

Ein Fiiher Full Upright Gabinet Grand, ftellbares 
Bult, geihmgte Confold. alle neuen Berbefies 
rungen. Keine Spur von Gebrauch bemerkbar 
(uriprünglicher Brerd 8385) .....2.... +... 7 

Ein Knabe Eabinet Grand Upright, in fche jchö- 
nem Rofenholz.Gehäufe Ein ausnahmsweiie 
feines Piano (uriprünglider Preis 8600).... 

Ein Steinway Upright, arei und inezielle Sorte, 
fo gut wie nen (uriprüngticer Preis $600.... 

Ein Hallet & Davis Upright, jehr ihöre Facon— 
war nur für furze Zeit bermiethet (uriprüng- 
licher Preis 4 W). unse nnenean eo er nannnnnn BRN 

Seded Piano garamtirt genau wie angegeben, Aus 

Berhaib Ehirago wohnende Lerionen können getroft 

ihre vinfüufe brieflich beiorgen, da wir uns verpflich- 


mi 


| ten, die Fraditgebuhren auf irgend ein Piano bin und 


zurüd zu bezahlen, wenn dafjelbe jich micht al zuiries 


denjtellend erwerft. Nah Gmpiang einer Develche 


| werden wir irgend ein moch nicht nerfauftes Piano bis 


worden, | 
| die vollitäudigiten im der Stadt find. 
= h 75 ! unvergleiiidhe Gelegenheit, reine quite Auswahl zu 
E3 handelt fich bei diefem | ; 2 
| Eizeugnifle der Pinnobanfunit, auf der anderen Ins 
ſtumente weiche and im Bereiche wenig Bemittelter 
| jteben, und mau wird im jeder Sarte einen ent- 


zur Ankunft des Srieſes zurückſtellen. 
€3 tft bekannt, daß uniere Piang-Berfaufsräume 
Sıe bieten eime 


treffen. Uuf der einer Gele zeigen wir die feinitem 


ihiedenen vefuniären Boriheil erfennen, das 
Ergebuig unjerer unüdertreiflichen ;Fartlitäten. 
Nur von uns werden berfauft: Die Huabe:Pianoz, 
bie Piiher:Pienos. die Bespiteezine, die Bla⸗ 
s⸗ Pianos die Hallet & Davis⸗Pianos, die Eud⸗ 


«um 
Blanca die — ꝛt 


Eehr leichte Zahlungsbedin gungen wen n gewünſcht. 
Neue Piauas zu vermiethen Ehre Nahrumente werden 


Transporfiren wird prompte Aufmertjamteit geichenft. 
Ein ihöner Stuhl und Dede find mıt jedem Retaile 
Ptane ohne weitere Koften eingeichlofjen. 


’ 
‘ 
Ecke Wabash Ave. & 
Adams Str. 
CHICAGO, 





M, A. LA BUY, Friedensrichter, 
186 W. Madison Str., Ede £alfted. 
Woynung: 581 Milwaukee Ave. 12jelj 


Der Einbrecher wurde nach | 


Be In feinen | 
Zafchen fand man drei Schlüffel, von | 


I Deren 


| und dann per 


st» ujere gelicdte 
* — — i er 
J. ern entichla 
* am I ch 2 
: I on J Nr 
N I Koncor ried 
j ? t 5 


Gesicht, 
dad Cud auf einem rothen Packet Pfann— 
kuchenmehl entgegengrinit, it ein Zeichen, 
dat gute Kuchen daraus entitehen werden, 
Fragt nach 


Hunt Jemima’s 
annkuchenmeül, 


‚ Ein Mehl mit irgend einem anderen Namen 
ift nicht dasjelbe oder halb jo gut. 


Hier ift unjere Garantie. 

Kauft ein Padet echtes Aunt Jemimas jelbftauf- 
gehendes Pfanntuchenmehl und wern hr nicht fürs 
det. daß es die beiten Kuchen ergibt. die JYhr je 
aßet, geot die leere Schabtel Eurem Grocer zuräd. 
nennt Euren Namen und der GSrocer wird das Geld 
zurückgeben und es uns in Rechnung teilen. 


Wiſſenſchaftlich zubereitet 
und fabrizirt nur von 


R. T. DAYIS MILL CO, St. Joseph, Mo 


AMERICAN 


- FAMILY 


SOAP 


Bewahrt die Umfchläge auf, 
fie haben Werth 
für Eud. 


100% PURE 
JAS.S.KIRK & GO. chicaco 


Taujende von Männern, Frauen und Kin- 
dern werben täglich von Suflen, Erkäftun- 
gen, Eroup, Inngen-HShwierigkeiten und 
Schwindfucht geheilt durch deu Gebraud) von 


ARTIKEL 47 
HUSTEN-SYRUP, 


mals ausjindig gemacht wurde. 16/6 1mt 
Preis 25 per Flaiche. 
63” Zu verkaufen bei allen Apothefern. 


Toded: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab wiiere liche Toter Wilhelmine Moll 
 Wlter don 4 Jahren und 2 Monaten janft tm 
dern entichlafen tft, Beerdigung ‚dom Trauerhauje, 
0 ©. am Dienitag, um 11 Ubr, 
. n vom Bahnhofe an 49, Str. und 
Salfted Str, nah dem St. Marien-firchhofe Die 
traueruden Binterbliebencn 


Halited Str. 


Todes: Anzeige. 
! traurige Nachricht, 
te und lieber Sohn N us 
on 33 Nabren am 17. 
e ittags, ſanft entichlafen if. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Donnerſtag, den A. 
Februar, um J0 Uhr Morgens, vom Trauerhauſe, 
2 d Str., nah der St. Aucobisfliche, Gde 
Gaffield Ups, und Fremont Ste,, dauın um 11 Uber 
nah Dem GoncordiasPirchbof Une ftilles Beileid 
bitten Die traueenden Sinterbliebenen: 
Bertha Reis, geb. Gajewi, Gattin, 
Auguita Bels, ° 
Bertbu Pels, 


Schweiter, 


Todes-Auzeige. 


die traurige Nachricht, 

oe Alma nach furzem 
Jahren und 2 Mouaten jelig 
t. Die Beerdinung findet ftatk 
0. Februar, Morgens 11 Uber, 
tr. 141 Beoder Str, nad deu 
Um ftille Iheilmahme bitter 


Paul un Antonia Redieste 
yily, Schweſter. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht 
daß meine geliebte Frau am 16. Februar, um 
Uhr, geftorben if Beerdigung jindet flatt am 
Dienftag, den 10. ı ll Uor, vom’ Trauers 
bauie, 6828 Yaflin 
Die trauernden nen! 

Wu. Timmermaun, Gatte. 
Frany und Wilhelm, Kinder. 
Martha Kuske, Nichte. 


Deulfches Tfenlet in Hooleys 


Welb & Wacöner. 
Siegmund Selig. 


* ch Mount Greenwood 
bli ıen! 


Direttion 
Geihäftsführer 


Sonntag, den 24. Februar ’95. 
Bas Gott zufammenfügt, 
das foll Der Menidh 
nicht ſcheiden. 
Hiftorifches Luftfpiel in 5 Aufzügen von Karl Roberftein 


Der Berfauf der Sie beginnt Donnerftag an der 
Rafle von Hooleys Theater, mdeofia 


Grosser Maskenball 


beranftaltet von der 


—RW 


in Schoenhoten’s Halle,’ 
Milwauntee und Ajhland Ave. 


Samitag, 23 Febr, ’95, Anfang Abends 8 Uhr. 
Tickets 25 Cts., an der Kasse 50 (ts. 


Deutſches 


Rechtsbureau, 


geſetzlich inkorporirt, 
das einzige ſ. A. in Amerika, 
—bejorgt— 


Erbihaits: u. NRahlahregulirungen _ 
hier und in allen Welttheilen. 


Bollmadıten, Geifionen, Duittuns 
gen, Bersihturfunden ıc. 


Schadeneriaktlagen, Unterfuhung 
von Abſtrakts. 


Konſulariſfſche 


Beglaubigungen irgend eines Ronſulales 
hier und auswärts. 
Arthur Boenert, Notar. 
Albert May, Anwalt 


92LASALLESTR., 


un der Difice von dw 


A, BCENERT & 00, 
CEO, KUEHL, ; 


Importeur uud Häudler in Elfenbein: ; i 4 
yofitiond:Bälen, Piliar»-Tuh un» 5 — — 
rialien. Tpieltarten und arten.. 4 
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Bergnügungs-Weqweifer. 


Chicags Opera Honfe-Lillten Ruflell, 
Sol nn b i a—1492. 

Km p ine —Baudevilfe, 

Grand DOperaHdoufe-N Texas Ster. 
YavıimsPaudenile, 

Savd mar te t⸗Later on. 

Do»leH3—The Foundling. 

Yin eolnPartTheater—The Gounty Fair. 
ui eBiders— Shore Acres, 

Schille 8 Te Dragoons Daughter. 
Circeus—Iewerus Schaffer. 


Neue Einwanderung in Lonifiane. 


Die jeit vielen Wochen vor fich ge- 
dende Einmwanderungs-Bemegung aus 
sen nordiweitlihen Staaten nad) dem 
Süven beginnt einen Umfang anzu= 
sehmen, der im ganzen Lande großes 
und begreifliches Aufjehen erregt. Den 
unmittelbaren Anftoß dazu hat der 


Noutand der Yarmerbevölferung von | 


Nebraska und jeinen Nachbarjtaaten 
gegeben, die nach jahrelangem emfigen 
d unberbroffenen Arbeiten und Mü- 
on n eine Mißernte nach der andern er= 
lebt und, der Verzmweiflung nahe, den 
‚Wanderftab efgriffen hat, um im Gü- 
den ihr Güd zu dverjuchen, wo noch 
Elldogenraum genug vorhanden und 
duch Boden und Klima ein ficheres, 
gedeihiiches Fortfommen gemährleiftet 
it. Die von dort dem Süden zuftrö- 
menden Farmer find falt durchweg 
Einwanderer aus europärjchen Län- 
dern, zum großen Theil Deutjche, 
Standinavier und ähnlicher mün- 
ſchenswerther Zuwachs, fleißige, an 
harte Arbeit gewohnte Leute, die, wo 
immer ſie ſich ſeßhaft machen und wo 
ihnen die klimatiſchen und Boden-Ver— 
hältniſſe günſtig ſind, raſcher voran— 
kommen, als jede andere Klaſſe von 
Einwanderern, und die jedem Gemein— 
weſen, welches ihnen eine gaſtliche Auf⸗ 
nahme gewährt, zum Segen gereichen 
und unjchäßbare Vortheile bringen. 

Angelichts diefer Bewegung macht 
ih nun ein fürmlicher Wetteifer unter 
verſchiedenen Südſtaaten rege, einen 
mödglichft großen Prozentſatz dieſes 
bortrefflihen ECinmwanderung3-Mates 
rial® in das eigene Gebiet zu lenfen 
und den Leuten Vortheile anzubieten, 
melche ihnen die Anfievelung erleichtern 
und ein rafches Vorwärtsiommen für 
fich und ihre Familien verbüraen. Gros 
‚Be und danfenswerthe Anjtrengungen 
machen namentlich mehrere der bedeu- 
tenditen Eifenbahngejellichaften, melche 
den Zugüglern nicht nur gewaltige 
Streden fruchtbaren Lande zu den 
leichtejten Bedingungen zur Verfügung 
ftellen, jondern ihnen felbit freie Paj- 
fage jichern und ihnen alle möglichen 
anderen Bergünftigungen gewähren, 
um fie für den Süden zu gewinnen 
und dauernd an denjelben zu felleln. 
Hand in Hand mit den Eijenbahnges 
jelichaften gehen die Handelsförper- 
ichaften in den meilten größeren Städ- 
* des Südens, die nun auch den rich— 

tigen Weg eingeichlagen haben, Aaen= 
ten nachdem Nordimweiten zu enden, 
welche überall da, wo fich der Wande- 
rungstrieb kundgegeben und die Be— 
bölkerung nach Beſſerung ihrer Lage 
ſtrebt, die Werbetrommel rühren und 
eine ſyſtenatiſche Agitation in Gang 
jegen, um bie Augugeluſt noch me 
enaufachen und. die Xeute dorthin zu 
leiten, mo ihre Auftraggeber fie haben 
möchten und mo ihnen die Mittel zu 
— und Wohlitand geboten wer= 
en, 

Auch Zouifiana beginnt jebt an bie= 
jem Agitationswerf lebhafteren An— 
theil zu nehmen. Hier, in New Ors 
leanz, thut fich namentlich die „Young 
Men’3 Bulineß League” rühmlichit 
hervor und fett alle Hebel in Beiwe- 
gung, damit unferem Gtaate eine 
möglichjt große Mafje des Einmwande- 
reritromes zufließe. E3 it ein Werf 
über die reichen und unperlieglichen 
Hilfsquellen Louiſianas in Worberei- 
tung, welches, von ſachverſtändigen 
und praktiſchen Männern verfaßt, nach 
auswärts geſandt werden und den 
Wanderungsluſtigen die Vortheile ei— 
ner Anſiedlung innerhalb der Grenzen 
unſeres Staates wirkſam vor Augen 
führen ſoll. In dieſem Werke werden 
diejenigen zahlreichen Gegenden Loui— 
ſianas hervorgehoben, wo noch Tauſen⸗ 
de von Acres des ſchönſten und frucht— 
barſten Landes brach und unbebaut 
daliegen, wo ein geſundes Klima, gu— 
tes und reichliches· Trinkwaſſer und 
auch noch ein tüchtiger Holzbeſtand zu 
finden iſt. Durch die raſche Ausbrei— 
tung des Eiſenbahnnetzes während der 
letzten paar Jahre ſind außerordentlich 
empfehlenswerthe Landſtrecken zus 
gänglich geworden, die ſich zum Acker— 
bau und zur Viehzucht auf's Beſte eig⸗ 
nen, ein mildes, fieberfreies Klima 
aufweiſen und Jedem ein hinreichendes 
Auskommen und ſchnelles Fortkommen 
ſichern, der Willens iſt zu arbeiten, und 
nüchtern und ſtrebſam iſt. Es wird 
ferner Aufgabe der „YoungMen’3 Bu⸗ 
fineß League“ jein, den Zuftrömenden 
reelle Landverfäufer nachzumeifen, ih« 
nen mit Rath und That beizuftehen 
und auf jede erbenfliche Weije die Wer 
ge zu ebnen, damit fie fich —* zu⸗ 
rechtfinden und an die neuen erhält⸗ 
nie gewöhnen. 
Wie bemerkt, ſetzt ſich ein großer 
Theil dieſer Einwanderer aus Deut⸗ 
ſchen zuſammen, nach welchen aus 
jattjam befannten Gründen allerwärts 
die lebhafteite Nachfrage herrjcht, und 
um diefe Deutichen in möglichjt ans 
ſehnlicher Zahl für unſeren Staat zu 
gewinnen, hat ſich hocherfreulicher Wei⸗ 
ſe im Schooße der Deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft“ eine Bewegung entwickelt, die, 
falls ſie im richtigen Fahrwaſſer bleibt, 
nicht nur zu dem gemünjchten Ziele 
Jemen, fondern auch für die Erhal- 

tung und Entwidelung unſres 
Deutichthums von uffberechenbarem 
Nutzen fi) enweilen muß . 

Ca ift eine ebenfo bedauerliche wie 
unbeftreitbare Tihatfache, daß unfer 
— ſeit ———— * 

ger —— 


eine immer kleiner werdende Mitglie— 
derzahl. Unter ſolchen Umſtänden iſt 
dasVorgehen aus der Mitte der „Deui⸗ 
ſchen Geſellſchaft“ mit doppelter Ge— 
nugthuung zu begrüßen. Denn e3 uns 
terliegt nicht dem mindeſten Zweifel, 
daß, wenn fich erft einmal die Einmwan- 
derung bon.deutfchen Farmern und 
fonftigen feutfchen Bewohnern des 
Norbiweitens nach dem Süden Ientt, 
auch die direfte Cinwanderung aus 
Deutichland fich wieder in wünſchens— 
werthem Maße hierher menden. und 
zum MWiederaufblühen unfres Staates 
ihr Beftes beitragen wird. 

(„R. D. Deutfche Zta.“) 


— 


New Yorts Drygoods⸗Diſtrikt. 


Nächſt dem Stadtitheil, welcher den 
Engros-Juwelen- und Diamanten— 
Handel umſchließt, der ſog. „Maiden 
Lane“ in der unteren Stadt, mit dem 
dazu gehörigen Netzwerk enger und viel 
belebter Gaffen, macht der Drygood3- 
Diitrift mit Recht darauf Anjprud, 
das reichſte Geſchäftsviertel NewYorks 
zu ſein. Wenn ſeine größte Länge 
auch etwa eine Meile beträgt, ſo bedeckt 
der ganze Diſtrikt noch nicht eine halbe 
Quadratmeile, und zwar umfaßt er et— 
wa den ſechſten Theil des ſüdlich vom 
Waſhington Square gelegenen Areals. 
Seine Haupt-Verkehrsader iſt der 


Broadwah, und läßt ſich derſelbe von 
beiden Seiten von den Stationen der 


3. und 6. Ave. Hochbahnen aus inner— 
halb weniger Minuten erreichen. Be⸗— 
grenzt wird er ſchon ſeit Jahren durch 
die Nordfeite der Duane Gtr., bie 
Meitfeite von Elm und Crosby Etr., 


die Nordfeite von Bleefer Str. und die | 


Meitjeite von ©. 5. Me. und W. 
Broadiva. Neuerdings ijt jedoch derDi- 
tritt, wie auch die anderen, bisher 
streng begrenzten Stabttheile, 
ders diejenigen, in welchen fich die Ver- 
treter der verfchiedenen Nationalitäten 
niedergelaſſen haben, fein jtabiler mehr, 
fondern macht fic) eine Bewegung, und 
zwar weiter nordwärts hinauf bemerf- 
ber. Die nördliche Grenze ift jchon 
durchbrochen und jebt fich der Diitrikt 


bereit3 in mehreren Straßen big zum | | 
er hat ihm nachgerufen: 


MWoltuch-Firmen find fogar noch meiter | 


MWafhington Square fort; einige große 


nordmwärts qezogen und haben in der 
Nähe des Union Square fi) neue Ge=- 
ibäaftshäufer errichtet. 

Man fann ohne Uebertreibung be= 


baupten, daß diejer Stadttheil die ganz | n 
ı wenn Ddieles hohe Kollegium, 
| nachher den Saal verlajie, 
| fen jollte: 


zen Ber. Staaten mit Sleidung ber= 
ſorgt. WVarräthe im Wertde von Mil- 
lionen an Kleiderjtoffen, Seiden, Wol- 
len, Baummoll- und Leinenwaaren, 
fertigen Kleidern, Hüten, Mänteln, 
Eriten, Bejabartifeln, Unterzeug,iyrz 
von Gebrauchs- wie Luxus-Gegenſtän— 
den aller Art ſind in demſelben aufge— 
ſpeichert, und Beſtellungen für andere 
Waaren im Werthe von weiteren Mil— 
lionen gehen durch die Hände der im 
Drygoods-Diſtrikt anſäſſigen Agenten. 
Allein die Verkäufe von Hutmuſtern 
belaufen ſich jährlich auf Hunderttau⸗ 
ſende von Dollars. 

Auch imInnern desDiſtrikts herrſcht 
viel Bewegung und Aenderung. Viele 
hat er im Belit eines großen Vermöd- 
gens bereit3 jcheiden jehen, andere un= 
ter Yurüdlaffung ihres Geldes und gqu= 
ten Namens. in baulicher Beziehung 
vollzieht fich in diefem Diftrift gegen- 
märtig eine große Veränderung. Zum 
großen Theil beftehen die Gejchäfts- 
häufer au3 den gewöhnlichen, zwanzig 
bi3 dreißig Nahre zurüd datirenden 
fehsjtödigen Gebäuden mit Eifenfront, 


mie ganze Reihen von folchen u. X. am | 


Broadway zu jehen find. Neuerdings 
gelangen jedoch im nördlichen Theile 
bejonders umfangreiche, hoch über ihre 
Umgebung binausragende 
bäufer au Ornament-Stein und meift 
bellgelbem Ziegelmerf zur Aufführung, 
und zwar jehießen diefe Gebäude um 
fo jchneller in die Höhe, je mehr die 
neuerdings beim Bau der „Woltenfra= 
ber“ genannten, bis zu 20 Stocdwerf 
und darüber hohen Gebäude üblichen 
Stahlgerüfte in allgemeine Anwendung 
fommen. 
nach oben ſich vollziehende bauliche Um— 
wälzung in gleichem Maße andauert, 
wie in letzter Zeit, ſo wird es 
nicht lange dauern, bis der Raumge— 
halt der im Diſtrikt gelegenen Ge— 
ſchäftshäuſer ſich verdoppelt hat. 
Infolge der großen Waarenſchätze, 
die in dem Drygoods-Diſtrikte ſtets 
vorhanden ſind, iſt dieſer Stadttheil 
höher verſichert, als irgend ein anderes 
Areal von gleichem Umfange der gan—⸗ 
zen Welt. Dabei gibt es in dem Di— 
ſtrikte eine Raſſe von Nomaden, denen 
es nicht leicht wird, ihre Waaren gegen 
Brandverluſt zu verſichern. Brandſtif⸗ 
tung wird in dem Diſtrikte geradezu 
gewerbsmäßig betrieben, und Brände 
von unermittelbarem Urjprunge find 
in der Zunahme begriffen, jeitvem es 
gewiffen Firmen, denen c3 jchon lange 
nicht möglich gewejen war, Berficherung 
gegen Feuer zu erlangen, wieder geluns 
gen ift, vertrauengfelige Agenten neuer 
Gejelichaften ausfindig zu machen. Die 
merkwürdige Seite dieſes im Dry— 
goods⸗Diſtrikte vielbeſprochenen Ver⸗ 
ſicherungs⸗Skandals iſt die Thatſache, 
daß es Leute gibt, die aus dem Pro— 
phezeien von Bränden ein lohnendes 
Geſchäft zu machen wiſſen. Die War—⸗ 
nung gelangt an die Verſicherungs-Ge— 
ſellſchaft: Meide Haus Nr. .. mo 
ein Feuer zu erwarten iſt“, und meiſt 
innerhalb weniger Wochen ereignet ſich 
denn auch der vorhergeſagte Brandfall. 
Die Hauseigenthümer beobachten daher 
auch ſog. Firebugs“ (Feuerkäfern) 
gegenüber größte Vorſicht und laſſen 
fich Tieber die Miethe für Monate ent- 
gehen, al3 daß fie einen Miether von 


ſchlechtem oder auch nur ungewiſſem 


Rufe annehmen. Vielfach wenden ſich 
die Hauseigenthümer um Auskunft, ob 
ein Miether vettrayenswerth ift, an die 
Verfiherungsleute, und jo forgfältig 
merden die jog. “Firebugs” von den 
Gefellichaften beobachtet, daß in den 
meiften Fällen die ertheilte Auskunft 
zuderläffig tft: Ervft ganz kürzlich ging 
bei einer der befannteiten Gejelichaften 
ſeitens Hauseigenthümers, der 
lange * ir ſeine Räumlichkeiten 


Herzensgüte. 


— 


keinen Miether Hatte finden fönnen,eine 
bezüglich Anfrage ein. Die Antivort 
mar eine äbrathende, und nach faum 
einer Woche gelangte in dem bisherigen 
Gejchäftsplage des betreffenden Mie- 
ther3 ein Schadenfeuer zum Ausbruch. 
(„R. Y. Handelsztg. 3 


——1- . — ⸗t 


„Adien, Anjuftt‘ 


Nachſtehende hübſche Anektode iit in 
Berlin im Umlauf über den verftorbe- 
nen Yandgerichtsdireltor Bachmann, 
eine bei Lebzeiten und noch heute in 
Berlin jehr befannte Berjönlichkeit, die 
weder in Gejellihaft, nod als Richter 
und Vorfigender den mit Spreetwafler 
getauften Berliner verleugnete: Gr 
war, wa3 man einen prächtigen Kerl 
nennt: fadjiedegrob, aber von goldener 
Zwiſchen ihm und unfe= 
rem allverehrten jegigen YJultizrath N., 
dem großen Vertheidiger und Politiker, 
paflirte das nachfolgende ergögliche Hi- 
jtörchen, 
einer Warteftunde verjebt wurde. M. 
erfcheint vor der Berufungsitraflam 
mer, Oder Bachmann präfidirte, um 
einen Hütejungen zu vertheidigen, dem 
man wegen Gendarmenbeleidigung in 
eritee Anjtanz vierzehn Tage aufges 
brummt hatte. Bachmann empfing ihn 





bejon= | 


mit den Worten: „Nanu, M., in io ’ne 
fleene Sache fommen Sie! Wat i5 denn 
da bei zu vertheidigen?!” „Das jollen 
Sie gleid) Hören, Herr Direktor!“ „Na, 


»* 
meint'wegen, nehm'n Se Blaß!*“ I. 


ı jegt ji) und Badhmann fonitatirt mit 


feiner gewöhnlichen Schnelligteit den 
Ihatbeitand, um deijentwillen der Feld» 
hüter verurtheilt war; er hatte hinter 
einem Boliziiten gelacht und ihm „Ndieu, 
Aujuft!” nadhgeruien! Mt. plädirt mit 
jeiner weichen liebenswürdigen Stimme: 
„Hohes Kollegium, diefer Knabe wird 
angeklagt zweier jchiwerer Verbrechen! 
Er foll Hinter einem Gendarmen gelacht 
haben. Areuen wir uns feiner golde= 
nen Jugend! Wenn er älter fein wird, 
dann wird er willen, daß man beim 
Anblid der Polizei nicht lacht, dab man 
bitterlich ernit ift! Freuen wir uns fei- 
ner goldenen Jugend! Und dann wird 
er angeklagt eines zweiten Verbrechens: 





nachruft: Adieu, 


„Adieu, Au— 
juſt!“ Nun, meine Herren, ich habe die— 
ſen ſchönen Vornamen. Wenn ich 
Abends in der Kneipe aus dem Kreiſe 
meiner Freunde ſcheide und man mir 
Aujuſt! dann verbeuge 





ich mich noch einmal dankend, — und 
wenn ich 
mir nachru—⸗ 
Adieu, Aujuſt! ſo würde ich 
das für einen Akt mic) ehrender Ver— 
traulichkeit, nicht für eine Beleidigung 
erachten!" € Spas und ſetzte ſich. Nach 
einer Minute kehrte Bachmann mit ſei— 
nen Kollegen aus dem Berathungszim— 
mer zurück. „Na, wir haben die 14 
Tage in 5 Mark Geldſtrafe umjewan⸗ 
delt! Is jenug für das jroße Verbre— 
chen! Uebrigens, M., det Kollegium hat 
mir beauftragt Jinen nachzurufen: 
„Adieu, Aujuſt!“ — Und M. verbeugte 
ſich dankend. 





Geſchäfts— 


Wenn dieſe, in der Richtung 


——1""- - — 


Eine ganze Reihe von Schauertha— 
ten, 


deren Helden waladhifche Bauern find, 


wird aus Kis-Jenö in Ungarn gemel- 
| det. Syn Lazur erjchlug der Bauer Lut 
Nicolae Sima feinen älteren Bruder 
wegen eines bedeutungslojen Streites, 
ı Sn Simand erwürgte der Landmirth 
Vaſſilie Suforfa feine Frau, die ihm 
| Anlaß zur Eiferfucht gegeben. Sin 
Boja endlih kam e3 zwilchen dem 
Bauern Kofeph Argylan und deffen 
Sohn Atyim zu einem Gtreite. Der 


Vater griff feinen Sohn mit dem ge= 
züdten Mefjer an, worauf Atyim jei- 
ı nem Water den Kopf fpaltete. 
Mörder erwarten jet im Gefängniffe 
das gerechte Urteil ihrer Richter. 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— — — 


deutſche Kundſchaft wünſcht, 
feinen Zmwed am beiten durch eine Ans 
zeige in der „Abendpojit”. 





Ermüdet, Schwach, Nersök. 


Die Ursache jenes müden, schwachen 
nervösen Zustandes in dem sich so viele 
Leute befinden, ist der Mangel geeigneter 
Ernährung der Nerven und Gewebe 
durch das Blut. Nährt die Nerven mit 

reinem Blut und sie 
werden fest und 
stark sein. Leset 
dieses: 
“Mit Vergnügen em- 
pfehle ich Hood’s Sar- 
saparilla als ausge- 
S zeichnetes Nervenstär- 
kungsmittel und Blut- 
reiniger. Ich babe es 


4 mehr als einmal genom- 
men und nehme es jetzt 


PA Ich war ermü- 


"Mrs. C. H. Venable —— —— 
Keithsburg, Iil und ich fühl- 


te mich überhaupt sehr 
schlecht. Ich befürchtete, krank zu werden. 
Ich dachte Hood’s Sarsaparilla zu probiren und 


es hat mich geheilt, 


und ich finde, dass es billiger als Doktorrechnun- 
gen ist.” Frau C. H. Vena, Keithsburg, Il. 


HO00D’S PILLEN sind handgemacht und vollkom- 
men in Form und Aussehen. 25c die Schachte 1 


Kohlen! Rohlen! 


Indiana Lump..........$2.75 
Indiana Egg............$2.60 


Indiana Chestnut......$2.50 | 


Gender Aufträge an 
E. PUTTKAMMER, 
» Zımmer 305 und 306, 
Schiller Building, 103 E. Randolph Str. 
Alle Aufträge werden C. 0. D. ausgeführt. 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius Martini, 3udaber. 
vrüäber: Albert Fuchs. 
459 Oft Diviion Ste., nabe Stark. 
Grökte Auswebl tu Schnittölumen, ſowie tropiſchen 


und —* Mk oil — 
e rrau · 
tn de Aigungen. 9 we ’ or 


das mir zum eritien Male in ! 


| Mit 5 Schubladen.. 








ı als zanffüchtig und jähzornig befannte | 


Die ı 


* Mer deutjche Arbeiter, Haus= und | 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder | 
erreicht | 


ı Botomac 





werden gut bedient. 
Scholl. 


DAS JAHRHUNDERT 


INDIE SCHRANKEN | 


KEIN GENUSSMITTEL GEHT 


M0SS AUF DER HAISETIKETIE SEI. IN 
9 KEIM AN vr IST ECHT 


Dentreres Confular- |, 
und Rechlsbureau/ 


(taatlich inkorporirth. 


Erbſchaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


—Konſultationen frei, — 


Uotarints-Amt 


— zur Anfertigung don — 
Vollmadten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unterfugung von Mbitraften, Austellung von 
Bieilepäfien, Erbſchaftsregulirungen, Vor⸗ 
et Tre fowie Molleftionen und 

Rechts-ſowie Militärſachen beſorgt: 


K.W.KEMPF, Jionfulenl, 


155 ©. Washington Str., 
zwiichen La Salle uud 5. Ave. 
EI” Sonntag Bormittag gedffuet. 
Ofüce: KEMPF & LOWITZ. 








imilj 





CLEASON & SCHAFF, 


275 Wabaih Uve., verfauien die berühmten 


Eldredge B. Nähmaschinen 


au folgenden — — Preiſen: 
Mit 3 Schubladen 822.50 
ar 25.00 | 
Mit 7 Schubladen ..ucce. sr nr BE | 
Kabinet .$835.00 ı 


EI” Sendet für Preigliften. 20n1j 


Kleine Anzeigen. 











 Berlangt: Männer und Anaden. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Be vlangt: "Ein ftarfer fi ner Junge im Saloon. 


14 Michigan Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann, melcer 
Saloon arbeiten will, als Porter. Ede N. 
Halfted Str. 


Berlangt: 


gern im 
Elar! und 


Ein Pügler an NRöden. 60 Auguita Str. 


Verlangt: Ein Brod zu helfen. 1% 


Meilmwautee Ave, 


Junge an 


Verlangt: Ein 


ehrlicher, deuticher Junge, 
Sabre, im Zeitungsgeichäft. 


747 Lincoln Ave. 
Verlangt: Yunger Mann als Hilfe in Bäderei. 
4066 State Str. 

Püler an Brod; muß engliih 
otr. 

Berlangt: _ Ein Grocery-Glert; nur ein 
braucht vorzufprechen. 72 Willow Str. 


Gin ftarfer Aunge an Prod; 
485 Milwautee Ave. 


—F tlangt: Ein quter Kleider⸗Farber und Cleaner. 
4248 Wentworth Ave. 


Verlangt: Ein 
fprehen. 858 Lafe 


Verlangt: 
Brod gearbeitet haben. 


muß au 


Verlangt: Ein junger Butcher. 


34 Julian Str. 


Verlangt; Ein Ausbügler an Shopröcken. 
ſpyxchen bis 6 Uhr. 642 


Verlangt: Preſſer an Hoſen. 


Vorzu⸗ 
Southport Ave., nahe Lin⸗ 


coln Ave. 


avVerlangt; Ein junger Starter Mann für allges 
meine Hauscorbeit. 307 WW, Chicago Ave. 


_ Berlangt: Gute Abbügler an Shopröden. : 548 | N. 
ſamo 


Robey Str., nabe Diviſion. 


TVerl Adenten und Peddler zum Verkauf ei— 
Artikels; großer Verdienſt. Hirſch— 
North Apr. l4fblw 


Tüchtige arbeitfame Leute zum Bücher: 
437 Milwaufee Ave. %. Schmidt. 
Bja,modimi,dmt 


Verlangt: 
nes gangbaren 
fed, 188 €. 


Verlangt: 
austragen. 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, : Gent das Wort.) 
Käden und Favriten. 
Verlangt: Ein Majchinen-Mädchen für 
5. Divifion Str. 


Ber langt: : 
ſchine n. M. 


Verlangt: 
hen an Mänteln. 768 Elf Grove Abe. 


" Rerlangt: Majhinenmäddhen an NRöden. 342 R. 


Aſhland Ave. 
Verlangt: 
Weſten. 527 M. 


Shopröde. 


156 5. Abe. 


Freytag, 





Baſters und Maſchinenmadchen an 
Aſhland Ave. 

Rerlangt: 
Str. Yaron. 


VBerlangt: Maſchinenmãdchen an feinen Shoprocken 
510 N. Paulina Str. 


Verlangt: 4 Mafhhinenmädden, 
nähen, 1297 W. 17. 


an Hoien 
Str., nahe Wajhtenamw Ave. 

Verlangt: 
Str. 


t: Handmädchen an Röden. 
jamodi 





Verlangt RN 
Ehopröden. 


Hand und Maſchinen⸗ Mädchen an 
27 Gleveland Abe. ſmo 

— — ⸗ — 

Hand- und Maſchinen-Mädchen 

Mädchen am leichten NRöden. 172 | 

Vorderaus, ihnten, tamo | 


und Baſters 
Ohio Str. 


J Gute 
und 25 kleine 
Ave., 
Majhinen: Mädchen 


Verlangt: 
Weiten; ftetige Arbeit. 4 W. 


an | 


SHausarbert. 


Mädchen für Hausarbeit; 
18. Str. 


Ein 
W 


Verlangt: 
Lohn. 159 


vVerlangt 
beit. 1159 9. 


Verlangt: 
arbeit in 
viele *andere Mäpdden; kommt fertig zur Arbeit.— 
43. N. Clark Str. — Serrihaften werden jchnell ber 
dient. Telephon: 182 North. 

Berlangt; Ein Madche n für Hausarbeit. 467 W. 

Ecke Paulina. 


Erie Str., madi 
Haushälteri n. 


ai Be — 
— Tüchtiges Küchenmädchen. 46 S. 5. State 


auter | 
16fblw 

Ein M ädchen für allge emeine Hausar⸗ 
Clark eine Treppe. ſamo | 


Köchin, beiden 108 Mädche n für Hauss | 
quiem Hauſe, 


Str 


735 Rumfey Str. 


Berlangt: Ein gutes Madchen fur dewhnic⸗ 
Haus Sarbeit. 3426 State Str. modi 


un 
_ Verlangt: - Gute, Mädchen. A Seminary Ave, 


_ Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 501 N. 
Sincoln Str., Flat 2. 


Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 5330 W. Divi ame Str, im Store, 


Rerfangt: Mochen für leichte 
kleiner (J Familie; gute — und gutes 
579 N. Hopne Mbe., 2. 


Verlangt: Mädchen für — Suusarbeit.— 
20 Wr ntworth Ave. 


Verlangt: Ein Mädhe Waihen in ber 
MWäjche im Re eftaurant. 1115 Ave. 


ver langt: Ein gutes Mädden 
Hausarbeit, 4905 Princeton Ave. 


” Berlangt: Mädchen für Gausarbeit, 
guter Tohn. 


Verlangt: 
Haus Sarbeit. 


Hausarbeit in 


Heim. 


für allgemeine 


— Tüchtiges 
32 Dayton | Str. 

Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
369 Gentre Str. 


| ten finden ftetS gute Mädchen, 


8, 


guter | 


mdi | 
190 Eenter Str. | 


Geübte M adchen an Bolands Pelo ma⸗ | 


Grfahrene Hand: und Maſchi nenmäds | 
andi 


| Etelle 
a | Keenan Str., unten. ©. 
Handmädchen an Nöden. 9 Rumjey | — 





| A Wells Str. 
au | 
16felo | 
40 Qulian | - 


| Aorefie: 


| ordentlicher 
12fbiw | 


| ftaurant, 
| Dihwaufee Ave, 


Gausbälterinnen und viele, | ( 


| Kindern. 
Gefuht: Frau wünfcht in einem Reftaurant oder | 


| Weftern Ave., 


Zur Eröffnung der Sei 'jon empfehlen wir unjere n ! 
Voge ti ebhabern die größte | 


| wertben Kunden 
und ausländijchen | 


' Auswahl von allen m in⸗ 





Mädchen für leihte Sausarbeit. 
Ude. 


Verlangt: 
W. Chieago 


PVerlangt: Ein Mäde en für allgemeine Hausat⸗ 
beit. Nachzufragen an Store, 3408 State Str. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
leichter Platz. 30 W. Ohio Str. 


verlangt; Ein n ftartes Mädchen für Hausarbeit. 
4752 Aihland Ave. 


Ein gutes Mädchen, das alle Hausars 
beit verrichten faun. 21 Le Mopne Str., zwiſchen 
Robey und Hoyne Ave. Wider Bart, 


" Verlangt: Mädeen vom Sande oder eine, die no 
nicht lange im Lande ift, für leichte Hausarbeit. 
669 State Str, niodi | 


" Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1487 Newport Ave. Lake iew. 


Verlangt: Ein gutes —— deutſches Mãd⸗ 
chen, Heine Familie. 9) Milwautee Ane., 2 Flut. 
„Ein autes — um den Hausdalt 
278 Mobawt Str., 1. Flur. 


Berlangt: Reinliches Mädchen für Heine Familie. 
405 405 Cleveland Übe., obere Glode. 


Berlangt: Eine erfahrene Frau, um Kinder 
aufguwarten. 219 & North Abe., » Bafement. 


iin ©" Seine Herrſchaften 
dalſted Str. Frau 
wodi 


Verlangt: 








Verlangt: 
zu führen. 





Berlangt: Mänsen für 


212 | 


BVBerlangt: Frauen und Mädh 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das 
Sausarbeit. 
Derlangt: 2 gute Mädchen. 158 E. North Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 31 €. 2. Str. , 6 Ede fe Portland Ave. 


—— Ein Madchen fur ür die Küche. je. 120 0 Weis 


t.) 





ei DE ah 
Berlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit; muß 
Str., unten 


lochen fünnen. 159 Wells 
au, nicht unter 40 Jahren, 


gutes Dem, 
nah 6 Uhr 


Verlangt: Deutiche Frau, 
als Haushälterin in tleinee Familie, 
Zu erfragen 60 Rees Str., 1. Flur, 
Abends. 


Verlangt: 
nen in Familie. 329 4. Str. 


Junges Madchen für leichte Hausars 
Flat. 


LI — — 
Mädwen für Hausarbeit. Drei *8 
mdi 


Verlangt; 
beit. 310 Sheffield Ave., ‚ı 


Be elangt: Madchen für Hausarbeit. it. 412 W. 
fion Str. 


Divis 


- Gin "Mädchen für allgemeine Qaus ar⸗ 
beit. 820 NR. Shober Str., 1. Blur. 

Rerlangt: 50 Mädchen für Privatfamili en;. 25 
ziveite Mädchen für die beiten Pläge. Mrs. Meters, 
422 Larvabee Str. 1Sfb1m 

Verlangt: Ein Mädchen . ‚für gewöhnli he Haus: 
arbeit, um im Läderi zu be Ifen. 666 W, Nort b Ude. 


Verlangt: 


Ein autes Mädden i in Heiner Yamis 
Rodwell Str., 2. Flur. 


" Rerlangt: Sofort, ein eriter Klaffe Dining Room 
Mädchen und Chambermaid ‚sujammen in einem 
got el; engliih nothiwendig. 605 N. Clark Str. 


Verfangt: Drei gute Köchinnen, zwei zweite Mäde 
a feine Privatfamilien. Guter Lohn. 605 N. 
Str. 


erlangt: 
lie. 772 N. 





Verlangt: Mädchen in Kleiner Familie. 71 W. 


12. 
Verlangt: Mädchen 
501 N. 
Berlangt: Mädchen für aewöhnlihe Hausarbeit. 
Horjcher, 251 W. Dipifion Str, mo di 
Berlangt:_ Deutiches prote eſtantiſches 
allgemeine Hausakdeit in kleiner Familie. 
dine Ave., oben. 


oir, 


Hausarbeit. 
Flur. 


\ d für Grogman, 
gincoln Str., 3. 


Mädchen für 
1633 Als 





Deutiches 
guter 


Verlangt: 
Hausarbeit; 


Mädchen für 
Lohn. 55 Park Ave. 
Ein Küchenmädchen im 
Van Buren Str. 

Verlangt: Mädchen für fei feichie Haus arbeit, 
Wäſche; eine, die zu Hauſe ſchläft, 
Beethoven Place, 2. Flat. 
Verlangt: Deutſches 
Hausarbeit, guter Lohn. 


Verlangt: 
190 €. 


Reftaurant.— 


feine 
vorgezogen. 41 


Mädchen für gewöhnliche 

3632 Prairie Abe. 

Verlangt: Mädchen für alle Arbeiten. Herridhafe 

144 Ganalport pe. 
18fe2w 


Verlangt: ( Ein Mädden, \ das lochen und waſchen 
kann. 30 Centre Ave., zwiſchen 12. und Taylor 
Str. 





Verlangt: Eine Frau, mwelhe Willens ift, die 
Pflege einer franfen Frau und die Führung eines 
Heinen Haushaltes zu übernehmen. Adreffe mit Ans 
gabe von wöchentlichen Lohn. € 197 Abendpo ft. 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, , Mäddıen für Hauss 
arbeit und zweite Wrbeit, Kindermädchen und enges 
wanderte Müdcen fir Die beiten Pläge in den feins 
ften Tramilien an der Süpdfeite bei bobem Lohn. — 
Frau Gerfon, 215 32. Etr.. nabe Andiana Ape. bio 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Cohn. 
MıE. Elfelt, 225 Wabajh Ave. Friih eingeiwanderte 
fofo rt untergebradt. 13nlj 





Verlangt: 
zweite Wrbeit, 
Stellen mit bobe m Lohn in den feiniten Brivatfas 
milien der Nord: „und Südfeite durch das Erfte | deut⸗ 
ſcheVermi ttlungs=% nftitut, 605 N. Clart Str., Sonns 
tags offen bis 2 Uhr. Tel.: 48 North. 8dz bw 


Verlangt: 500 Lunch-Köchinnen, pri vattoch nnen, 
Haushälterinnen, PBrivatmädchen, Zimmermädcen, 
Geſchirrwaſchmädchen, Storemädchen, 
chen und eingewanderte Mädchen; Mädchen, 
bringe Euch ſogleich nach Stellen; 
zeug mit. Frau Mie d, 587 Zarrabee Str. Herr 
Ichaften belichen vo prechen. DOffice-Gebübren: 
außerhalb 82. Tel.: North DEM 13fb3mt 


Verlangt: Mädchen finden immer gute e Stellung 
bei hohem Lohn auf der Eidfeite. 2736 Cottage 
Grove Ave Frau Kuhn. 2felmt 

Verlangt: 20, Mädchen für Hausarbeit. $2.50— 
84.00. Kindermädchen, 8.50. 448 Milwaukee Ave. 
frſamo 


Herr⸗ 





448 Milwautee Ave. 9 
fchaften bitte vorzuſprechen. 
langt. 


Nahmeifungs bureau. 
Gute Mädchen 


Stellungen fuhen: Männer. 
Anzeigen unter biefer Rubrik, ı Cent das Wort.) 


Geiuht: Junger tüchtiger Wurftmacher fucht uns 
ter beicheidenen Ansprüchen Stellung. Briefe zu 
adreifiven unter: & 182, Abendpoft. 


Geſucht: Erfahrener folider Ingenieur und Mas 
ſchiniſt ſucht Stellung; ſei es für Beſorgung einer 
Engine oder für Reparaturen jeder Art Maſchinen 
ſowie auch, wenn nöthig Tools hierfür zu machen. 
Gefl. Aufträge unter: John Egger, 
Str. 

Geſucht: Im Zentral = 
männliche Di enftperfonal, 
immer gute deutjche 
182 North. 


Geſucht: Kräftiger Junge von 17 Jahren, der 1} 
Sahren an Gafes gearbeitet bat, fuht in einer 
Püderei an Cafes Beichäftigung. 
Ch. B. Wilkie, 150 N. 


Geſucht; Ein junger Mann (26), gedienter Kaval⸗ 
leriſt, ſucht ſofort Stellung, am liebſen als Coach— 
man. Adreſſe C 173 Abendpoſt. 








Arbeits-Nachweis für 


41 N. Clark Str., 
Arbeiter zu treffen. Telephon: 


State Str. 


Stellungen fuhen: Frauen. 


| Anzeigen ı unter dieſer Rubrit. 1 Gent da3 Wort.) 
fudht | 


Mädchen 
Hausphälterin. 98 
jamodt 


Ein 
einer 


älteres deutſches 
Yamilie als 
Auderſon. 


Geſucht: 
in 


Buſine Blund-= Köchi n, 
ſucht Stelle. Adreſſe 


Gejudt: die ihr Geichäft, aut 
verſteht, ION. Union Str. 


Geſucht: Erfahrene Lunch⸗ Koöchin fucht Stellung. 
mdi 


je fud t Stelle ai als | Haus⸗ 
Adreſſe C 198 


Gefucht: Deutiche Wittwe ſucht 
hälterin in einem anſtändigen Hauſe. 
Abendpoſt. 

Geſucht: Erfahrene Köchin 
Hotel, Saloon oder Reitaurant; 
& 179 Abendpoft. 


Verlangt: Gine ältere deutfche Wittwe w wünjcht 
Stelle bei einem Mann oder Frau als 
terin. 162 W. 13. Str. 


Geſucht: 


ſfucht Stellung im 


gute Referenzen. — 


Familie für gewöhnliche 


121 Mohawk Str., vorne. 


Hausarbeit. 


Familienwäfche. Sendet Boftlarte. 19 
North Ave. 


Geſucht: 
Rode 3 Ane., nahe E. 


Stelle bon eriter - Klafle Köhin im Ne 


oder am liebiten al3 Zundködin. 


& fi fucht: 





Geſucht: 
Flat D 


— ins Haus. 


Gejus ht: | Eine gute Kleidermacdherin fucht Mrbeit 
außer dent Hauſe. Louiſe Hauſen, 57 Lincoln Ave. 


Geſucht; 
Frau wunſcht Stelle zur ſelbſtſtändigen 
eines Haushalts bei einem Herrn, 
13 Wells Str., 1. Flat links. 


Führung 


modi 


Saloon Beihäftigung. 27 Bine Str. modi 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 
(Anzeigen un iter dieſer Rubrik. 2 Cents das s Wort.) 
Mu verkaufen: Biwei Pferde, 


Erpreßwagen. Eigentbümer todt. 99 R. 
zwijchen Milwaufee und North Ave. 


und 


ch ſingende Andreas ber⸗ 
iger, 


Sing- und Ziervögeln. W 
fleißige Hartz 
Kanarienvögel, alige, Zeiſige, 
Dom pfat en, Spottdroſſeln, 
in vollen Geſange. 
Hafen und Hunde, 
der berühmten 


ger Roller, 
belgijche 
—— Buchfinken, 
chen, Rothvögel u. ſ. w. 
hende Vapageien, feine Taube 
fowie eine jpeziell große Aus 
Anrdreasberger Zuchtweibcen, 
Samen und PVogelfutter zu de nn 


Hänf⸗ 


T 
edrigften Preijen. 


Atlantic & Pacific Bird Company, Ar. 197 Madis | 


fon Str, 13fbmiſamobw 
— — — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents 


das Bort) 


Unterricht in Engliih für  erwachiene Deutice, | 


$2 per Moitat, Bujührung, Stenogtaphie, Zeid⸗ 


nen, Reduen u. f. w., $4. Dies ift beiier als „Down | 


gomn Eulen. Djien Tags über und Abends. 
Befuht uns oder jchreibt wegen Zirkular. 
und Koft für Studenten. Beginut jeht. 
Qufineb College, 465467 Milwautee Uve., 


immer 


— — ſe 
Heiraths geſuche. 


| er Anzeige unter Ddiefer Rubrik foftet für eine | 


23 einmalige _Einfgaltung einen Dollar.) 


Seitatbsgefug. Am Männer, Mitte der 
30ger Jahre, Die ei a Pe — 
ibip betreiben, in jchönes Geihäft in Bar 
ee —— einem Kinde nicht ausgeſchloſſen) 

erden; etw t. 
Aprefle: T 174, Abend 2 Bermögen erwünich 
En 


bo 
—— tographen. 


3.8 Bi 
13 feinfte —— wir n 39 Gtate Etr. 


ilder topinı und vergrößert. 


Eonutags ofen, —X 


Berſchiede⸗ 
es. 
(Anzeigen unter ° bi 
iejer Rubrit, 2 2 Gent$ das Wort.) 
Berloren: Notizkuh an Ifted Str. $5.00 


—— für Finder, € © Gun QAI6 N. Carpenter 


Haushäls 


Zwei junge Mädchen wünſchen ‚Stelle in | 


Eine "gebildete, anftändige, alleinitehende 


wenn au mit | 


Gefhirr und | 


© 
| 
| 
| 


62 


| billig. 


Kindermäd- | 
5 & ich 
bringt Arbeits- 


— ver⸗ 
midofrſano 


tja | ! 
ri | dinavifch geſprochen 


allgemeine | N 


| Anerfennung auf 


— — — — — — 1 bor aus, 
KRöhinnen, Mädchen für Hausarbeit und | 

Kindermädchen erhalten jofort gute | 
I Damen jede 


| zöfiichen, der 





- | ftähe, 
nnd | Ynjprüche auf Schadenerjah für 


| VolizeisAigentur in Chicago. 
| Ubr Mittags. 
Offerten erbeten: | 





47 | 


148 €. Ohio Etr., | 





engliihe und j Paar, 


Ler= | 
Spres | 


importirten | 


Rifien’3 | 
Ede | 


Chicago Ave. Kolbıs | von guten Weltausftellungssotelmöbeln ift. 


möchten gerne mit jparjamıen Mädchen | 


diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) | 


ı zum -®erfauf aus, 


| Haar-Matragen, 


dern 


| ver, alles Waaren, 
ein 11 bei 14 Borträt &. | 


—— 1@efpäftsgelegenbeiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
— — — — e — en 


faufen ein ſehr fhönes, gutgehendes Fabrik: 

— eim Artikel für jede Pr Stadt 

—* Land; eine hübſche Gelegenbeit. Zu, erfragen 
bei Henry Reichert, 34 ©. Halſted > Str., (obe oben. 


Zu verfaufen: Gin feiner Caih Meat at Market 
nebſt Wurfteinrichtung wegen Uebermabme eimes 
anderen Gejhäftes. Zu erfragen 36 N. Clark Str. 

mdi 
Feifcherladen, Fi Firtures, 3, Pierd und 


Wagen; Preis 8175: Gigentbümer gebt in ein andes 
res Geſchaft. 1591 Milwaukee be. 


" 3u verkaufen: Krantheits balber ipettbill ig, gut⸗ 
dehender Lunchroom, gute Lage. 130 Ontario Sit 
modimi 


Zu verkaufen: : 


und Yanch Store, verbunden 
sihule, billig. 5 W. Chi⸗ 
amo 


Zu verkaufen: Woll- 
mit großer Handarbeit 
cago Ave. 


Zu ve rtaufe * dpoſt⸗ Routen? 


fing Str, 

Zu verfaufen: 
Ave. 

Zu verlaufen: 
Milh-Geihäft. C 
Dann. 102 Greibam 


Fine „Aben 


294 Elybourn 
fr je mo 


Srocerpftore und 
t den rechten 


Grocerpfto orte, e, billig. 


Zu vermictben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Bart.) 


Zu vermietben: Daus mit 36 jd 
in guter. Lage, geei für 
haus; billig an gute Leute, 

Zu germiethen: Laden, 365 Milwautee 2 
Rage für m Goede 


Stock des 
inzeln oder 
tiager oder 


gu ver — Der drit item id vierte 
Anendpoft = Gebäudes, 03 
zujamınen. PVorzügli * geeignet f 
leichten Fabrikbettieb. Dampfheizung umd Syahrs 
ftubl. Nähere Austunft in der Scibäits Office der 
„Abendpoit*. bw 


immer und Board. 


Anzeigen unter t dieſer Nubrif, 2 Gent3 das Wort) | 


möblirtes Vorderzi 
Flat. 


in Board. 


Schön 
eu. 7% 


Zu vermietben: nımer, 
142 Wells 
Perlangt: Zwei anftändige ‚Leute 261 


ine Str. 


- Gourt. 


Berlangt: 2 Toarders. - 46 Grove 
Zu vermiethen:- Bettzimmer. 27 Bine Str. 
— —e — — — — 
Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu miethen gejudt: 
keine Roomers; Nordſe te. 

Zu miet ben 0 just: Längftens bis 1. 
Ader gutes ıd für Gemüje, mit Hau? 
darauf: as Landagenten find gebeten, 
Adreſſen gefälligſt mitzut heilen unter Chi fee: > 
R., Abendpoft. mifrje 


umer bei Mei 


Adrefie: E 180, 


ner Yamilie; 
Abpit. 


April, S—15 
und Barn 


Berföniidhes. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cent das Wort.) 


Die MeDowell franz. Kleider— Zuſchneide⸗Alademie. 
New Vork und Chicago. 

Die größte und beſte Schule für Kleidermacher 

in der Welt. 

Die berühmte MeDomwel Garment Drafting Mas 
fhine hat auf’3 Neue ihre Ueberlege 
anderen Methoden des SJleider chneidens 
und erhielt die einzige gold 
rt Mid V r 
1894. In leder HDinſicht 

In Verbindung mit wu 

Eule, wo Wir nad jediv 
wir eine Näh: und Fin 
Einzelheit der Kuͤ 
Einfädeln der Nadel bis zur 
ſtandigen Klei des 3, Heften, Dra ven, Zuſar 
von Streifen und Cheds eri n lonien "von frans 
ıtichen, engliſchen 
tern. Schülerinnen machen ı 
Kleider für fi jelbft oder j udinnen, 
Jest ift die Zeit, fih auf gutb vor zube⸗ 
reiten. Gute Bläße twerden be} oje a witer 
nah Maß geichnitten. Sprecht vo 
Modebuh und Hirkular pa 3 

The MeDowell Co., 78 State icago, 

5. u. 6. Stodwert, gegenüber y fi Fields. 
—ı Sag, minja,lj 


0 2 


höchſte 
> 


cı15co, 


r ache erkunſt vom 


Wiener Damenihneide 
207 Rujb Straße. 
Frau Olga Goldzier. 


Ehufe für Kleidermahen, Schnittzeichnen und Bus 
fchneiden. Gründlicher Unterricht in allen Ziwergen 
der Damenjchneiderei nach dem anerfannt ausgezeichs 
neten Wiener Spitem. 

Der Eintrittin yu 
enerzeitnettiinden, undwä 
e8 Unterribts fönnen die d 
Dre eigenen Kleider — 

Der Unterricht wird in deutſcher, engliſcher — 
franzöſiſcher Sprache gegeben. 

Ebenfall3 werden Damentleider auf Bef ſtellung in 
eleganter Weiſe und zu mäßige nßreijen. angefertigt. 

4je,mmija,lınt 
ar 


die Shule 


i 
d 
i 


Rı ib Straße. 


AUlezganders Gehetiapatischänem 
tur, 93 und 95 Fifth Ave, Zimmer Y, bringt irs 


| gend etwas iu Erfahrung auf.privareın Wege, unters 
105, Wells | ! 
mdi | 


jucht alle unglücklichen Familienverhalt niſſe, Ehe⸗ 
ftandsfälle u.j.w., und fanmelt Beweill Dieb« 
Räubereien und Schiwindeleien werden unters 
gen zur Wechenjchaft gezogen. 
Verlegungen, Uns 
. mit Er olg geltend gemacht. Frerer 
find die etuzige Deutiche 
Sonntags offer bi3 12 


judt und die Schuldi 


— fälle u. dg 


tath im Rechts ade n. Wir 


Löhne, Roten, 
ler Art jofort kollektirt; ſchlechte Miether hinaus— 
geſetzt; keine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer— 
den prompt wm offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Enaliih, Deutich und Stan: 
‚Empfeblungen Grjte National 
Room 8. Aug. F. Miller, 
Sjalınt 


Pant, 76- 
Konſtabler. 


-78 Fifth Ave., 
Löhne, Not en, Mietbe, Schulden und 

aller Urt jd well und ficher folleftirt. Keine Gedühe 

wenn erjolglos. AlleRechtsgei 

Bureau of Law and Collection, 

167—169 Waibington Str., nahe 5. Ave., 

Sohn W. Thomas. County Gonitable, 


Managet. 


2mai, 1 | 


für Leute, welche Mas fenbälle 
Auswahl ele ganter Herreu: und Damen: An 
verleiben. Webernehbme Bälle, Komi 

itge foftenfrei. Auch Gold» und Silber 
Masken ı. w. zu verfaufen. 39 €. € 
aegenüber S l, Cooper K Co.: Brand 
Str. Auch Sonntags aeöffnet. 
Klavierftimmen $1.25. Neparaturen aller Art bils 
figit; 20jäbrige Erfadrung. Beite Arbeit garantirt. 
Halt räge R 181 Abendvoſt. Ajaimt 
Ale Arten Haararbeiten fertigt R.Eramer, Damen: 
weitem und — —⸗ 384 — Ave. 


— Größte 
ige zu 


Mijan,Imt 


Mi: Margareth wohnt. 652 Milwaufee Ave. 


Möbel, Saussgeräthe ıc. 


(Anzeigen unter dbiefer Nubrif, 2 Cents das Wort. | 


Das — 


Das 


Das Hotel 
Dglesby % 


ihönfte WeltausftellungSs 
Sotel banterott. 
Ben zum Elub, Gde 
aeichloffer 
Erbauungs toften 8100,000. 
Ausjtattungstoften $200,000. 
Die Möbel find von der Berfy-Gay Mfg. 
Grand Rapi v3, Mid. 
Ihre Teppide von John & James 
lade Ipbia. 


Str. und 


62. 


Co., 


Commiſſion Houſe, 60, 71, 73 und 75 E. 31. 


400 ihrer Birlenholz⸗, Birds Eye Ahorn-, 


55 Das | 
famo | 


12felw | 
| bejorgt baben mill, 


| 408. 
1 


inis | &d 





12felw | + 


mdt | : 


N Ihre I 


Grundeigenihum and Säufer, 


(Unzeigen unter diefer Rubeit, 2 GeniS das Merk] | 


$10 baar, 
Reit $1.00 per Bode; feine Intereſſen. \ 


Hũb ſche — S— 
75-0. 

Erfurfion frei um 2 2 Ubr | jeden Tag dom Melfl 
Eir.- Depot. 


Kauft jest, nur no ein paar Lolten übrig, -. 
Sragt nah Plänen und Tidets, 


Henry Delanen & 6o,, 
&, 81 und 2 — 115. Dearborn Str, 
_Hijan,bie 


Eine große a 13a ah Häuier und Lotten auf der 
Nordieite und in Yale Farm in Iuinois 
Indiana, Wis sconfin 1 i t 
billig zu berfaufen 
Etadtgrenzje nah 


i manspille und 1 


fhen gejudt. S 
Geld auf erke vy 
Yeuerverfiherung in 
reelle Bedienung re 
Lincoln Ane., nabe © 
Abends offen. 
Zu faufen geiudt: 
n und unperbejlerten 


Me wirklich 
P zu ve f 


Pe erden zu lane 
teile Iden. Leuten zugeficher® 
werden. 
a x e, ſamo 
300 Elvbourn Ave. ? €. North Ave. 
Rerfaufe me 

orpn uud Ei 
Pilugland, th 

aet, & 

und Aderg 
5 rg 
”ı 


FR - 


\ Jabren in jähriichen Ro 
imer 2. Oiftendorp, ! 
icago Property. 


beim Eigen» 
Nehme aud 
momija 
ew ⸗ Grı 
dentli ih auter 


ſeite— und gute Ri thum zu 
er rgain in ver—⸗ 
tem und unverbeſſertem No yebfeites und Xafe 
Gigenthbum. Gerade jest iit die beite Zeit für 
ı mit wenig Geld, welcher beabfichtigt, ein Heim 
fih an Unterzeichneten zu wenden. 
6. WB. Hunde, jamo 
3009 Elybourn Abe. 152 €. North Ave. 
in det Notb, verfaufe 80 
in Wi: sconfin zu $2.50 den Acker. 


B, Ab: ndpo it. mdi 


erben, 


Eine Farm für Chicago Pre 
erbeten. Woreffe mit Einzelheite 


Geld. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Eents das Wort.y 


DQoujehoid Soan UIjecsiasıom, 
(incorporirt), * 


| 0 Deenborn Sir, gimuter 


304. 
84 Siucolu Ude. Zimmer 1, Sale Big, 





nheit über alle | 
bewiejen | 


Herſte Im ig eines volls | 
menjtellen | 


ihen Yebz | 
Xebrzeit | 


st Euch ein 
Ju, 


2 mai, bw 
I 


I 
Miet ‚then und > Schlechte Soul den als 


Unjprüde | 
bäfte jorgfältig bejorgn | swilhen Sa Ealle 


Zimmer 15 | 


19jalj 


— | Adreſſe: C 


| Clart und Randolph Str. 
| azufragen 


Dobion, Phiz | | 
Jetzt ſtehen ſämmtliche Gegenſtände im South Side | 


| 
anz | 


Geld auf ıf Möder. 
- 


Keine Weynabme, feine Oeffentlihleit oder Verzds 
—— Da wir unter allen Gejellihaiten in den 
3er Eranten d das größte Kapital befigen, jo können 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähr 


| ren als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gereil 


Ihaft it orgamijirt und macht Geichäite nad Dem 
Baugejelihaftsplane. Darlehen gegen leichte müs 


\ deutliche oder nionatlihe Nüdzahlung nach Bequena 


lichfeit. Sprecht uns, bevor Jhyr eine Anleihe mache, 
Bringt Cure Möbel:Quittungen mit Gud. 


—— 65 wird deutich geiprohen. —— 


Soujebold EITT Uffoetatiom, 
& Dearborn Str., Ziurmer 304. 
534 Lincoln Ave, Zinmer 1, Lale View. 
Gegründet 1854. s» 


Wenn Ir ce Geld $ju leihen mwünjdt 
auf Möbel, Bianos, Pferde WBagem 
1 Kutidenui.m, ipredtvporinder Of 


- | iiceder Fidelity Mortgageloan6bo 
elfademie, | 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, am 
ben niedrigten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Teffentrichfeit und mit dem Borrepi, daB Guss 
| Gigenthum in Eurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Joan Ga 
Yncorporirt. 
94 Bafbington Str. erfter Flur, 
swiihen Glart und Dearborn, 
| oder: 851 8. Str, Guglewood, 

9215 Commercial Ave, Simmer 1, Columbia 

Blod, Sud⸗ Chicago. Uad bw 


| ober: 


zu Serlekben 
Piano, Pierde, Wagen u. ſ. m 
Kleine Unleiben 
von $20 bis $100 unsere Spezialität. 
u nebmen Jbnen die Möbel nicht weg, Wenns wir 
| die Anleihe machen, j ſonde ru laſſen dieſelben in — 
Beſitz. 
Wir haben das 
orößte ventide Geihäft 
in der Stabt. 
| Deutjcben, fommt zu uns, wer 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir borzujpreiben, ebe Ihr ans 
derweitig bingebt. Die ficherfte und zuverläſſigſte 
! Vedienung zugefichert. 


19mz,1j 


A 6 eld 
auf Möbel, 


| Alle auten ehrlichen 


9 Fr 


A. end, 
128 2a Salfe St 


‚ Zimmer 1. 





Die befte Gelegenheit für Deutide, 
| welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 

| leihen wollen, ift zu uns 3m tommen. 

| Wir find felber Deutjde 
und machen es jo billig wie möglich uud laffen Eu 
alle Sachen zum Gebrauch, 
Waſhindoton 


167 —169 Str 
— Zugg 
Str. und Fifth Ave., Zimm 


Geld zu verleiben: Der Garden Gity Foreiters 
Bau= und Leih-Verein offerirt Anleihen für Bau— 
zwede, bejonders für Verbefferungen an Nord=Ghts 
cago= und Late View-Eigentbum zu einem niedrigen 
Zinsfuße. Wegen Einzelheiten jprecht vor bei 
6% Dunde, ſamo 
300 Clybourn Ave. 152 E. North Abve. 


Wozu nach der Südſeilte 
ehen, wenn Ihr billiges Geid haben fünnt anf 
Röbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerdaus⸗ 
ſcheine von der N orthbmweilterun Mortgage 
2 ° an Co. 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 
Offen dig 6 Uhr Abends. Geld rüdzablbar in 3% 
Vebigen Beträgen. limai; fi 


unijlion. 
18fblio 


Bed; 6 Prozent; Feine Kon 
Glarf Str. 


zu verleihen: 
R. 8. 63 N. 


Zu leihen defucht 8200 gegen gute Sicherheit.— 
196, »Abe endpoſt. 


Geld ohne Kommiſſion, ein "großer Betrag. zu vers 
leihen zu 6 Proz.; ebento Geld zu 5-und 54 Proz. 
Baardarlehen zum üblichen $insfuß. _I0jp, 6m 

8. D. Stone & &o., 206 Sa Salle Etr. 


Zu verleihen: 
Kommiſſion. B. 





Geh zu 6 Proz. Antereflen; feine 
Behrend, 1509 Alhland Blod, Ede 
doſamo 
Zu verleihen: Geid auf Grundeidenthum. Rad 
E. W. Hunde, ſamo 
300 Clybourn Ave 152 €. North Ave. 


Geld auf Mobel für 80 60 oder 90 Tage. 14% 
Milwautee Ave. 17d33mt 


Ste. — — — — —— — 


Aerztliches. 


tigue quarter-ſawed Gichenholz-Set3 von $13 biß | Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent$ das Wort.) 


$25, foftet 


$10 bis $75. 


e Aborns und eichene 


is a 
ngrainz, Sammetz, 
t Som: t= zupige von 930 bis 
tofteten $l bis $2.50 Die Yard, 
Abte 3 und 40 Bir. ſchwe ren ſchwar gekräuſelten 
foiteten $30, dieje Woche zu $7.50. 
Ihre reinwollenen Galifornia Blaufe s 
$ bis 7.508 diefe Woche zu $2 und 22.50. 
Ihre Spiral-Matragen, Tofteten .$3.75, für 2. 
Ihre 4 Pid.-Gänjefedersstiffen, 
für 2. 
Unjere 4 Pfund Gänſefeder⸗ Kiffen bon $I "His $1.50. 
Ihr ttücher von Sec, 30, 35 und W Cents. 
Ihre Ki fienbe züge zu 10 Gents. 
Ihre jortirten DonepeombzBettdeden zu 50 — 
Ihre Varjeille-Bettdeden, ‚tofteren $3.50, zu $1.2 
Shre Spigengardiggen $1.25-bi3 $2.50. 
Ihre Barlor:Se Ehiffoniers, Divas, Schau: 
teiltühle zu weni ger als der hane igres Werthes. 
300 Kirſchenholz⸗Stühle mit ledernem Sitz, koſte⸗ 
ten 8.50, 3u 82.50. 
300 Kirihenbolz-Stühle mit, ledernem Sitz, loſte⸗ 
ten $7.50, zu — 
zoo eichene Stühle mit Rohritz von 50c bis $1.50. 
1000 Abornftühle und Schaufeljtüble von $1—$2.50. | 
} 


Moquettes und 


Töe Die 


3 Hotel-Mangeln, fofteten $25, für $10. 

200 Sp: und große vieredige Garderoben von $3.50 
bis $7.%0. 

500 Birds Eye Abornz, eihene, Mahagony=Genters 
und Barlortijche für $1.50 bis $4. 

Hausfrauen, Hoteliers und. Händler, jeßt it Eure 
Zeit zum Kaufen, da dies. die endgültige Räumung 
Dieje 
Maaren find jämmtlih von Grand: Rapids, Berky 
& Gay Mig. Eo.; eS gibt feine befieren. 6 iſt 
eine groß? Menge da don da, die ſofort verkauft wer⸗ 
den muß. Geld ſpricht; offen bis 9 Abr Abends; 
elektriſches Licht; das einzige Weltausſte Iungs: 
Hotel-Möbelhaus in Chicago; fein Schwindel, jon= 

ebt: WeltausitellungssDotelsGegenftände im | 

South Side Eommijfions-Hans, Nr. 69, 71, 73 und | 
>0©. 31. Ste, nahe Cottage Grove Ave. Telepbon: 


Eouth 9M. 1ifömmfeimt 


- Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das 3 Bort.) 

Spottbilig zw verfaufen: Ebemijch gereinigte und 
gefärbte Kerrenanzüge, Ueberröde und Damenkleir 
die nıcht abgehölt wurden. Die 
Sachen find jo gut wie neu. Gejbäftsitunden von 8 
bi 3 5 Uhr: Sountags von 9—12 Ahr Mittags. Steam 

Dde Houie, Nr. 39 6. Gongreg Eir., ee 
Eiegel, ‚ Cooper & ©. 


$20 faufen gute neue ‚Higbarım“-Räbrmajhine miz 
gi Shubladen; fünf Aabre Garantie. Domeitie 
New gome 625, — $10, Wheeler & Wilion 
8 Elvridoe $l5, MWbite $15. Domeltic Office, 216 
& Halited Er. Abends offen. Oder 99 Gtate 
Eir., Gde Adams, Zimmer 21 


Berky Klapp⸗ | 
bishnittliche Koften $65, werden. berfauft | 


fojteten | 


— 75 da3 | 


» zug auf Hebammen. 


Sur 
Da ih don I 
in Racine, Wise. 


sefällige n Beabtung! 
boop3 Family Medicine Co. 
nz nt für Die Süpjeite, 
ezember 1894 angeftellt bin, 
älfen mit Dr. Schoop3 Medizis 
—* Weiſe ſchnelle und ſichere 
ung erzielt e, ſo erlaube ih mir, damit in 
Deffentlichte 


N ea ne Giht: 2) Hüften: 3. Feoft:Beulen; 
nerämpfe; 5) Grippe; 6) Diphteria: 7) Kas 
t 8) Kroup in 20 Minuten; 9) Kopfweh, Zabns 
‚Re euralgie in 2% Minuten; 10) Beruhigung der 
; 11) MWppetii= md Schlaflofigteit; 12) 
ung der Wiirmer bei Kinder; 13) Hübners 
Dieje „und. andere Wirkungen ki er 
en_ mi it Dr. Scheop: Familien-Med 
€ e Sariuparilfa und Gifen heilen alle $ 
ihläge, Krätze, Flechten, Stropheln, Riı 
Erzema. Per Flaſche 81.00; 6 Flaſchen füt 
Zu haben und frei in’S Daus geliefrt bei 
Caspar Wicchers, 
4846 Princeton Ave. Chicago, 


Mrs. Martwic, Geburts belferin, Fyrauenar 
ift umgezogen nach 174 Fullerton Ave., nahe Soutbs 
port Ave. 5 





Chicago Hebammen-Jnititut -und 
Kranfenwärterinnen, 83 12. Str., 2». 
Kurjus beginnt jeht. Das Bublikm un de 
mer mebr -die Beichäftigung von Fraue 
Ale Entdindungen ir 
auite Shmödel, Bräf. 

Sranenfranfbeiten erfolgreih bebans 
deit, Bus Erfadrzug. Tr. Röich, Zimmer 
%, 113 Adam: Etr., Ge vow Clark Spredfiu nden 
von 1 Li3 4, Sonntags bon ] bi3 2& Ainbw 


— — — 


Mrs. Ida «3 abel, 
GeburtShelferin. Brivatbeim, Mr. 7% Sedgwid Str., 
nabe Divifion. Empfehle -Frauenfhus, Bebandelt 


alle Hrauenkranfheiten. Erfolg garantirt. Wıalmt 


Geihlecht3-, Haut:, Blut: Ricrens und Untere 
leib5sfrantyeiten fiber, ichnell und dauernd 


deilt. 
De. Edlers. 108 Welis Sir nabe Obio. Totbıe 





Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter diejer Rubrtit. 2 Cents 


Sred Blotte, Rest tzanmwalt, 
—Ar. 79 Dearborun Sfr, Hintu 


da3 Bart.) 


a er 
Rehtsjachen ir Art jowie Koleltiomen Ei 
beforgt. 3 
Julius Gofdzier. John 2. Rodgers. 
Goldygier & Rorgerd, Rebisanmälte, 


Kengie Bppg., 120 Randoiph Stt.. en MI. 
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HInften Beinahe ein volles Jahr 
y ° plagte mich ein Huften. 
+. Das beftänbige Kragen im 

Halfe blieb nach wentgen Dofen von Dr. 
Auguft König’3 Hamburger Brufttbee 
aus, der Schleim Töfte fih und nach Ge- 
brauch von ein paar Packeten verſchwand 
der Huften aänzlih, — Fred Schuls, Eo- 

lumbus, Ohio. 

* * 4 

nr Etliche Mona- 
Brufileid ei. te litt ich an bef- 


. tigen Brvftbe- 


5... Hemmungen und fein Mittel wollte beifen, 
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Amanda Morton. 


ER. 


| geb“ 


ſchließlich gebrauchte ich Dr. Auguſt Kö— 
nig's Hamburger Bruſtthee, und ich war 
bald gebeilt.— Charles H.Arwe, 324 ©. 
Prince-Straße, -Lancafter, Pa. 


* * * 
Erkältungen. sr ir 
ß Jabren halte 

ich Dr. Auguſt 
König's Hamburger Bruſthee ſtets in mei- 
ner Familie vorräthig und habe immer 
gefunden, daß dieſer Thee ein ausgezeich- 
netes Mittel gegen alle Erkältungen iſt — 
Francis M. Barrett, 206 N. Ann⸗Str., 
Baltimore, Md. 


8t. Jakobs Oel 


— gegen — 
Rhenmatismus. 


Buckner, Texas. 
Jahre litt ich an Mit Vergnügen em— 
rbeumatifchen | pfeble ich die An- 
Schmerzen und war | wendung son Gt. 
bäufig bettlägerigz | Jatobs Del gegen 
dur Die Anmen- | neuralaifheSschner- 
turg von St. Sa= | zen. Sch wurde dau- 
fobs Tel wurde ich | ernd durd ben Ge- 
dauernd gaebeilt. — | brauch deffelben ae- 
heilt. —R.G.Troͤll. 


Reuralgie. 
Ct. Louis, Mo 
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Ihr krank? 
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Wenn Gleftrizität, wie, fie durch unfere 


\ — s 


u 


eleftrijchen Vorrichtungen. dem Körper zuges | 


ührt wird, Euch heilt. 


garantiren, Daß 


Wir 
Werderbt Euren Magen nicht durch ſchäd— 


Geſundheit durch unſere Vorrichtungen wie— 
der hergeſtellt werden kann. 


Haus,— Hunderte von Kranken, die wir von 
Den verjchiedeniten Yeiden heilten, legen Zeug: 
niß ab von der Wirfung unjerer eleftris 
Shen Seilmittel. 

Spredt auf uerer Office vor, wir erthei 
Ien jede Austunft Frei. 


Unfer großer deutfhher illuftrire | 
ter Katalpg, welcher Dantichreiben von Ges | 
| Tem Uebermuth auf fie zu, umjchlang 
' fie und drüdte, bevor ſie es noch hin— 
| dern fonnte, einen Ruß auf ihre Lip- 


beilten und jonitige werthvolle Austunft ent= 
hält, ijt unentgeltlich in umierer Dffice zu 
baben. — 65 wird deutid gejpro: 
hen. Konjultation ift frei. 

Wir fabriziren auch die eriten und vor- 
züglichiten eleftriihen Bandagen zur 
Heilung von Brüdhen. 


Sprecht vor oder jchreibt an: 


TE OWEN ELECTRIC BELT 


AND APPLIANCE (0., 
2eol-zZll State Str. 
Wice Adams) ° Chicago, Ills. 


Handeln Sie folorl, 


ährend de3 Tages mögen Sie im Zuge qe= 
fejfen fein. Wenn die Naht anbricht, füh- 
ien Sie ih etwad ‚fieberijc, und 


dies bedeutet, daß Sie fıch ertältet haben. 
Eolite Heiferfeit erfolgen, jo befinden Sie fich in 


7 einem kritiſchen Zuſtande 


bre 
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und follten nicht Zögern, ſo⸗ 
fortige Silfe zu fuden, indem 
Sie HALE’S HONEY OF HOREHOUND 
AND TAR gebrauchen. 

Es verhütet den Schmerz, den 
Nadtihweiks das Zehrfieder und 
die Auszehrung, welde anderen- 
falls folgen könnte, follte der Huften 
pirmanent werden; in der That, 


ale s Honey 


— — — — 


| or 
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and lar 


— —— 
m 


— — — 
ıft die einzige pofitive und abjolut 


Eidhere Kur 


en Yuften, Ertältungen und die vielen 
Eitinen von Bronkhial»:Verden, welde wenn 
Dernahläjiigt, itetö zur 


Auszehrung 


——fübhren 


Zu haben bei allen Apothetern, 


— — — 


ßû——ß n wollte wiſſen, ob Du heut' Abend 


Wichtig für Männer! 
Schmitz’s Seheim- Mittel 


Zuriren ade weidiecht®-, Nerven: Witte, Haut: oder 


x 


Deligroniide Krantyeiten jeder Art ſchuell ficher, billig, 


5 
po 


@ 
\ 
& 
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Drännerihmwäde, Uuvermögen, Bandivurm, alle urts 
nären veiden u j. im., Werdeu durch den Gebraudy une 
ferer Dititel immer erfotgreid furirt. Spreght bei und 
Dor oder fchielt Eure Adrefie, und wirefendeh Euch frei 
Austunft über alle umiere Wiittel, 


E. A. SCHMITZ, 
2600 


State Str.. Ecke 26. Str. 


Dentiches Jujtttut für 
Zahnheiltunde, 

a22 xc. North Av. Ecte Hudſon Ad 

Dr. P. Steinberg, Präfident, 


pffen did 8 Upr Abends, Gonntegs von 9-1 Uhr. 


Pt 


hinaus, 
| 
I 


| tagsjtunden 
| morden; 


| die alte Müller aufgeräumt hat, 
| dann geht's los an die Arbeit; Hur- 


der eleftrijche | 
Strom jofort bei Anwendung gefühlt wird. 


Roman von Annie Book. 


(Fortfegung.) 
Siebente® Rapitel, 


Früh Schon am nächften Morgen er= | 


wachte Paul. 

Raſch zündete er ſelber Feuer an, 
ohne erſt das Kommen der Alten ab— 
zuwarten. „Gott ſei Dank,“ dachte er 


wind war, 
ſchlug,“ was ihm immer ſchon von 
vornherein die Stimmung verdarb. — 
Nein, heute ging es ganz vortrefflich, 
helllodernd züngelte die Flamme em— 
por, luſtig kniſterten die Holzſcheite, 
und bald begann ſich eine ganz behag— 
liche Wärme in dem Gemach zu ver— 
breiten. 

Unterdeſſen kleidete Paul, dabei im— 
merwährend vor ſich hinſingend, ſich 
an — dann kam die Alte und brachte 
den Kaffee. Paul ſagte ihr, daß er 
heute Vormittag zu Hauſe bleiben und 


arbeiten wolle, ſie ſolle alſo raſch auf— 


räumen. Inzwiſchen ging er, um ihr 
nicht im Wege zu ſein, auf den Flur 


Eben trat auch Qucie aus ihrer Thü⸗ 
re, angethan mit ihrem dünnen Män— 
telchen, ein Tuch um den Kopf ge— 
ichlungen, ein Körbchen am Arm, 

„Suten Morgen, Du!” rief fie fröh- 
lich. 

„Suten Morgen, Kind! Aber wohin 
in diefem Yufzuge? Geht Du dern 
heut’ nicht in3 Gejchäft?“ 

„Rein,“ — Tre lachte heiter, mährend 
ihre Mugen unter dem Kopftuch her= 
tor ihn jchelmifch anblidten. „Auf den 
Markt geh’ ich, einkaufen. SH Bin 
über Nacht Freifräulein gemorden — 
— geh’ überhaupt nicht mehr in Ge— 
ſchäft.“ 

„Nanu!“ Paul ſah ſie ganz verwun— 
dert an. „So nobel auf einmal? Was 
hat denn das zu bedeuten?“ 

„Ach, na denk nur nicht gleich 'was 
Schlimmes! Auf die faule Haut leg' 
ich mich nicht. Da kennſt Du mich doch 
beſſer. Aber unſre Directrice hat ge— 
meint, der Raum in unſrer Arbeits— 
ſtube ſei ohnehin ſchon ſehr eng, und 
da ich doch 'ne eigene Maſchine hab', 
hat ſie gemeint, ob ich nicht am End' 
zu Hauſ' arbeiten könnt' — wir wol—⸗ 
len's jedenfalls 'mal verſuchen.“ 

„Ah ſo — nun, das iſt auf alle 
Fälle für Dich viel beſſer.“ 

„Freilch, ich freu mich ſchon wie ein 
Schneekönig,“ lachte ſie, „aber nun 


muß ich raſch laufen, ich hab' nachher 
viel zu thun! Aber was ſtehſt denn Du 
hier 'rum? Gehſt nicht aus, heute?“ 


„Nein, denk Dir, all meine Vormit— 

ſind mir heut' abgeſagt 
die Mädels wollen Schlitt— 
ſchuh laufen. Jetzt wart' ich hier, bis 
und 


rah!“ — Und er umfaßte Lucie und 
wollte in dem engen Korridor einen 
Triumphtanz mit ihr aufführen; ſie 
aber riß ſich los. 

„Nein, nein, laß — ich hab' keine 


Zeit. Na, viel Vergnügen.“ Und raſch 


che und ſchwächende Arzneien, wenn Eure 





wollte ſie daboneilen; da fiel ihr aber 
etwas ein. „Du, weißt Du, wenn Du 
Wir ſind ein altes und zuverläſſiges 


doch zu Hauſe bleibſt, werd' ich etwas 


mehr einkaufen und für uns beide Mit— 


tag kochen. Ich koch' Dir auch Dein 
Leibgericht, Klöße mit Obſt, weißt Du, 


magſt Du das noch?“ 


„Na und ob! Du biſt ein ſüßer Kä— 
fer, Lucie,“ — dabei ſprang er in tol— 


pen. F 
Sie fuhr zurück, wurde hochroth 
und dann wieder blaß. 
„Paul, aber Paul,“ ſtammelte ſie 
halb ſchüchtern, halb ſelig. 
| Auch er war ein wenig verlegen ge= 
worden. 
4,Na, was?” rief er dann troßig, „ich 
ı werd’ doch meinen Schwefterchen einen 
Kup geben Dürfen.“ 


| 
| 


Zucie jtand einen Moment no} mie | 


berjteinert, dann eilte fie, ohne ein 
weiteres Wort zu Jagen, wie gejagt da= 
bon, und er hörte, wie fie Stufe auf 
Stufe der dier Treppen Hinunter= 
üpfte. 

Er aber ging an die Arbeit. 

Es mochte etwa zwölf Uhr fein, 
| Paul jchien e&, als habe er fich foeben 
| erjt zur Arbeit niedergefeßt, da Elopfte 

e3 bei ihm. 

„Ra, um Gotteswillen,“ Inurrte er, 
„wer wird da8 nun wieder fein? Ent: 

| meber der Briefträger, oder die Wäſche— 
| tin, oder — herein!“ 

Dhne aufzufehen, fehried er meiter; 
die Ihüre öffnete fich, er erhob den 
Kopf ein wenia — — 

| „U, alle Wetter! Franz — Du?“ 

| „Na ja,” lachte der Eintreende, „ich 
bin’s! Mas ijt denn dabei Jo erftaun- 
lich?“ Damit fchlug er feinen foftbaren 
PBelzrod zumid, 

Pauls Blick überflog raſch das Ge— 
mach und verglich unmilltürlich deſſen 

ı Dürftigfeit mit der eleganten Erfchei- 


nung des Freundes, dann ergriff er eis | 
nen Stuhl und ftellte ihm hin: „Ra, | 


j nimm Pla — und —“ 

| „Was berjchafft mir die Ehre? Wie? 

Wollteſt Du das nicht jagen, mein 

ı Junge?” jagte Franz lachend. Auch 
Paul muRte lachen. 

„Nun ja,“ fagte er, „ich denfe mir 
doch, daß etwas Befonderes Di um 
dieje frühe Stunde herführt.” 

„Recht gerathen, weiler Mann. Ich 

frei 


bift. Geftern Abend vergaß ich’3 ganz.“ 
„Und darum fommjt Du jelbjt?“. 
„sa — ich wollte gleich Antwort ha= 
‚ rechtzeitig mehr befommen — und — 
' Baul veritand ihn plößlich und reichte 
ihm die Hand. 

„Ss dante Dir,” fagte er, „daß Du 
felber gefommen bift, anftatt einen 
Diener zu ſchicken.“ — 

MNa ja, ich kenne doch meine Pap⸗ 

penheimer. Und, weißt Du — das hab’ 
ib ja gewußt, dak Du im feinem 
— Jaufet, zumal Du mi 
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ben; durch die Poſt hätte ich fie micht 


dich zu beſuchen — 

Auh Paul fi 
treten. 

Dann ermannte er fich. 

„Allerdings; 
warum ich’3 nicht gethan habe. Nokel 
ift mein Quartier nicht. Jet wird Dir 
der Unterfchied zwilchen Dir und mir 
erit jo recht auffallen. In Leipzig — 
na, da lebten mir beide ziemlich gleich, 


| Deine Bude war jchließlich nicht ‚biel | 
beſſer ala die meine — aber dies Frei» | D 


dabei, „daß Heute menigjtenz fein Dit- — —— 
—— ENAR- | Franz faſt ärgerlich aus. „Der Unler— 


Aber was fällt Dir denn ein?“ rief 


ſchied zwiſchen uns? Nun ja, der iſt 
allerdings groß. Du biſt ein Genie und 
ich nicht; ich wirthſchafte mit dem 
Gelde, das mein Alter mir hinterlaſſen 
hat. — Kunſtſtück! Aber in der That, 
mein Junge, ich wollte 'mal ſehen, wo 
und wie Du eigentlich wohnſt und 
lebſt — und —“ 


Du zufrieden, 


drängt hat. 


den. Ich muß den Verkehr in Deinem 
Hauſe wieder aufgeben, Franz, ſo lieb 
er mir auch zu werden beginnt; unſre 
Wege gehen hier zu weit auseinander, 
und es taugt nicht —“ 


Dir ſagen, was nicht taugt: daß ein 


bung, Deinem Aeußeren, hier in einer 
ſolch elenden Manſarde ſteckt, das 
taugt nicht; daß Du höchſt wahrſchein— 
lich ebenſo miſerabel ißt und trinkſt, 
als Du wohnſt, und — 
das nicht übel, Paul,“ ſagte er, zu die— 
ſem herantretend, der daſtand und fin— 
ſter vor ſich hinblickte, „wahrhaftig, Du 
weißt's doch, ich bin Dein Freund, ich 
mein' es gut —“ 

„Du meinſt es gut,“ unterbrach 
Paul ihn zornig, „und kommſt hierher, 
mich mitten in meiner Arbeit zu ſtö— 
ren, um mir Dinge zu erzählen, die 
ich ſelber weiß. Meine Wohnung iſt 
elend, mein Eſſen iſt miſerabel, meine 
Kleidung iſt vagabundenhaft; nun, 
was weiter? — Das weiß ich alles! 
Wie es ändern?“ 

„Indem Du mich Dir helfen läßt,“ 
rief Franz ſchnell. „Darum wollte ich 


Löwen ſehen; ich wollte 'mal genau 
wiſſen, wie es um Dich ſteht. Du ſollſt 


was er im Ueberfluß hat, meinetwegen 


nicht anders willſt —“ 
Paul unterbrach ihn durch eine ab— 
wehrende Handbewegung. 


das nicht! Ich weiß, Du meinſt es gut, 
aber ich kann den Gedanken nun 'mal 
nicht leiden; ſiehſt Du —“, und er 
zeigte auf ſein Manuſkript, „da liegt 
mein künftiger Reichthum, meine künf— 
tige Größe.“ 

„Die Oper?“ unterbrach Franz ihn. 

„Ja, die Oper. Eine Weile, bis ſie 
vollendet iſt, geht es ſchon noch ſo — 


empor und legte die Hand an die Stir— 
ne — „wenn ſie erſt aufgeführt wird! 
Ah, wenn ich das nur erlebe!“ 

Und in höchſter Aufregung lief er 
im Zimmer umher. 

Franz zuckte die Achſeln. 

„Wenn— wenn — wenn! Da drückt 
eben der Schuh. Das iſt's ja grade, 
was die ganze Miſere des Lebens aus— 
macht, das leidige „Wenn!“ Immer 
und überall grinſt es einem frech ent— 
gegen. Wenn Deine Oper aufgeführt 


gewiß ein gemachter Mann; wenn aber 


nicht, jo bleibjt Du’ der aleihe arme | 


Schlucker wie bisher und fannit ruhig 
an Deinem idealen Hungertuche wei— 


terfnabbern; e& wird Dich dann fichers | 


Ar 


lich feiner in diefer intereffanten Be— 
Ihäftigung ftören. ch jag’ Dir, mein 
Junge, und ic fenne die Welt beffer 
al3 Du, der beitändig ın Jllufioren 
lebt, laß Die dogenannten Ideale! 
Nimm das Einface, Proſaiſche, aber 
Vernünftige und Sichere, nimm die 
Stelle in meinem Geſchäft, die ich Dir 
anbiete. Bringt ſie Dir vorerſt auch 
noch keine Reichthümer, ſo doch immer— 
hin ein hübſches ſicheres Einkommen. 
Und ſchließlich, weißt Du, zu dem 
bischen Notenſchmieren ſoll Dir immer 
noch Zeit übrig bleiben; ich verſprech' 
es Dir.“ 

„Zu dem „bischen Notenſchmieren“ 
— rief Paul erregt. — „O, Du gött⸗— 
ficher Unverftand! Das „bischen No- 
tenjchmieren“, wie Du e3 nennit, ift ja 


mein Leben, mein Alles! -— Und das | 


follte ich aufgeben, mich Hinter ein 
Bult fehen und Zahlen zufammenaddi- 
ren? Niemals! — Du halt recht, ich 
Bin arm, ich bin ein Hungerleider! Und 
doch habe ich Tage, Stunden, in denen 
ich fo reich bin, reicher noch als Du! 
Du fannjt Dir für Dein Geld man- 
hen Lebensgenuß verichaffen, das ift 
wahr! Jch aber'brauche nur die Nugen 
zu fchließen, und fofort fommt merme 
gehorjame Dienerin, die Phantafie, 
und fült mir diefen falen, dürftigen 
Raum an mit den engelichönften Ge- 
ftalten, legt mir ba3 bezauberndite 


| Meib in den Arm, kurz, tut, was ich 


ihr befehle. Sie verwanbelt mir mein 
| trodenes Brot in Zrüffeln und Yu- 
| ftern, dad Glas dünnes Bier in eine 
Fontäne, woraus endloje Lethe über 
meine burftigen Lippen fließt, kurz, fie 
| erhöht mich auf meinen Wunjc itun- 
| denlang aus meiner Mijere — und 


— — 


„Und zeigt Dir doc nur, wie ſchön 


das Keben fein fünnte, wenn — eben 
mern — da haft Du jchon wieder pas 
ı permaledeite Wörthen — wenn alles 

anders wäre und Du ein reicher Mann 


| anftatt eine3 armen Notenjchmierers! 


Dder Tannit Du Deiner Dienerin 
Phantafie auch gebieten, Deine Schu- 
fterrechnung, Deinen Miethzins u.fm. 
zu bezahlen? Wenn Du das fönnteft, 
mein Junge, jo wäreft'Du im Hands 
; umdrehen Millionär, denn alle Welt 
würde zu Dir gepilgert fommen, um 


ieg ein wenig ber 


nun fiehlt Du des, 


„Und nun Du e3 gejehen haft, biit 
nicht mahr? Und Da | 
wirft nun die gleiche Empfindung ha= | 
ben, die fich mir ichon öfters aufg?- | 
Sn Leipzig waren mir | 
gleich; hier find wir zu arundverichies | 


„Was taugt nicht? Was? Ih mil 
Menih mie Du, ı mit Deiner Begas | 


nimm mir 


’mal mit eigenen Augen die Höhle des | 


mih Dir Helfen laffen, Du folft von | 
Deinem beiten Freunde das annehmen, | 


ein Darlehen, wenn Du e3 durchaus | 


„Rein, nein, ich mag nicht; ich mag | 


und dann” — er jchaute wie verzüdt | 


wird, und wenn fie gefällt, jo dit Du | 


e3 foftbare Geheimniß fennen zu ler- 
nen.“ — N 

Bauf Teufzte. „Ja, ja, das Geld, 
das Geld, das leidige Geld.“ 

„Redtert, die: Welt, mein Lieber, 
glaube mir. Aber Du verftehit das ja 
nicht. Du bift eben ein unverbeilerli- 
er Träumer und Kpealift! Ein Phan- 
taft ‚Bit Du, der fich einbildet, von 
den Luftfchlöffern, die feine PBhanta- 
fie ihn aufbaut, leben zu fünnen.“ 
„Du ireft Did — 0, da irrt Du 
ı Did! So ganz und gar Phantalt, als 
ı Du zu glauben fcheinft, bin ich denn 

Doch nicht. — Ich bin überhaupt gar 
fein Phantaft; im Gegentheil, ich laſſe 
‚ mich nur durch meine Phantafie mitun- 
| ter eine Weile hinmegtäufchen über das 
ı Elend meines wirklichen Lebens. Aber 


| da3 verftehit Du ja nicht. Wie Jolltejt 


| Du auch? Bin ich doch eine mir jelber 


unerflärliche Doppelnatur! Zwei ganz | 


| berjchiedenartige Elemente in mir lie- 
ı gen in bejtändigem Kampfe miteinan- 
der. In meiner Bruft ftreitet fich fort- 
während der dealilt, der da glaubt, 
trog Dachfammer und Noth fih ganz 
in jeiner Mufe befriedigen zu fönnen, 
mit dem Sybariten, der fchmelgen 
möchte, [ehmwelgen und genießen ohn’ 
ı Aufhören und Ende. ch möcht’ e8 den 
ı alten Römern gleichthun, möchte auf 
| jammetweihem Ruhebett liegen, mir 
bon jchönen Sflapinnen die Stirne 
| mit Rofen befrängen laffen, aus aol- 
dener Schale Lethe jchlürfen, möchte 
ı Glanz, Fülle, Ueberfluß, Schönheit, 
Glück, Liebe, Freude, Genuß und Sin- 
ı nentaumel in vollen, vollen, duritigen 
Zügen genießen die Schale erjt 
dann vom Munde abfegen, wenn ich 
fie völlig geleert — und dann, mit dem 
letten Kuß der Freude noch auf den 
Livven, meine Seele hinüberfliegen 
fallen in das unbefannte Jenſeits — 
bollbefriedigt, - mie e8 noch wenig 
Sterbliche geweſen!“ 
(Fortfegung folgt.) 
— TEN 


Ein Held, 


In Bacharach iſt in dieſen Tagen 
ein Kämpfer von 1870 geſtorben. 
Heinrich Peter Ackermann, der das 
Eiſerne Kreuz für eine Waffenthat vor 
Perenne erhielt, über die in der Ge— 
ſchichte des Infanterie-Regiments No. 
169 folgendes mitgetheilt wird: Am 
Abend de3 3. Januar erſchien Oberſt— 
lieutenant Steinfeld auf der Feidwadhe 
| der 8. KHompagnie bei Buflu, lie fie 
‚ antreten und forderte diejenigen Leute 
| auf, vorzutreten, die freiwillig bereit 
| jeien, ein Magazin in Brand zu jteden, 
| das feuergefährliche Stoffe enthielt. Er 
| beitimmte den Sergeanten Bartel und 
| drei Mann. 63 war 11 Uhr Abenvs, 
| alö Bartel mit feinem Kleinen Häuflein 
| die Feldwache verließ. Kaum waren 
ſie auf 100 Schritt an die Feſtung 
herangekommen, als ſie angerufen wur— 
| den und unter Feuer kamen. Bartel 
| ließ zwei Mann bier am Graben zu- 
ı ritd, während er jelbjt mit dem Hor- 
I nilten Adermann den breiten zugefto: 
| renen Graben überfchritt, über Die 
Baltjaden kletterte und nach) unfäglichen 

| Anftrengungen, auf allen Bieren im 
' Schmee friend, in die Vorftadt ge- 
langte. Plöglih: “Qui vive?” Laut: 
Ioje Stille. Beide liegen regungslos 
hinter einer Hede, nur wenige Schritte 
bon dem Bolten. Das erjehnte Ziel ift 
| etwa noch 50 Schritte entfernt; behut- 
jam rutichen Nie auf dent gefrorenen 
| Schnee darauf los. Endlid) erreichen 
| fie das Haus umd jchwingen ji 
| dur ein enter hinein, ste finden 
' etwas Stroh, jtedten es in Brand und 
legten fih im Garten auf die Lauer. 
| Die in der Nähe berindlihe Wache it 
durch das Geräuich aufmerkiam gewor- 
den und feuert in den Garten, aber fei- 
ner der Aranzojen getraut fich heran. 
Zu feinem großen Kummer fieht Bar- 
tel, dak das Feuer wieder erloſchen. 
Co gebe ih niht zum Herrn Oberit- 
lieutenant zurüd, ich werde den frran- 
ofen Ihon einheizen. Die beiden Bra— 
| ven fteigen noch eimmal in das Haus, 
Ichlagen ein PBetroieumfaß ein, und im 
Nur Steht der untere Raum in Brand; 
mit aenauer Noth erreichen fie durch 
Rauch und Flammen das Feniter. Nun 
ging es tn efligem Lauf durch den er- 
heiten Garten, mobl 30 Aranzofen 
fluchend, Tchreiend, Ichiegend hinter ihnen 
her; te entlamen über den Bad und 
‚ trafen Morgens um 5 Uhr mit zerriie- 
nen, qanz durchnäßten Sleidern, die 
ihnen fait an den Yeib qefroren, wieder 
auf der yeldwade an. Sergeant Bar: 
‚tel und Hornilt Adermann hatten den 
| Befehl ausgeführt; dies zeigte die bald 
nachher jihtbare intenjive Brandröthe. 

EN! 


Reiche Beute, 


Ueber den großen Poitdiesitahl in 
Nürnberg erfährt der „Fränf. Kur.* 
Folgendes: Als der Boitwagen Abends 
gegen 8 Uhr von der Karolinenjtraße 
zum Bahnbofe gefahren, der Konduf- 
teur die Briefbeutel abgeliefert Hatte 
und Dann wieder zum Wagen fam, 
fand er denfelben geöftnet (ob mit ei- 


unaufgellärt). ES fehlten 


Geldpoitbeutel. Nac) einer Berjion fol | 


| 








ı gend ausgefallen; auch 


— — — —— — — — 


in⸗e Brüde zwifhen zwei Welte 


theilen. 


Aus Konitantinopel wird berichtet: 
Das feit längerer Zeit fomhl von ber 
| türfifchen Regierung al aud) von der 
| Frangäftfchen Quai-⸗Geſellſchaft ges 
| plante Projekt einer überjeeiichen BVer- 
ı bindung ber orientalifchen mit der 
anatoliſchen Eiſenbahn ſoll demnächſt 
verwirklicht werden. Wie verlautet, 
ſoll in nächſter Zeit dem franzöſiſchen 
Konſortium, welches die Konſtruktion 
des Konſtantinopeler Quais und der 
Hafenanlagen zur Zufriedenheit der 
türkiſchen Regierung gegenwärtig zur 
Ausführung bringt, die Konzeſſion 
verliehen werden zur Errichtung einer 
eiſernen Brücke, welche das europäi— 
ſche und das aſiatiſche Ufer des Bos— 
porus miteinander verbinden wird. 
Vier türkiſche Marine-Offiziere und 
gwei franzöſiſche Ingenieure unterſu— 
ſchen gegenwärtig das Bett des Bospo— 
rus zwiſchen Serai-Burnu und Hai— 
dar-Paſcha, um feſtzuſtellen, ob der 
Bau einer Brücke zwiſchen den beiden 
Punkten ausführbar iſt. An der Küſte 
von Stambul ſind die Unterſuchun— 
gen ſchon beendigt und „ſehr hefriedi— 
as bisherige 
Ergebniß am Geſtade von Haidar— 
Paſcha läßt annehmen, daß der Boden 
des Bosporus feſt genug iſt, um den 


Koloſſalbau darauf auszuführen. An 


faſt allen Stellen der projeltirten Li— 





nie, mit Ausnahme der 86 Meter von 


Serai-Burnu enſernt liegenden Sand— 


burgh 


bank, iſt das Waſſer gleich tief Tie 
Eiſenbrücke ſoll auf acht Rieſenpfei— 
lern ruhen; zwiſchen den beiden mitt— 
leren Pfeilern ſell die Brücke eine Hö— 
he von 72 Metern über dem Pteeres— 
Iptegel erreichen, daın.t au) Da.rpfer 
mit den höchſten Maſten hindurchpaſſi— 
ren können. Die Vorarbeiten zu die— 
ſem Rieſenwerk ſollen im Lauſe des 
Sommers in Angriff genommen wer— 
den. Die Koſten dürften ſich laut Vor— 
anſchlag auf etwa 60Millionen Francs 


belaufen. 
—_ —⸗— — 


Die Bibliothek des Britifhen 
Mujeums 
wies im vorigen Jahre über zwei Mil- 
lionen Bände auf, aber diefe Maiie, 
melde Bicherregale von 30 


anzujchwellen. 


— it derartig, das die Zahl der Bücher 
Jih in Jieben Jahren mehr als verdop= 
peln dürfte. Den 194,000 Xeiern, 
welche 1893 den Xeiejaal benußten— 
die Bibliothek verleiht feine Bücher nad) 
außerhalb—mwurden 1,396,000 Bände 


| verabreicht, was allerdings nicht bedeu= 
| tet, dag num auch 7110 der aufgeſpei— 


cherten literariichen Schäße ihre Leſer 
finden. An Stelle derjenigen Werte, 
die Dugende Mal im Laufe des Nahres 
verlangt werden, bleiben natürlich 
andere Dugende als Mauerblümchen 
unaufgefordert znrüd, und jest ichon 
wird ein Viertel aller Bücher von Nahr 
zu Jahr von feiner Hand geöffnet. Wie- 
viel nugloies Bapier wird aber nun erjt 
in unferer jchreib- und drudjeligeren 
Zeit dort jih anlammeln? Die Leitung 
der Bibliothef, welche mit Bangen die- 
jer drohenden Veberfhwemmung ent= 


| gegenjieht, wirrde.denn auch eine Abän= 


derung des bisherigen Gejekes, nad 
welchem ihr von jedem in Grofbritane 
nien gedrudten Werte ein Pflichterem= 
plar zugeichidt werden muß, nicht fo 


| ungern jehen, und noch weniger gewin 


die Verleger, welche außer dem Briti- 
tiichen Mufeum auc noch den Biblio- 
theten in Oxford, Bambridge, Edin— 
und Dublin Brlichteremplare 
zuzuftellen haben. Allein, wenn man 
dieſes Geſetz ganz abichaffte, würden 
auch die Koſten für die doch immer 
höchſt zahlreichen Neuanſchaffungen den 
ſchon beträchtlich hohen Etat der Bib— 


Meilen 
Länge einnimmt, droht in der nächſten 
Zukunft in's kaum zu Ueberwältigende 
Denn der jährliche Zus | 
wadhs— 315,000 Bände im Jahre 1893 | 





liothet um das Doppelte und Dreiface | 
teigern und dagegen würde wieder der | 
Herr Schagfanzler wohl noch lange fein | 


Mahtwort einlegen. 


Sefet das Sountagsblatt der „Abendpofl‘. 


Diele Kinder 
find von Scrofeln und anderen Hauifrants 
beiten furirt worden, und ebenfo Tfufende 
bon erwachienen Leuten, indem fie Dr. 


Pierce'3 “Golden Medical Discovery” 
nahmen. Jede Unpäßlichkeit, der man durch 


mit Wafchpulvern. „Preife” ebenfalls, für 
viele frauen, die brav genug find fie zu ge 
braudhen. Sorglos ift das wahre 
Wort für fie, wenn hr all den Schaden 
bedentet, den billige, niedrige MWafcy 
pulver thun Fönnen. 
Wenn Jhr das ruinirte Zeug 
in Betracht ziehet, den Delanftrich 
u. f. w., mit welchem hr Gefahr 
lauft, würde es nicht billiger 
erfheinen, diefe unbedeutenden 
„Preile" Euch felbit zu Faufen, 
wenn hr fie wollt? Pearline 
wird nicht haufirt und giebt 
gar feine Preife. Es ift eim - 
Preis für fich felbfl. Ihr 
Fönnt mehr Geldan Pearline 
fparen wegen feiner abfoluten 
Huperläffigkeit, als an irgend einem billigen Wafchpulver. 
Pardon, habt hr je einen guten Artifel von einem Haufirer 
befonmen? Pearline wird nur fabrizirt von James Pyle, 
Üew Dorf, «0 
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CHICAGO, ILL. 
Der medicinifche 


‚Gonfultirt den alten Arzt. Borficher quo 


— — J * ET EEE TE A REN —— —— SE Lena m 
ER — duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, tit Profefior, 
% | Al Bortrager, Autor und Spezialiit in der Behandlung und Hei- 
2 ‚ lung * nervöfer und dronifher Krantheis 
gen. Tanfende von jungen Männern wurden von einem frübzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu Bätern gemacht. Lejet: „Der Ratbgeber 
für Männer“, frei per Erprei zugejandt. 


+ nervöte Ehmwärhe, Migbraud des Eyftems, er 
= lorene - aunbarkeit, ſchöpfte Sebenstraft, — Gedanten, Ub- 
reigung gegen Gejellihart, Energielojigfeit, 


n i i —— Verfall. Varicocele 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſunden und Uebergriffen. 
Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß ar tajch dem legten 
entgegen gebt. Laßt Euch nicht durch falfche Scham oder Stolz abhalten, Enre 
hredlichen Leiden zu bejeitigen. Mancer jhmude Züngling vernachläffigte 
einen leidenden Zujtand, bis e3 zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


ri wie Syphilis in allen ihren jchred- 
nerkende Brankheiten, ‚lichen Cindien — erften, lien 
und dritten; geiätwürartige Yirelte der Kehle, Nafe, Knochen und Aus. 


gehen der Haare jowohl ‚wie Samenfluß, eitrige oder anftedtende Ergiehun. 
gen, Strifiuren, Giftitis und Orditis, Yolgen von Blohitellung und un- 
reinem Umgange werden —8 und vollftändig geheilt. Wir haben unjere Hm 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daf fie nicht allein fofortige 
Zindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 

Bedentet, wir garantiren $500.00 für jede geheime Krankheit zu be 
sahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Eonjultationen "und Eorreipondenzen 
werden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden fo verpadt, daß fie keine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpreß zugejchidt; jedocd 
wird eine perjönlihe Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 
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e und Kinder. 


“Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mitiel für Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenne.” 

H. A. ARCHER, M, D., 
111 So. Oxford St., Brooklya, N. Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befön 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


‚Kein Schmerz! Kein gas! 


ir Männer. 


Spezialijten jür jcymerziojes Ausziehen von Zähnen N 
ohne Gas. 


| u Dr. W. W. TARR, 


Böllige Wiederheritelung der Zahnarzt 
Geiundpeit und Rüftigkeit, — 


mittelſt der 146 State St, 
2a Salle'ihen Behandlung. Bi — 
sSounes Gebin 4.00 


Erfolgreich, wo alles An: r — 506 
dere fehlgejchlagen hat. 


sieben. 2... ...» 
Die La Salle’fche Methode und ihre Borzüge: 


22 1. Goldfronen $5.00 
Reine — — 

1. Applitation der Mittel direft am Sig der Krank 

eit. 


2. Vermeidung der Verdauung und Wbihwähung 


ben. wenn man Zähne beftellt 
Zähne ohne Platten. 


X 


der Wirkſamkeit der Mittel. 


3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Oeffnungen der Rückenmarknerven aus der Wirbel— 


ſaule und daher erleichtertes Eindringen zu der Ner⸗ 


ohne Arzt herſtellen. 


das Blut beikommen kann, wird durch ſeine 


reinigenden Eigenſchaften beſeitigt. 
ſchlag, Grind, Beulen, Blutgeſchwüre und 


löſen Schwären und 
Geſchwülſte werden 
Evpermanent kurirt. 
Hr. Tho8, Harris, 
von Walefield Sta- 


ſchreibt: Vor unge⸗ 
fähr vier Jahren wur: 
de meine Tochter mit 
Eczema in ſchlimmer 
RL Form befallen, Sie 
— — ie 

; edizinen, die ihr je= 

Sräulein Gar. Dh "nichts halfen. 


Ach fagte ihr, ich würde an Dr. VBierce jchreis 


| ben, was ich auch that und war fie, nachdem 


I 
j 


man einen Mann mit einer Dienftmüte | 


geieben haben, wie er in der Nähe des 
Thatortes die Beutel aufihnitt. Die 
Angaben über die gejtoblene Summe 
ihwanfen zwiihen 130,000 Mark und 
und 250,000 Markt. Andererfeits it 
der Berliner Kriminalpolizei amtlich 
mitgetheilt worden, dab den Dieben 
100,000 Mark in Reihshundertmarf- 
icheinen und 30,000 Mark in Sundert- 
markſcheinen der bayrifhen National- 
bant in die Hände gefallen find. 
‚ Außerdem werden cndere Werthpa- 
piere vermißt, darunter eine Öfterreichi- 
jche Nordbahnattie über 500 M., fünf 
Obligationen der italieniihen Rente 
über 2000, über 500 uud 200 Lires; 
fieben Obligationen der italienifchen 
Eifenbahnanleihe, je über 2500, 6 über 
500 Lires; ſechs ſolche der Lyoneſer 
Eiſenbahnanleihe über je 600 Francs; 
eine Kronprinz Rudolph Goldpriorität 
und drei ſächſiſche Renten über 1000 
bezw. 3000 Mark. In Nürnberg iſt im 
Zufammenhang mit diefem Diebſtahl 
ein Pojtbeamter verhaftet worden. 


| 
| 
| 
| 
| 
I 
' 
1 


J isſie ſeine Medizinen einige Monate angewandt, 
nem Nachſchlüſſel oder erbrochen, iſt 
mehrere 


vollkommen geheilt. Ich glaube Ihre Medi⸗ 
zinen ſind unübertrefflich. 

En Sohn 9 Rihardion, eine 
nabe Walefield, Ba., wohnende Wittime war 
vor etlichen Jahren bei * ſchlechter Ge⸗ 
ſundheit und gebrauchte Ihre wunderbaren 
Medizinen mit vollkommenem Erfolg. 


HONE MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecke Randolph & La $alle Str. 


Konijultirt periönlich oder brieflih den erfahre» 
nen arzt, derlänger ald eim Wnertel-Jahrpuns 
dert jede gebeime, nerpdie und hrouiide Krank 
beit mit großem Eriolg geheilt bat. h 


WHerztiiher Rath ift frei! 


Hofinung für Jeden!! 
Berlorene Maunbarteit, 
Nervöie Shwäke, 
Energielofigkeit ı1c., 
Alle dieie Folaen der Jugenbjünden werden be- 
feitiat, wenn hr Euch rechtzeitig meldet uud un« 
feren Rath jucht 
LZaht Eudı nicht Dur Talihe Sham 
abhalten! ! 


Die Folgen vernach äffigter ðe ſchlechtstranthei · 
ten find ſchrechlich. x 


. Bier heilen fie 

oder garantiren Eu S500 für jede geheime 
Rrantbeit, die wir nicht heulen können. 

Eoufultationen und Gorreipondenzen werden 
ftreng gehein: gehalten. 

Weun Ihr nit perfönlih fommen Phunt, laßt 
Euch unferen Fragebogen jhiden. _ 

Office Stunden: 9 Ki Virgs. biö 3 Uhr Abe. 

Sonutags: 10 biß 12 Uhr Morgens, Sinti 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


‚Nordost-Ecke Randoiph & La Salle Str, 


En 


Aus: | 


denflüffigteit und der Mafle des Gehirn; und Rüds 
drats. 
4. Der Patient kann ſich ſelbſt mit geringen Koſten 


BOSTON DENTAL PARLORS, 
| Die ihönften ZahnarztOfficen in den Vereinigten ER 
Offen Abends bis 10. Sonntags von bad 
Telephon: Biain 659. Tjelj 
5. hr Gebrauch erfordert feine Veränderung der 
Diät oder Lebensgewohnbeiten. 
6. Eie find abſolut unſchädlich. | 
7. Sie find leicht von Jedeın anzuienden und ioirs | 


20 | fen unmittelbar auf d i i | 
diejchlimmften ferofus | uf den Sit des UWebel3 innerhalb 


weniger als einer halben Stunde. 
Kennzeichen: Geftörte Verdauung, Appetitmans 


| gef, Abmagerung, Gedächtnikichwäche, heihe Wallun: 


gen und Grrötben, Hartleibigkeit, fieberhafter mund | 


| nerpöjer oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herztlopien, | 


| IungSmetbhode erfordert feine Berufsftörung und keine 
' Magenüberladungen mit Medizin, die Medikamente 
‚ werden direft an den affizirten Theilen angewandt. 


' Mittel gegen Krankheiten der Nieren, Blajcen u.i.m. 


| Ausihläge im Geht und Hals, Kopfe, Abneigung 
: ı gegen Gefellihaft, 
tion, Sufjer Eo,,Ba., 


Unentfhloffenbeit, Mangel an 
Willenskraft, Schüchternbeit u. f. w. Uniere Behands —— 
Dee ee 
lis. Maͤnnerſchwache. 
weihen Fluß Mute 
terleiden i. alle qro· 
niſchen u 


Behandlung 85 · OO per Monat 


dutl. Mediziu). 
Officeſtunden: d dis ↄ Udx. Sonntags 10 bi 3 Uhr, 


WORLD’S. MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anitalt ind eriahrene deutide-Spes 
| zialiiten und berrachten c3 ald eine Ehre, ihre leibeubew 
| Mitmenschen jo ichnefl ald ınöglich von ihren Gebrechen 
\ gu heilen. Sıe heilen qrümolih, unter Garantir, 

alle geheimen Krankheiten der Männer, Grauens 
leiden und Wicenitruationäftörungen ohne 
Lyceration, alte ofiene Geihwäre und Wunden, 
‚ Knocdenfraf 1e._ YHichme und Katarrh pelitin 
geheilt. Neue Methode, abjoiut unfehlbar, 
habe ın Deutihland Zanfende geheilt. Meine 
Athemuoth mehr. Behandlung, ınll Medizinen, aux 


Drei Dollars 


den Monat, — Schneidet Died aus. — Gtum« 
Dr. SCHROEDER. | rt 9 Uhr Viorgens bis SUHr Abends; re 


Nnerfanıt der beite, zuperläffigite | a 30 * 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, en IR 
nahe Divıfion Str. — Fette Zähne S | "7 r 
und aufınärıd, Zähne ichimerzlog gezogen. Hähne ohne 
Blatten. Go.d- und Stiberfullung zum halben Preis. 
Alle Arbeiten garantirt. — Sountags offen. 1501j 
“ 
Keine Kur, | 


Keine Bahfung | Dr. KEAN 


| Specialist. 

—D Etablirt 1884. 
— 159 S. Glart Sir Chicago. 
> Bänder fauit man beim Fabri⸗ 


fanten OTTO KALTEICH. Zummier 
1, 133 Clark Str., @de 
Dr. J. KUEHN, 


Bludıfon. 
(rüber Aifiitenze Arzt in Berlin). 


a ——— auf Verlangen frei zugeiandt. 
Spezial-Arzt für Haut: un € e sfrank:s — 
—— Improved Eleötrie Truss Co.,; 


Runden: 10-12, 1-5,6-7; Sonntags 10-11, Weddj | 822 Broadway, Cor. 12, Str, New York. i di 


Die La ESalle'ihe Behandlung ift auch daS befte 


Bud mit Beugnifen nnd Gebraudsan- 
weifung gratis. Man fdreide an 


Dr. Hans Trestomw, 
822 Broadway, ew York, U. 3. 


Ir 


"Optikus, E. ADAMS STR. 


—A— ee Gonfuitt = 
gem. 

BORSCH, 103 Adams $tr., 
gegenüber Boft-Office. 


Genaue Un 
Gldjern für alle 
Wegüiglid Eurer 


aan, 


Brüde. 

Meine Bruchbäuder üben 

treffen alle anderen, eis 

lung erfolat polltin im 

idlimmiten zale. : Somig 

aie Anperate für Berfräpe 

pelungen des Körner Gum 

| miftrümpfe. Leibbinden x. Wied zu Yabrifpreiieg 
rorrätbrq beim grökten deutihen d ntew 
ROB’T WOLFERTZ. 60 Filth Ave., Spezi 

für Brüche und Arüppel. — Sonutags offen Dom d.u48 

12 Uhr. Damen werden von einer Dame bedient ’ 


Brüche geheilt! 


Das verbefierte elaftiiche Brucbamb: ift urzraR. 
"wethe® Tag und Na t mit en 


mord, indem e8 deu Bruch.and) ber der ftärkitem 
bewegung zurüdbält und jeden —eã— 





E macht. 


en EEE EEE 


(Für die „Ubenbpof*.) 
ened and Natur: und Heilkunde. 


 $rigotherapie, eine neue Heilmethode. 


Der berühmte Phyfiter Pictet, der 
Hleichzeitig mit Cailletet die Verflüffi- 
E gung der biß dahin „permanent“ ges 

nannten Gaje erfand, hat in feinen 

- (fchon erwähnten) Verfuchen über die 

Wirkung hoher Kältegrade auf den Ie- 
J nden Organismus neuerdings auch 

tie merkwürdige Enidedung gemacht, 
hab eine Kälte, die noch niebriger ift 
"als 160 Grad %. unter Null, eine Iebs 
nf und Außerft günftige Wirkung 
" euf den Magen ausübt, deren Ihera= 
> efifä Anwendung, bie Frigothe⸗ 
cpie“, auf gewiſſe Magenleiden ihm 
Be - möglich und ausſichtsvoll jcheint. Da 
er perjönli in dem Falle war, fi 
Eure wiederholte Kältebäder von Hart» 


4 nädiger Appetitlofigteit und Verdaus 


" ungdftörung zu heilen, To jchenft die 
- mebdizinijche Welt zu Paris dieſer Beob⸗ 
h obtung im Augenblid lebhafte Auf: 
; werkjamfeit. Die Entdedung wurde 
E gelegentlich der Berjuche über die Wir- 
> #ung bober. Kältegrade auf Thiere ges 
Hunde, die, in wollene Deden 
mohl eingehüllt, eine furze Zeit lang 
Fin die „Kältegrube” gebracht wurden, 
- hielten nicht nur QIemperaturen, bie 
mod; 60 bi 70 Grad unter denjenigen 
der kälteſten Punkte der Erde liegen, 
— ohne Schaden aus, fondern' e8 zeigte 
- jich, daß fie bei ihrer Befreiung einen 
> phänomenalen Hunger entwidelten, der 
fie alles Ehbare jofort gierig ver— 
“ fhlingen machte. Pictet, der jeit Jah— 
; ten das Gefühl des Hungers nicht mehr 
* gefannt und fogar in folge der, nad) jes 
der Mahlzeit auftretenden verdauungs⸗ 
beichwerben jich gewöhnt hatte, nur we- 
nig Nahrung zu fich zu nehmen, die er 
nicht einmal mit Appetit genoß, jah in 
ben überrafchenden Hungeranfällen des 
Hundes unter dem Einfluß ertremer 
“Kälte eine Offenbarung. Er ſteckte ſich 
— in warme Kleider und Pel— 
ſtieg in die „Kältehölle“, in welcher 
eine Kälte von 166 Grad unter Null 
© Herrfchte, und vermeilte in derjelben 
volle aht Minuten. Schon nad vier 
* Minuten hatte er da3 ungemohnte Ge- 
- fühl eine gefunden Hunger3 und nad 
Beendigung des Verfuchs erfreute er 
ſich einer lebhaften Ehluft und guter 
"Verdauung. . Pictet wiederholte bie 
— eineWoche lang und nach acht 
} Kältebädern, jedes acht big zehn Minu- 
> ten lang, fand er ji) von feinem alten 
© Maaenleiden vollfommen befreit. Diefe 
— ——— hielt auch ſeitdem (Pictets 
Sericht erſtreckt ſich auf einen Zeitraum 
don etwa zwei Monaten) ununterbro- 
E hen an. Uppetit war gut, Verdauung 
= fomerzlod, — und vielleiht war, wie 
F Fictet glaubt, eine neue Heilmethode 
F enibedt. — Natürlich heißt es auch 
hier? Eines fchickt fich nicht für Alle! 
—— ein: PictetS merkwürdige Erfahrung 
R ein menigjtens jo viel, daß in der 
 triremen Kälte, wie ſchon an ihren 
= mächtigen Eingriffen in die chemiſch— 
phyſttaliſchen Eigenſchaften verſchiede— 
Srtoffe bewahrheitet, auch die Le— 
a J berührende, geheimniß— 

Solle Kräfte ſtecken. 

Was der Enke'ſche Komet lehrt. 


Ein unſcheinbarer Komet, der im 
Jahre 1818 von Pons zu Marſeille 
entdeckt wurde, deſſen Bahn alsdann 
Encke zu Berlin mit einem außeror— 
dentlichen Aufwand von Fleiß und 
Scharfſinn berechnete — daher der 
Name: der Encke'ſche Komet — gab 
en erſten Anſtoß zu den, bis auf den 
© heutigen Tag in verjchiedenen Geftal- 
> ten herrjchenden, Wetherjpefulationen 
=». 5. den Spefulationen über die, noch 
" von Humboldt „jehr mwahrjcheinlich” 
genannte Eriftenz eines „in den Welt- 
räumen verbreiteten, Widerjtand Tlei= 
ftenden, dunjtoollen Stoffes, durch den 
> auch die Lichtwellen und ſonſtigen 
- Etrahlbewegungen verbreitet merden 
- Sollen. Ende hatte gefunden, daß die- 
> jer Komet in feinem, auf dreiundein- 
e Brittei Jahr berechneten, Sonnenum= 
" dauf jedesmal um dritthald Stunden 
"zu jpät fam, und die Schlußfolge lag 
nahe, daß er unterwegs in feiner Vor= 
© wärtsbewegung bon etwas aufgehalten 
5 wurde, wodurch feine Jogenannte, ihn 
Fin den Raum treibende Tangential- 
. fraft geihmwächt, und folglich feiner 
"Bewegung nad) der Sonne zu, entfpre= 
Send der logenannten Centripetal- 
& kraft, fozufagen ein Vortheil gegeben 
"wurde, ber fi in einer allmälichen 
' Bahnverfürzung und Umlaufbefchleus 
nigung geltend machen folle. Man 
" berechnete jogar, daß — „unvorherges 
ſehene Umſtände abgerechnet“ — der 
Encke'ſche Komet ſchon innerhalb der 
nächſten tauſend oder fünfzehnhundert 
Zahren in die Sonne fallen müßte. 
Dieſe Spekulationen ſind jedoch an 
ſpäter entdeckten Thatſachen geſcheitert. 
Es zeigte ſich, daß die Verzögerung 
des Encke'ſchen Kometen keineswegs, 
vie es in den erſten vierzig Jahren 
ſchien, eine gleichförmige war, ſondern 
Hon da an unregelmäßig bald zu=, bald 

abnahm, mas mit ber Borftellung von 
dem Nether nicht wohl vereinbar war; 
und ald er im bermichenen November 
‚abermals fein Erjcheinen machte, ftand 

*r jogar genau auf dem, von der Rech- 
nung ihm angewiejenen Plat. Ferner 

ftimmt mit der Aetherfpefulation nicht 
ä 5 — daß kein einziger der andren, 
in ähnlichen Verhältniſſen ſich bewe⸗ 
enden, Kometen eine Verſpätung ge— 
zeigt bat, die allo bis dahin dem En 
eihen Kometen aus unbefannten 

runden allein zutommt. In dem 

Sie das Verhalten des lebteren für 
eine mweitfehende und poetijche Theorie 

juszuarbeiten, hatte man das gro 

Br zip vergeflen, daß eine Sams 

einen Sommer macht! 

Allerlei Kuriofitäten. 
m Jahre 1848 führte der englifche 


Simpfon die Anwendung bed 
vs zur ln ober 


eine Unfumme Schmerzen erjpart, jon= 
dern dem wundärztlichen Meſſer waren 
fortan auch eine Menge Heiloperatio— 
nen ermöglicht, die früher an dem un= 
ter Schmerzen zudenden und fi min- 
dbenden Körper nicht oder nur-jchwer 
ausführbar gewejen wären. Ein da= 
maliges englifches Kitchenlicht mollte 
jedoch von dieſer Neuerung nichts wiſ⸗ 
ſen, die er in einem feierlichen Proteſt 
für „Teufelswerk“ erklärte, und er be— 
rief ſich dafür auf eine Stelle im drit— 
ten Kapitel der Geneſis, mit der ſie in 
direktem Widerſpruch ſtehe. Dort wird 
nämlich in der Strafpredigt, die der 
Herr nach dem Sündenfall dem ſchuldi— 
gen Menſchenpaar hält, Eva als die 
Hauptſchuldige, und mit ihr auch alle 
künftigen Evas, zu beſonders ſchweren 
Schmerzen — die ihrGeſchlecht 
bis auf den heutigen Tag tragen muß. 
Dieſe Schmerzen nun mit einem Medi— 
kament verhindern zu wollen, ſchien 
dem gedankenvollen engliſchen Kirchen— 
licht eine Auflehnung gegen GottesGe- 
bote und er nannte den Stoff eine dem 
Meibe von Satan geftellte Falle, der 
unter dem Schein einer bargereichten 
Hilfe das Weib und zuleßt die ganze 
menfchliche Gejelichaft der tiefiten,Gott 
gebührenden Schmerzen: und Hilfe: 
rufe entwöhnen wolle. Simpfon gab 
fih die Mühe, dem englifchen Theolo= 
gen zu bemeifen, daß er die Bibelftelle 
allzu frei überfeßt hatte, und fuhr fort, 
für die Verbreitung feiner mohlthäti- 
gen Erfindung zu wirken. — So ge— 
ſchehen in der Mitte des neunzehnten 
Jahrhunderts! 

In der franzöſiſchen Bretagne, die 
ſich durch uralte überlieferte Praktiken 
auszeichnet, wird zur Entfernung ei— 
nes Fremdkörpers aus dem Auge zu ei— 
ner ſehr einfachen Operation geſchrit— 
ten. Der Betroffene ruft einen Freund 
oder Verwandten herbei und dieſer leckt 
ihm das Sandkörnchen, oder was es 
iſt, ſorgfältig mit der Zunge heraus. 
Probafum ést! — In Annam ſind 
es die Aerzte, die ſich der Zunge zur 
profeſſionellen Behandlung eiteriger 
Augenentzündungen bedienen. Sie 
nehmen nämlich ein Pulvberchen, das ſie 
für ein ſpezifiſches Heilmittel gegen 
dieſe Krankheit halten, auf die Zungen— 
ſpitze und führen dasſelbe auf dieſe 
Weiſe in's kranke Auge ein. 

Drei deutſche Bakteriologen haben 
den Staub aus einer Anzahl der ge— 
wöhnlichen Eiſenbahn-Paſſagierwagen 
geſammelt und nach vorheriger Unter— 
ſuchung desſelben nach den gewöhnli— 
chen Methoden, wobei ſich ſchon her— 
ausſtellte, daß derſelbe bakterienhaltig 
war, 117 Meerſchweinchen damit ge— 
impft. Dieſelben erkrankten faſt alle 
an verſchiedenen Infektionskrankheiten, 
beſonders an Lungentuberkuloſe. Es 
ſollen namentlich die üblichen Plüſch— 
polſter und Plüſchbeſchläge unſerer Ei— 
ſenbahnwagen ſein, die den Reiſenden 
fortwährend mit der Ausſicht bedrohen, 
durch Einathmung oder Berührung mit 
der Haut bösartige Krankheitserreger 
aller Art nach Hauſe zu bringen. 

Merkwürdig — wenn wahr! Bei 
Prerau in Oeſterreich ſind anſcheinend 
glaubhaften Angaben nach unter den 
ſeit lange bekannten maſſenhaft dort 
abgelagerten Mammuthknochen, dieGe— 
rippe einer ganzen, aus ſechs Indivi— 
duen beſtehenden Urmenſchenfamilie ge— 
funden worden. Das Gerippe des 
Mannes iſt faſt vollſtändig erhalten 
und von rieſigen Maßverhältniſſen. 
Sollte ſich dieſe Entdeckung beſtätigen, 
ſo würde ſie außer ihrem allgemeinen 
Intereſſe auch die lange zweifelhafte 
Frage, ob der Menſch ſchon zu Zeiten 
des urzeitlichen Rieſenelephanten, der 


rieſigen Faulthiere, Gürtelthiere u.ſ. w., 


der ſogenannten Diluvialperiode leb— 
te, definitiv bejahend beantworten. — 
Der berühmte,bänijche Alterthumsfor⸗ 
ſcher Steenſtrup, eine Autorität der 
Anthropologie, hatte bis dahin die 
Gleichzeitigkeit des Urmenſchen mit die— 
ſen Ungethümen der Vorzeit in se 
geitellt. 


Wie e8 einem dDentihen Offizier in 
Vers erging. 


Mie die „Köln. Volfägtg.” mittgeilt, 
bat der Bürgerkrieg in Peru einen 
deutjchen Landsmann in eine üble La= 
ge gebradt. Gm preußijcher Major 
Pauli, der die Feldzüge gegen Oeſter— 
reich und Frankreich mit Auszeichnung 
mitgemacht, dann der hinefiichen Ne= 
gierung als Organiſator des Heeres 
und bei der Befeſtigung von Port Ar⸗ 
thur und WeishaiWei große Dienfte 
geleiftet Hatte und danach der rufli= 
ichen Regierung (im Kaufafus) diente, 
Tchloß zu Beginn de3 Jahres 1893 mit 
der Regierung von Peru einen Vertrag 
ab. Bauli mar vom preußifchenStrieg3=- 
minifter al3 die geeignete Perjon zur 
Reorganifirung der peruanijchen Ar- 
mee empfohlen morben. Al3 nun bie 
Revolution ausbradh, meigerte Tich 
Pauli (in Peru hatte er Oberftenvang) 
der einen oder anderen Partei Dienite 
zu leiften, da er nur zur Drganijas 
tion der Armee engagirt morden E 
Seneral Caceres billigte Anfangs 
Auffaffung, allein am 24. Novem 
tourde Pauli durch einen Poligei-Df- 
figier, dem vier Mann beigegeben wa⸗ 
ten, verhaftet. Pauli weigerte fich, in 
eine Kutfche zu fteigen, jondern folgte 
zu Fuß. Inzwiichen Hatten fich etwa 
Techgia Perjonen um die Gruppe ver- 
fammelt, welche den Oberft hochleben 
ließen, und al3 Pauli mit den ihn be— 
leitenden Bolziiten an der deutfchen 

ſandtſchaft vorüber kam, ſprang er 
ſchnell in die offene Thüre des Gebäu⸗ 


des. Der Poliziſt Arias gab nun einen 


Revowerſchuß auf Pauli ab, der im 
Flur der Gefanbtjchaft ftand, ab, und 
Adjut. Paulffen ermiderte diefen 


Schuß. Inzwiſchen hatten ſich wohl 
200 Menſchen angeſammelt, welche ih⸗ 


re Freude über das Entkommen Pau⸗ 
lis lebhaft ausdrückten und nur durch 
eine sten Polizeimacht zerſtreut 
werben konnten. Noch am ſelben Abend 
ſandte Oberſt Pauli eine Note an den 
Kriegaminifter, in melcher er feiner 
Kontrakt mit der Regierung für auf: 
— erklärte und zugleich auf ſei⸗ 
Rang verzichtete. Er führte aus, 
ii * er und bie Barren. | 


eu”, 


er geftanen, —* die Poliziſten, die 
ſtruktione 


nach In 


n der zeitigen Re— 
— gehandelt 


hätten, beleidigt 


und beſchimpft worden ſeien. Am fol⸗ 


genden Tage, 25.November, ging Pau- 
li gegen 2 Uhr in Aibilkfeidern ſpa⸗ 
zieren, wurde aber jehr bald verhaftet 
und nach der PolizeisKajerne gebracht. 
Das gleiche Schielal hatte bald dar- 
auf Baulffen und der Oberft Zulet, 
mit dem zufammen Nauli eine Mili- 
tärjchule gegründet hat. Alle Drei ſa— 
Ben in Einzelhaft und durften Nie— 
mand jprechen. Der Vertreter Deutfch- 
lands, Minifter-Refident Otto ©, 
Zembſch, hatte über dieſen Zwiſchen— 
fall eine Unterredung mit dem Mini— 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten. 


Ueber den meiteren Verlauf der Unges | 
| jelben Goubernements. Unmenſchlicher 


legenheit weiß man noch nicht3. 


. Aus der Zeit der Leibeigenfchaft. 


An der ruffifchen Zeitichrift „Ruff= 
faja Starina” find jünglt „Aufzeich⸗ 
nungen eines Dorfgeiſtlichen“ zur Ver— 
öffentlichung gelaugt, welche einen 
lehrreichen Beitrag zur Sittengeſchich⸗ 
te des Zarenreiches, beſonders in Be— 
zug auf die Aufhebung der Leibeigen— 
schaft bilden. Der ruffifche Dorfgeiit- 
liche enthüllt vor unjeren Augen ein 
grauenerregendes Bild von dem Ver— 
bältniß, das, fomweit feine eigenen Er- 
fahrungen reichen, mit wenigen rühm= 
lichen Ausnahmen vor der befreienden 
Ihat Aleranders II. (19. Februar 
1861) zwijchen den Landherren und 
ihren Leibeigenen bejtand. Auf der ei= 
nen Seite unmenfhlihe Willfür und 
Tchmwelgerifcher Lebensgenuß, auf der 
anderen da8 bejammernswerthe Men 
"“enelend, ſtlaviſche Unterwürfigkeit 
undVerkommenheit. Der geiſtliche Ver— 
faſſer führt einige wahrhaft abſchre— 
ckende Beiſpiele an, die es erklärlich 
erſcheinen laſſen, daß er die Aufhebung 
der Leibeigenſchaft durch Alexander II. 
eine „heilige That“ nennt. 

Vor derſelben lebte in jenem Wol- 
ga=Goupernement ein Gutsbefiter, der 
ehemals in der Garde gedient und mit 
dem Range eines Dberjten feinen Ab 
Ihied genommen hatte. Die Zahl eis 
ner Leibsigenen belief jich auf ſieben— 
hundert Seelen. Er war ein feingebil⸗ 
deter Weltmann, der faſt täglich zahl— 
reiche Gäſte mit der vornehmſten Lie— 
benswürdigkeit bewirthete; als begei— 
ſterter Freund der Muſik hielt er ſich 
ein eigenes Orcheſter und veranſtaltete 
zu Ehren ſeiner Gäſte oft theatraliſche 
Aufführungen. Und dieſer Mann, der 
wegen ſeiner weltmänniſchen Bildung 
und Gaſtfreiheit den Mittelpunkt des 
geſellſchaftlichen Lobens unter ſeinen 
Siendesgenoſſen bildete und von die— 
den zum Adelsmarſchall des Gouver— 
nements erwählt wurde, Mar gegen 
Tejste. Leibeigenen der graufamjte und 
berzlofeite Tyrann. Er hatte fich aus 
biejen einen Hauschor gebildet, den er 
oft por jeinen Gälten fingen ließ. 
„Einit war ein berühmter Komponift 
geiitlicher Lieder aus Peteröburg zu 
Beſuch bei N. J...“, ſchreibt der Ver⸗ 
faſſer dieſer Aufzeichnungen. „Meine 
Brüder und ich waren auch eingeladen. 
Die Sänger erſchienen; N. 3... und 
ſein Gaſt verſenkten ſich volllommen in 
den Geſang, ſaßen da, ohne ſich zu 
rühren, den Athem anhaltend. Plötz— 
lich ſagte der Hauswirth in väterli— 
chem Tone: „Ach, Fedinfa!” Sein Te- 
nor erröthete, 309g fich jtill zurüd und 
berichwand endlich. Nach fünfzehn Mi- 
nuten fehrte er, ganz roth im Geficht, 
zurüd, jtellte jich wieder in die Reihe 
und begann von Neuem zu fingen. Am 
Abend fragte mein Bruder einen der 
Diener nad) der Bedeutung diejes fon- 
derbaren Vorganges. — „Das will ſa⸗ 
gen, daß Fedinka ſich in den Stall be— 
geben mußte, wo man ihm fünfund— 
zwanzig Knutenhiebe aufdampfte, die 
auch ſein Geſicht geröthet haben.“ 
„Der Herr ſieht es ja nicht“ bemerkte 
mein Bruder, „es wäre ja möglich, daß 
man ihn nicht gezüchtigt.“ — „Nein, 
das iſt bei uns nicht denkbar. Der 
Kutſcher und die Ruthen ſind ſtets in 
Bereitſchaft; auch befindet ſich dort ein 
Judas, der eher noch einige Hiebe mehr 
gibt, ala daB er welche erließe. Wenn 
aber gar nicht gehauen würde, ließe der 
Herr Alle zu Tode prügeln.” 

Sn den vierziger Jahren herrichte in 
jenem Theil Rußlands eine fürchter- 
liche Hungersnoth; die Bauern auf den 
Gütern de8 vornehmen Lebemannes, 
bon dem hier die Rede ilt, erhielten 
Brotmehl, das zu drei Vierten aus 
Eicheln beſtand. Als er nun eines Ta— 
ges eine ſeiner Leibeigenen fragte: 
„Warum bift Du To aeld, Annuſch— 
fa?“ und fie ihrem Herrn ermiderte: 
„Väterchen, das Eichelmehl macht 
gelb,“ wandte er ſich an ſeinen Be— 
gleiter mit dem Befehl: „Gib der An— 
nuſchka fünfzig!“ Das ſagte er in ſo 
freundlichem Tone, als habe er in herz— 
licher Theilnahme befohlen, ihr fünf— 
zig Rubel auszuzahlen. Annuſchka em— 
pfing auf der Stelle ihre wohlgemeſ— 
jenen fünfzig. — Auf der Hausbühne 
diefes Tändliden ITyrannen. mußten 
feine hübjcheiten und talentvolliten 
Reibeigenen Fürftinnen oder Gräfin- 
nen darjtellen. Hatte er darin au nur 
das Geringite an ihrem Spiel ausyus 
fegen, jo begab er fich während ber 
folgenden Pauje hinter die Kouliffen 
und ließ den Betreffenden fofort Rus 
thenftreiche verabfolgen. „Kein Stahl, 
fein Stein hätte ertragen, mas hier 
der menfhlihen Natur zugemuthet 
wurde,“ jchreibt der Propft. „Wie man 
fich auch bemüht, e3 bleibt Tejiwer be> 
greiflich, daß Menſchen, mod dazu 
junge Mädchen, nachdem fie von Kuts- 
ſchern Ruthenhiebe erhalten hatten, ſich 
mit „mwürbiger Haltung” in Gräfinnen 
verwandeln, lachen, fpringen und tans 
gen konnten; und doch ihaten fie e3 
und mußten e8 thun, da wenn fie 
fih nicht fogleih nah empfangener 
Züchtigung drehten, lachten und ſpran⸗ 
gen, die Kutjcher wieder da waren. Die 
bittere — hatte ſie darüber be⸗ 

daß man ſie auch für das gs 

zingfte Anzeichen fehlender Ung 
— wieder und ſchrecklich züe Ba 
mwürbe....“ Uebrigens betrachteten viele 
Gutsbeſihet u Dante wie das le⸗ 


CThicago, 








Schrecken. 


bende Vieh; nein, ſie behandelten fie 
ſchlimmer als Hunde. Ein guter Be⸗ 
kannter von mir nannte feinen Dieher 


Barfuß (ein Hundename) und pfiff | 


ihn ftet3 an. Die Hundezüchter, das it F 


allgemein befannt, tauſchten Hunderte | 


bon Bauern gegen einen Hund aus. 


Hund hingegeben. Die Beier Tleiner 


| Sandgiter denen e3 an jungen Mäd- 
ſolche 


chen fehlte, kauften bei Sch.. 
um 25 Rubel das Stück. Damals be= 


' zahlten Gutsbefiker für junge Wind- 


hunde 3000 Rubel. Somit wurde ein 
Tolches Thier 120mal höher geichäßt, 
al3 ein Menich, oder 120 Mädchen 
ſtanden im Werth einer Hündin. Noch 
ſchlimmer als jener Adelsmarſchall 
trieb es ein anderer Gutsbeſitzer des— 


als er hätte es in der That Niemand 


oe Dörfer wurden für einen Zagd- | ER 


treiben fönnen. Stet3 mar, er von zmei | 


mit Anuten bewaffneten Dienern be- 
gleitet, die fräftige Arme haben muß- 
ten, um die Befehle ihres Herren mwort- 


| getreu ausführen zu fünnen. Die Ge- 


züchtigten ließ diefer Unhold in Dien- 
Tchengeftalt ftet3? mit aefalgenem 
Branntmwein übergießen. „Ueber diefen 
Herrn könnte ih ein ganze Bud 
Tchreiben,” fügt der rufitiche Getitliche 
hinzu, „wenn e3 mich nicht anmiderte, 
alle feine Greuelthaten aufzuzählen.“ 


Das „ſchwache“ Geſchlecht. 


Wenn auch bei den Naturvölkern die 
Frauen größtentheils nicht viel mehr 
als Sklaven ihrer Ehemänner ſind, ſo 
geht doch aus einer von A. E. Crawley 
kürzlich im Anthropologiſchen Inſti⸗ 
tut in London gegebenen Zuſammen— 
ſtellung hervor, daß in vielen Gegen— 
den das ſtarke Geſchlecht einen ſtarken 
— um die Herrſchaft zu führen 

at 


Die Indianer Braſiliens z. B. ha— 
ben eine lebhafte Furcht vor ihrenWei— 
bern. Die Weitaweita lehren ihre 
Frauen nicht die Feuererzeugung, weil 
ſie nach ihrer Meinung ſonſt unter de— 
ren Herrſchaft kämen. Die Miris in 
Bengalen erlauben den Frauen nicht, 
Thierfleiſch zu eſſen, damit ſie nicht zu 
geiſteskrank würden. Die Feuerlän— 
der feiern ein Feſt, das Kina, zur Er— 
innerung an ihren Aufſtand gegen die 


Are. wer 


oniag, den 18. Februar 1895. 
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Dr. Billigs 


INHALATORIUM 


Karlsruhe in B,, 


Deutigland 


Ev —— u: 


Ehicagoer 
Zweiganitalt: 


1733 


Michigan Av. 


Ede 18. Str. 


Gefhüftstunden täglich von S—12 Uhr Morg. und 2—6 — 


ausgenommen Sonntag Rahmittags. 


Für die Heilung aller Krantheiten der Lungen und Athmungss 
Organe. Au Karlsruhe gegründet im Mai 1864. 
chroniſchem Katarrh ber Naſe und des Halſes, akuter Bronchitis und Schwindſucht 
wurden erfolgreich und dauernd geheilt durch unſer Einathmungs- Verfahren. 
Zeugniſſe von geheilten Patienten und Empfehlungsbrieſe der berühmteſten mebdi: 
ziniſchen Autoritäten in Europa werden auf Nachfrage geliefert. Das Publis 
tum wird eriucht, im Juhalatorium vorzufprehen und ji über 
die Behandlungs: Methode zu informiren, 


Ueber 600 Fälle von Aſthma, 


Jede Juformation 


Briefliche Anfragen bittet man zu richten an: 


Dr. Billigs Inhalatorium, 
No. 1733 MICHICAN AVE. 


‚u bermiethen 


— im — 


Abendpoſt-Gebänd 


205 Sifth Avenue, 


7 


und Monroe Str, 


Zwei ungetheilte Storhwerfe, 


°0x22, mit Dampfheizung und Sahrftuhl, fehr geeignet für 
Mufterlager oder leichte Sabrikation. 
Betriebsfraft, billiger als Dampffraft, ift im Gebäude. 
ebenjo billig wie auf der WDeft- oder Nordfeite. ‚Nähere Auskunft 


ertheilt in der Office der Abendpoft. 


Meiber, die früher die Gewalt hatten | Ü 


und die Geheimniffe der 


fannten. 


Frauen, wenn fie etmas 
thun, mit dem „Knochen“, 


gerichtet iſt, gewiſſen Tod bringt. 

Die Pono-Indianer von Califor— 
nien haben große Schwierigkeiten, ihre 
Macht über die Weiber aufrecht zu er— 
halten. Der Gatte bringt oft ſeine 
Frau dadurch zur Unterwürfigkeit, 
daß er ſich ihr als Währwolf darſtellt, 
hierauf iſt ſie gewöhnlich einige Tage 
lang gefügig. Bei den Taju-India— 
nern Californiens haben die Männer 
eine geheime Geſellſchaft, die ab und 
zu dramatiſche Aufführungen veran— 


ſtaltet zu dem Zwecke, die Frauen in 
Der Hauptdar= | 
fteller erjcheint ala Ieufel verfleidet F 


Ordnung zu Halten. 


und jet die verfammelten Squams in 
Die Gualala- und Bat 
mwinsndianer haben ähnliche Tänze, 


die bon den Männern ausgeführt wer= | f 


dem, um den MWeibern die Nothmwendig- 
feit des Gehorfams zu bemweijen. Uns 
ter den erwachjenen Männern in Süd- 
Guinea bejtehbt ein geheimer Bund, 


und Sklaven in Ordnung zu halten. 


‘Andere Beilpiele von Verbindungen | F 


zur Aufrechterhaltung der Unterwür- 
figfeit der Frauen find die Eahbo in 
Galabar, die Orr in Yoruba, die Burs 
10, Semo und andere Eghbo-Arten 
an der MWeitküfte Afrikas. Die Frauen 
bilden aber auch ihrerjeit3 ähnliche 
Vereinigungen, in denen fie die erlitte- 
nen Unbdilden erörtern und Rachepläne 
Schmieden. Die MpongwesFrauen ha= 
ben eine Einrichtung diefer Art, die 
von den Männern thatjächlich gefürch- 


auch zu Erfolgen geführt. Der Schau- 
plaß de3 Siege ijt natürlich dasHaus, 

in Nicaragua wurden die Ehemän= 
ner wie Sklaven behandelt und muß> 
ten alle Hausarbeit thun. Die Ba- 
londa-Frauen üben eine fürmliche 
Tprannei über ihre Männer aus und 
nehmen an den Rathöverfammlungen 
theil. Bei den Kunama (im Sudan) 
bat die Frau einen Sachmalter, der fie 
gegen ihren Mann beihügt und ihn 
bei fchlechter Behandlung mit Geld- 
ftrafe belegt. Sie genießt im Haufe 
beträßätliches Anfehen und hat diefel- 
ben Rechte wie ihr Mann. 

Auch bei den Beni Amer (gleichfalls 
im Sudan) erfreuen ji die Weiber 
großer Unabhäntigkeit. Um eheliche 
Vorrechte zu erhalten, muß der Mann 
ſeiner Frau ein werthvolles Geſchenk 
machen; die gleiche Pflicht liegt ihm ob, 
wenn er ein rauhes Wort gegen feine 
Chehälfte gebraucht hat, und oft muß 
er ganze Nächte vor der Hausthür im 
Regen zubringen, bis er bezahlt. Die 
Trauen haben einen ftarfen Korp3=- 
geift; wenn eine von ihnen jchlecht be» 
handelt wird, fo fommen ihr die an= 
beren zu Hilfe, und jelbitverftändlich 
bat der Mann immer unredt. Gie le: 
gen große Verachtung gegen die Män- 
ner an den Tag und betrachten e3 ald 
eine Schmadh, Liebe zu dem Ehegatten 
zu zeigen. 

Bei den Dayafen von Südoft-Bor- 
neo genießen die Frauen große Freis 
heit und beiten Vorrechte; fie führen 
zumeilen die Männer in den Krieg und 
üben über ganze Stämme die Madht- 
vollkommenheit von Häuptlingen aus. 


„Abendpofi‘‘, tãgliche Auſſage 39,500. 


—Irrthum. —Galt: Sie, Rellner, 
bringen Sie mir einen Amderen Teller, 
— dieſem hier iſt ein Schmugfleden!“ 
— Kellner: „Aber mein Herr, das ift 
u Schmußfleden, fondern das 

— das Sie beitellt haben!“ 


Zauberei | 
Bei dem Dieri-Stamm in | J 
Auftralien bedrohen die‘ Männer ihre | 
Unredtes | ® 
dem Zau: | W 
beraeräth, da3, wenn e8 auf das Opfer | 





; ere offered to the public by THE 
HUB — Chicago’s greatest clothing ® 
store! Made of strie tly all-wool ® 


cloth—well fitting and strong-we R 
can positively guarantee them the 


st Bargains for ihe MoneyB 5 


M  evergiven by anybody. 
/The Hub’s Famous 
Head-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. # 


consist of One Double-Breasted & 
Coat, Two Pairs of Knee Pants, 
a Stanley Cap, made to match the 
suit, and One Pair of Shoes, made 
of solid leather ve ry neat, yet as 
strong as a brick, and the price : 
the entire "Head-To-Foot” Outfit is 


(Only $5.% 


befjen Zwed ijt, die rauen, Kinder | 


ens of thousands sold to every 
z. of the Union, and ev —— is$ 
delighted with them. You'll be 
pleased, too, if you’ll let us send 
you one—all 'ch: arges pre paidtoany®& 
part of the U! S. for 55.75, or C. 
with privilege of examination be- 
fore payment—if a deposit of $1.00is 
sent with the order. " 
Samples of Cloth and 60-page 
Wilustrated Catalogue tellin 
— all about the gre ätest line ofß 
len’sand Boys’ Clothing, Furnish- $ 
ing Goods, Hats, Shoes for Men and 
Vomen, and Ladies’ Cloaks and 
Furs, sent free and postage paid. 


N. W. Cor. State and Jackson $ts., 
CHICACO, ILL. 


BESTE LINIE 


NACH 


OMAHA 


Zwei Züge Täglich 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie JYhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Sr -Ausftattungswaaren von 
Strauss & Smith, „272,24 281, 
Deutiche 1 

85 baar und 85 monatlich Ft werth Mit : 


Brauereien, 
Telephon: Main 4383 


PABST BREWING COMPANY’ 
Flaſchenbier 


fũr Familien ˖ Gebrauch. 
SHaupt:Difice: Ecke Indiana und Desplaines Str. 
14nobw H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:-Biere. 
‘ Austin J. Doyle, Prüfident. ueumdel 
Adam Ortseifen, Bice-Präfipent. 

ML Bellamy, Eetietär am Sansmunen 


tet wird. Wehnlich ilt e8 bei Bafalaiz | ! —1 E H U B | 

und anderen afrifanifchen Stämmen. | B ’ 
In gewiffen Fällen haben Machtbe- | B 

| ftrebungen des ſchwächeren Gefchlechts | | 


| IR Iüre Kaufe zu stein h 


Wir verkaufen auf 


Abihlagszahlungen 
Kleider 


für Herren und Knaben, 


' 8 Damen = Jactefs, Capes und Veß: B 


j waaren, Ahren, Diamanten u. [. w. 


Wir fabriziren unferen eigenen Bedarf | 
u und können deshalb billiger verfaufen, 
als unjere Konkurrenten, 


Antige nach Ylap 
zu beradgefegten Preifen. 


J Yp KR or ka, 
Kl 26 Nu 


208 STATE STR., 


Abends vifen. zweiter Flur. 


Soufdampton und Condon. 


Grtra billig von Chicago 
bi3 Bremen, Samburg, 
Aniwerpen, — — 
Havre, Paris 2 


Rciſerlich deulſche Reichspoſ— 





m Expedition dreimal wöchentlih;  Gelbfendungen per 


Veoney Order. Wechiel oder per ZTelegraph. 

| An: und Berfauf ausländiiher Münzen 
' and Werthpapiere. 
| &insiehung von Erbidjaften un» 
| forderungen Sperialität. 

mit fonfulariihen Bes 
Vollmachten nes als 
| len Theilen Zeutilande,Echerreidrüngarus, 


| Edweiz, Auremburg u. j. w. prompt bejorgt; 
Verkehr ın Deuficher, engliicher, Transöfiiher. 


italieniſcher, ſtandinaviſcher, polniſcher nud 
Hansa Line. 
ſteis an San 
Generalagent, bw 
Sg nach EUROPA 
unjerer Bedienung ftet3 zufrieden fein. 
Binter:Haten. 
Sparbank: 15: Einlagen werden von 
General:Qiigentur, 
— Daſelbſt — 
Erbſchafts⸗ und Vollmachtsſachen. 
der Bandkr- 
Der Krieg zu Ende, 


flaviidher Sprade. 
General-Agentur der 
REAL ESTATE und LOANS. 
@riter —— Hypotheten zum Berkauf 
Bitte anni bei: 
ANTON BOENERT 
84 La Salle Str. 
‚® 
Schiffsfarten! 
Pailagiere über Hamburg Bremen 
Antwerpen und Rotterdam werden mit 
Tickets von Europa, 
eiltig für an Monate, jett zu den billig: 
Geld: u. Badetfendungen 
Kaiferlih — Reichspoſt. 
10 Dolard an verzinit. 
KEMPF & LOWITZ, 
155 ©. WASHINCTON STR., 
gwiichen Ya Salle und 5. Ave, 
Deutſches Konſular⸗ u. Rechtsbureau 
zur Erledigung von 
⸗ ⸗ 
Noch iſt es Zeit! 
13” Billige ShiffsBilfeite zu Kaufen. 
ik bald 
Wer nad) drüben geben, oder — Berwandten 
fommen und 


— — Geld ſparen ⸗M 
will. ſpreche ſofort vor bei 


6.B. RICHARD & CO,, 


} Generalsigenten, 
62 S. CLARK ST.., (Sherman House.) 


Offen Sonntags von 10 biß 12 Uhr Vormittags. 


MAX EBERHARDT, Sriereusriate, 


14% * Madijon — — 


EHRE 


j 
I G 
| 


Die Anlage für elektrifche 
Miethe 


mmir 6 | 


| LOEB & GATZERT, 


I 
jest Zwiicendet New Yort 
na 


— —— —— 


Unter Staats-Aufficht 


LOBE 
PARBANK 


Ecke Dearborn und Jackfon Str. 


Prozent werden.auf Spar: 


Einlagen bezahlt. 
3 Prozent werden auf 
deit-Certififate bezahlt. 


2 


ı C. W. SpaLpıng, 
H. %. CıLıeEy, 
C. M. JACKSON, 


ie 


Prozent werden auf 
Sidht-Eertififate u. lau: 
fende Kontos bezahlt. 


Präsident 
Vice-Präsident 
Cassirer 

| 


 Sicherheits:Gewölbe. 


| Bores 83.00 und aufwärts per Jahr. 


Banf-Geichäft 


— von — 


 Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Nandolph Str. 
63” Binfen Bejafft auf Spar- Einlagen. 
ELD —— 
nn auf Grundeigenthum 


ftet3 zu verfaufen. 


S außzeitellt. — Erbi 
heine von und nad Europ —* — 


offen von 10—12 Uhr, Borinittags. 


| 


E. GC. Pauling, 


149 £a Halle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erfte Sypotheten 


zu verkaufen. —* 


“zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 


auf erſte Hypotheken auf Chieago Grundeigenthum. 
Papiere zur ficheren Kapital⸗ Anlage immer vorrãthig. 


E. S. DREYER & CO., ivu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geb auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verfauien. in) 


125 La Salle Str. 


Beträgen ftets an Hand. ja 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 


E. 6. Schulenburg, 3108 Wentworth Av@ 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
& F. Stoite. 36554 S. Halsted Str. 


Eiſenbahn · Fahrylaue. 


Zuinois Gentral:Eifenbahn. 

Alle durdfahrenden Züge verlaffeniden Gentral-Bahns 
bof, 12. Str. un nd Bart Row. Die üge nad bein 
Süden fünnen ebenfall3 an der 22 r.», 39. Str.. 
und Hyde Parf-Statıon Deitiegen — — 
Ticket · Office: e Clart Str. und Auditorium⸗Hotel. 

Züg Abfahrt — 

New Orleaus Limited & Memphis | 1.35 R i 

Atlanta, Ga. & Aadionpille. ;Hla..111:3 

&b. & St. Louis Zramond — J 3 

Epringfield & Decatur.. 

New Orleans Poitzug. . 

Euro. St. Louis Zaqzug.. 

Bloomington Paflagierzug 

Ehrcago & New Orleans Erpreß .. 

Rantatee & Gilman 

Rodjord, Dubuque, „giouz City & 


——— 


— — 
82688—8 se E 
gaesEs vesseeuuess 


SE33 3785885 


Bam mpg: 


288 





aSamſtag Nacht nur nr bs Biöice Zägtı 
lic, ausgenommen Sonntags 


BurlingtonsLinie. 
Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Ticket⸗ 
es: 2ı1 Clark Str. und Union Baffagier- Bahn 
bof, Kanal Str., zwifchen Dadıjon, und Adam3. 
e 


üg — Antun 

——— wor freator.. 
Rodiord und Forreiton 
Local⸗ 22 © Umois u. YJomwa.. ar 
Rockford. Sterling — Dienpota.. .f 
Gtreator und Ottam .t 
Ranjas City, St Joe u.Giabeniborth® 
Alle Punfte in Teras 
Omaba, €. BYluff3 u. Neb. Punkte. 5 
©t. Baul und Vinneapolis 
Rad City. St. oe u. EN no. 
Omaba, — n und Denve 
Blad Hılla3, Montana —— 
St. Paul und Minneapolis 

»Täglin. tTaalich. ————— Sonntags. 


2 

KUELEFS 

8 

+ 
Sfrpe 
— 

* 


388888 
3333333338 
ran nt 
name 
2888288 

oo eoes e cocax 


* 


une 

RSS 
8 

2 

= 


Baltimore & Ohio. 
Bahıböfe: u —— Stadt⸗ 


Reine teile a 2 
ne hans ——— * „nn 


ort und Waihington Beiti, 


nl Limited 


burg 
— 52 * 
enommen Sonntags. 


Ghicags & Aysjeatientem. 

u2 ©. PR en und Dearborn» 

= ED >, Gtation, Polt Eir., Ede Fourth Ave. 
7 Abfahrt: Ankunft. 
—* 2a +0 B 13.59N 
EN BER "ION 

LEN TION 

7.08 
752 


New York & 
estoron & Buffalo.. 
orth Yudfon acomm bat. 
New York &B * 
Columbus & 


Chicago 4 * JIlUinois⸗Eiſenbahn. 
Tictet · Office: "230 Clark Str., —— Auneg 
und am Paflagier-Depot, Dearborn und Bolt Str. 
"Täglih. + Ausgen. ae} Abfahrt Se 
5 Haut und Evandville .. —* —3— 
npille u. Ju ineral 
25 Su. \ 1,050 3 
.,6.52 


Chicago & Naibville Yımited.. Se R 
Zerte Haute und Evansnılle.... “ LEN 


Canal Strost,ıbery ALTON” ER A 


FE 


EEREEZERY 


Busuunsur 





Erſte Hypotheken in kleinen und großen 


